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Fernsprecher : Amt I . Nr . 1508 .
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Gnittitng .
Im Monat August gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Partcibeiträge ein :
AuveloiS . von den deutschen Filzarbeitern 16,13 . Augsburg .

U. , d. G. U. i. St . 20, —. Bertin . Beiträge der Wahlkreise :
'

2. Kr .
50, — . 4. Kr . Südost 1000 , — ( darnuter : Ueberschüsse von
Kranzspenden für Liebknecht : Bon den Arbeitern der Firma Stock
35,50 , von den Arbeitern der Mckschineufabrik Beerniaun 30,36 ,
von den Arbeitern der Broiizelvarcu - Fabrik Falbe 5. 45. Bon den
Gästen des Germania - Alisschauks , Wrangelstr . 59 , 1. 15. Freie Bcr -
einigung Fackel 25 , — . Sonnenblume 20, — . Bon Bachiuann
ainerikauische Auktion des LotterieverciuS » Ohne Glück " 7,25 . )
5. Kreis 300, —. 6. Kreis ( Moabit ) 200, — ( darunter : K. B. ,
Lübeckerstrasze 43 , 1, —. Z. . Birkeiistraße 46 , 8, —, G. I . 3, —.
Krauzüberschüsse : Bon den Arbeitern der Auhaltischen 21,15 ,
von den Arbeitern von Eichlcr und Lachmaun 15,10 . von
den Arbeitern von Petzold u. Conip . , Moabit 35,75 , von
A. G. 23 13,50 , von den Arbeitern von Ehrlich , Krouenftrahe 31
10, —, � von den Arbeitern der Eiscnaieberei Jachuiaun 1,15 ) .
6. Kreis : Nosenthalcr Vorstadt und Gesundbrunnen 800, — ( darunter :
Bogenlampe durch Bordt 17, — . Kraiizüberschüssc ; Von de » Arbeitern
der Fabrik Borsia in Tegel 65,30 , von den Arbeitern von Schwartz -
kvpff ( Neues Werk ) 6, — , 511 . Bezirk 7,60 . ) 6. Kr . Wcdding u. Orauienb .
Borstadt 1600, — ( darunter : Alt vom Töpfer Ad. 6, —, desgleichen
von Scharf 1,60 , vom Frnhkonzcrt der . . Nordwacht " 50, —, von
Dr . A. F. 101 8, —, von : gemütlichen Otto , Gartenstrahe 3, —.
Kranz - lleberschüsse : Bon den Arbeitern der Maschinenfabnk vorml
Schwartzkopsf ( Stammfabrik ) 27,10 , v. d. Arbeitern der Finna Kcyling u.
Thomas 17,30 , v. d. Arbeitern d. . Union " , ElektricitälSgcseÜsch . , Hutten -
strahe 211,50 , von den Arbeitern von Schöning , Uferstrahe 13,10 ,
von den Arbeitern der Maschinenfabrik F. Werner 7,40 , von den
Arbeitern von Weih u. Co. . GreifSivalderstrahe 140/41 3 . —, von
Bolzani 4, —, von C. Z. 10, — , von der Sammlung der A. E. - G
476 . 66) . 6. Kreis Schönhauser Vorstadt 900, — ( darunter
A. B. Mister 2, — . Geburtstagsfeier , Lottericklub TranSv . 3, — .
Putzerkolonne B. K. 13, —. Buchdrnckerei Wihcl 20, —. Kranz
Ueberschuh der Tischlerei Kastanien - Allee 77 4,65 . DeSgl . von
den Arbeiten : der Firma W. Hagelberg . Aktiengesellschaft 2,90 ) .
Berlin , diverse Beiträge : Dr . L. A. 50 . —. Uebcrsch . der Kranz -
spende der Nähmaschine » - und Fahrrad - Fabrik Gebr . Rothmann 3, —.
Versammlung Maricnfclde durch Z. 12, —. Ueberschuh der Kranz
spende von Siemens u. Halske , Berliner Werk

'
66,55 . lieber

schuh der Krauzspende von den Arbeitern der Fabrik Georg
Grauert , Stralau , 14,65 . Kranz - Ueberschuh von den Berich !
erstattern des „ Vorwärts " 3 . —. R. N. 3. Quart . 1,55 . Von der
Tischlerei Hellner 10, — . Uebersch . von der Kranzspende von den
Arbeitern der Firma Spinn u. Sohn 7,40 . Bon den Arbeitern bei
Schulz u. Holdefleih 11 . —. CigarrensabrikN . Schulze . FricdrichSfcldcr
slrahe 21 . 9,80 . Bierprozentc vou den Maurern Neubau Oranienstr . 95
5 . —. Gesammelt vom Kegelklub HolzmliSkel4, —. A. B. 50, —. P . S . 50 . —.
Bon einem Postbeamten 3 . —. Stercotypeure des „ vorwärts " 10, —.
Von den Berbandsmitglicdern der B . —' scheu Druckerei Georgen -
slrahe 23 30,05 . M. G. , zu Ehren Liebknechts , statt cincS
KranzeS 3, — . A. K. 1, — Ueberschuh von einer Dampfer -
Partie von den Kollegen der Firma G. Hossmann 10 . —.
I . M. 3, — . Ueberschuh auS GörberSdorf — ,75 . Heimstätte
HeinerSdocf , Ueberschuh der Kranzspende 1,05 . Wcrkabtcilimg
von Max Bading 25 . —. Ueberschuh der Kranzspende von
den Arbeitern der Firma AShclm 3,05 . P. I . j „ g. 3,45 .
G. H- . Nöhrßdorf —. 85 . Kranzüberschnh von den Ar -
bcitern der A. E . - G. . Kabelwerk Obersprce " 28,90 . Ueberschuh
der Kranzspende von den Arbeitern von Bntzke , Siitterstrahe ,
13 . 85 . Kranz - Ueberschuh vou ElSucrS Buchdrnckerei - Personal
15,20 . Kranz - Ucberschnh von den Arbeitern der Firma Frisier u.
Stohmann 17,15 . Sonderkasse Tapezierer E. E. 2. 40. F. I . Uebcr -
schuh von der Kranzspende 3,90 . Kranzübcrschuh der Maschinen -
fabrik Käppler ( Mühleubau ) 9,15 . Ueberschuh der Kranzspeudc
von den Arbeitern der Maschiuenfabrik Roller . Prinzen -
aller 4,10 . Ueberschuh der Landpartie Gr . - Sch . 6,55 . Ueber -
schuh vom Kranz der Sentkerschen Former 10. 55 . Gesang -
verein Tonblüte 5, —. Rote Buchbinder , Grünstrahe » 5, —.
Onkel 1 . —. Bon Mitgl . der U. - Dr . ( Jull - August ) 10,75 . Von
den Arbeitern der Schuckertschen Fabrik in Treptow 13,60 .
Kranzüberschuh von Speverer , Rirdorf , 1,15 . Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Buchbinderei vou M. Badiug 10 . —. Bern 50, —.
Bromberg , Ueberschuh vom Telegramin —,75 . Bielefeld , Ueber¬
schuh der Kranzspende und Delegation der industriellen Arbeiter
B. S zur Beerdigung Liebknechts 150, —. BramfelS , Ueberschuh vom
Beileids - Telegramm der Genossen in der Heilstätte Br . 4,45 .
Bochum . Rückzahlung für Wahl - Broschüren 80 . —. Chemnitz ,
Götz 0,80 . Dresden , Ueberschuh der Kranzspende der Maschinen -
und Mühlenbauer vorm . Gebr . Seck 13, —. Dortmund , Wahlkreis
Dortmund - Hörde durch den Kreisvertranensmann 400, —. Delnien -
Horst , durch O. W. 17 . —. Delitzsch , Wahlkr . Dclitzsch - Bitterfeld 10 . —.
Aalkenbcrg (Oberschl . ) 15, —. Forst i. L. , Parteibcitrag 100, —.
Giehen , E. K. 10, —. Greiz , Wahlkreis Reuh ä. L. 50, —.
Görlitz , rote Geburtstagsfeier bei O. F. 2,15 . Görlitz ,
Uebersch . vom Stiftungsfest der Zahlstelle des Deutschen Mctallarb . -
Verb . 10, —. Hamburg , im Monat Juli in der Expedition deS „ Echo "
eingegangen 338,80 , desgl . im Monat August 286 . 84 . Hastedt b. Bremen ,
von Parteigenossen 10, —. Hartha . 10. sächsischer ReichStagstvahlkreiS
100, —. Hahfutth , L. Richter 3, —. Hamburg . Getränkeüberschuh
d. Unklugen von Eimsbüttel 10, — . Kirchheimbolanden , v. 4 Spielern
a. d. ReichShalle 5, —. Köln , zwei kaufntännische Proletarier 15, —.
M. - Gladbach , Parteibeitrag 7 . —. Mannheim , Mannheimer Aktien -
dntckcrei 300, —. Mülheim a. d. Ruhr , aes . auf der roten Hochzeit
und der Geburtstagsfeier der Genossen W. S. . H. F. 26 . 60 .
Oberstein a. d. R. , BolkSverein 2,75 . Osthavelländischer
Reichstags - Wahlkreis durch Gen . Schr . i. Ch. 100, —. Ottensen
durch Poulsen 20. und letzte Rate 10 . —. Rathenow , durch A. 2. 50.
Raivitsch , von den Parteigenossen 10 . —. Rostock i. M. , von den

Parteigenossen 200, —. Etahfnrt , Wahlkr . Calbe - AscherSleben 100, —.
Stuttgart , G U. 10, — . Weihwasser ( Oberl . 10, — . Württemberg 50, — .

In der Quittung in Nr . 176 des . Vorwärt » " vom 1. August
dieses Jahres muh e « nicht heißen Greiz . Wahlkr . Reuh j. L. 100, —.
sondern Greiz , Wahlkr . Reuh ä. L. 50 , — ; nicht Gera ( Reuh ) 50 , — ,
sondern Gera ( Reuh ) 100, —.

Berlin , den 7. September 1600 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Kreuzbergstrahe 30 .

Zur Handelspolitik .
IL

Eine Fortsetzung und Ausdehnung der HandclsbcrtragSpolitik
von 1891 liegt deshalb auch im Interesse deS deutschen Arbeiters
und zivar nicht nur eine räumliche AllSdchnnng , eine Bergröherung
des KrciscS der Staaten , zn denen wir im BertragSverhältniS stehen ,
sondern zugleich auch eine Bennehrimg der gegenseitigen Konzessionen ,
also eine Verringerung der Zollschranken zwischen Deutschland und

seiucn VcrtragSstaaten . Als selbstverständlich hat dabei zu gelten , dah
den Tarifverträgen auch die MeistbegüiistiguiigSklansel eingefügt
werden nuih , da andernfalls die Deutschland durch die Tarife ein -

geräumte » Konzessionen durch weitergehende Zugeständnisse an

andre Staaten stets mehr oder minder in ihrer Wirkung aufgehoben
werden könnten . Hat Deutschland z. B. mit Rußland oder Oestreich -

Ungarn einen Tarifvertrag abgeschlossen , der den Erzeugnissen der

deutschen Eisenindiistrie getvisse Zollermähigniigcn zubilligt , und die

Aufnahme der McistbcglinstigungSklansel sichert unS nicht zugleich
den Vorteil , dah iveitere , andren Staaten zugestandene Zoll «
reduktionen eo ipso auch Deutschland zu gute kommen , so

haben beide Staaten es jederzeit in der Hand , durch
einem dritten Land gewährte Zollzugeständnisse , die unter

die Zollsätze des imt Deutschland vereinbarten Tarifs

herabgchen , der delltschen Eisenindustrie die erlangten Konkurrenz -
vorteile wieder zn entziehen . Für solche Tarifkonveniionen , die

nachträglichen Zollprellereien die Thür offen lassen , mag sich der

Bnild der Landwirte erwärmen , dein die Ausdehnung der Vertrags -
mähig Ruhland und Oestreich - Nngnrn zugestandenen Getreidezoll -
Ermähigimgen auf die Getreide - Einfuhr an » den Vereinigten
Staaten schwere VcrdanungSstörnngcn versucht , für die exportierende

Industrie sind derartige VertragSschliehungen nahezu wertlos .

Schärfere Zurückweisung noch verlaugt ein andres , neuerdings vou

agrarischer Seite empfohlenes Projekt : die gleichzeitige Anfstcllttug eines

Minimal - und MaximaltarifS . Die Erfahrungen , die Frankreich seit 1892
mit seinem Doppelsysteiu gemacht hat . fordern sicherlich nicht zur
Nachahmung heraus . Nicht nur hat seine Zollpolitik cS mehrfach in

Zollkriege verwickelt , in denen es schliehlich überall hat nachgeben
müssen , sein Auhenhandel hat sich auch im Gegensatz zu dem aller

übrigen industriellen Länder wesentlich verringert , und daS , obgleich
eö seit 1892 seinen Kolonialbesitz enorm ausgedehnt hat . In seiner

Wirkung läuft das Doppcltarifsystem auf eine allgemeine

Steigerung der Agrar - wie der Judnstriezölle
hinaus . Der Zivcck , den das Agrariertum mit seinem Eintreten für

diese Spccialität der Zollpolitik verfolgt , besteht darin . dah cS sich

für alle Fälle , unabhängig vou allen späteren Vertrag » -

schliehungen , hohe Zollsätze für landwirtschaftliche Erzeng -
nisse sichern möchte . Recht charakteristisch hciht cS in der

Resolution der vor einiger Zeit in Wiesbaden versammelt geweseiien

Vorstände der prcuhischen LandwirtschaftSkammern , dah der Abschluh
aller Handelsverträge nur an der Hand eines General - und

unbedingt einzuhaltenden Minimaltarifs erfolgen

dürfe , in ivclchen die Zollsätze für all « Erzeugnisse
der Landtvirtschaft so hoch ben , essen werden .

dah während der BertragSdauer auch bei

veränderter Lage deS Weltmarkts und noch weiter

verschärfter Konkurrenz deS Auslands die Existenz -
b e d i n g u n g e n der deutschen Landwirtschaft nicht
gefährdet erscheinen .

Natürlich würden die industriellen Hochschutzzöllner , bevor sie
einem solchen Mimmaltarif zustimmen , auch ihrerseits in diesen ihre

hauptsächlichsten Zollforderungen hinein zu praktizieren suchen , und

da auch die andern Länder zweifellos , ehe sie mit Deutschland in

BertragSverhaudlungen treten , vorher entsprechende Minimaltarife

aufstellen würden , bestände schliehlich selbst im günstigsten
Fall , d. h. fall » wirklich auf dieser Basis Verträge zu stände kommen ,

das Eudergcbuis nur in einer weiteren Erhöhung der

gegenseitigen Zollschranken .
Wie aber , wenn andre Staaten eine AbschliehungSpolitik vcr -

folgen , wenn sie deutsche Fabrikate von ihrem inneren

Markt fernzuhalten suchen und ihnen eine differeutielle

Behandlung angedeihen lassen , Ivenn sie . wie . bcispielS -

weise die vereinigten Staaten , Waren deutschen Ursprungs

nicht die volle Meistbegünstigung einräumen , sondern allerlei

Vorbehalte machen : soll dann Deutschland diesen

Ländern gegenüber eine gleiche oder ähnliche

Zollpolitik verfolgen ?

Selbst wenn man die Frage , ob Freihandel oder Schutzzoll ,

nicht als Prnicipienfrage auffaßt , sondern sich bei der Stellung -

nähme durch bloße Nützlichkeitserwägungen leiten läht , zwingt die

Rücksicht auf die Entwicklungsbedingungen der deutschen Industrie
und die Lebenshaltung unsrer Arbeiter zur Verwerfung gleicher

zollpolitischer Repressiv - Matznahmen . Ohne weiteres ist klar , soll

eine solche Politik der Wiedervergcltung einen Sinn haben , so

dürfen die Abivehnnahregeln sich nicht nur auf Einfuhrartikel

erstrecken , die für den Export des betreffenden fremden Staats geringe
oder gar keine Bedeutung haben , sie müssen de sie » Haupteinfuhr -
artikel ins deutsche Zollgebiet treffen ; und fast ebenso sicher ist . dah

nun seinerseits der durch solche Mahregeln bedrohte Staat ebenfalls

wieder zu Gegiinnahregeln greifen wird . Betrachten wir unter

diesem Gesichtspunkt einmal unfern Handelsverkehr mit den Bereinigten
Staaten und die Folgen einer derartigen Zollpolitik .

Nach der deutschen Handelsstatistik ( Band 122 der „Reichsstatistik ")
waren in 1898 die Hauptartikel unsreS Handeis mit den Bereinigten

Staaten folgende : i

39,2

A ii s f iih r
aus dem deutschen Zollgebiet nach

den Bereinigten Staaten
in Mill . Mark

Rohzucker

. . . . . . .
Halbseidene Zeuge und

Tücher . . . . . .
Banmwoll . Strumpfwaren
Anilin - u. andre Farbstoffe
Lederne Handschuhe . . .
Porzellan - u. GlaStvare » .
Spielzeug
Wollivarcu
Farbcndrnckbildcr , « , »
Chlorkalium

. . . . .

.

21,0
18,7
15,4
13,3
10,1

6,4
6,2
7. 5
7,4

Einfuhr
aus den Bereinigten Staaten in

das deutsche Zollgebiet
in Mill . Mark

Baumwolle , roh . . . . 183,7
MaiS 67,3
Weizen . . . . . .. 84,0
Schivcineschmalz . . . . 65,7
Petroleum . . . . . . 57,5
Kupfer . . . . . . . 56 . 7

Fleisch

. . . . . . .
88,5

Roggen . . . . . . . 28,6
Hafer . 26,0
Oelkuchcn . . . . . . 22 . 7
Holz . . . . . . . . . 15,0

Oleomargarin . . . . . 12,9

Der vergleich zeigt , dah wir von den Vereinigten Staaten fast

nur Lebensmittel und Rohstoffe für industrielle Zivecke erhalten , der

einzige bedeutendere Jndnstrie - Ariikel , den wir von dort einführen ,
bilden Maschinen ( vornehinlich landivirtschaftliche Maschinen ) , deren

Wert in 1898 sich auf ungefähr 9 Millionen Mark bclief . Dagegen

führe » wir nach den Bereinigten Staaten durchweg Industrie - Er¬

zeugnisse auS , die sie fast sämtlich ebenso vorteilhaft aus Frankreich ,

Belgien , England beziehen können , und deren Belastung mit höheren

Zöllen die Preise auf dem ainerikanischen Inlandsmarkt nur

wenig beeinflussen würde . Welche der amerikanischen Einfnhr -
artikel sollen getroffen werden ? Wollen wir die Amerikaner

etwa dadurch von ihren zollpolitischen Maximen kurieren , dah ivir

dem deutschen Arbeiter seinen Bedarf an Brot ,

Schmalz . Fleisch . Petroleum usw . verteuern ;
wolle » wir den Agrariern Spanndienste für die Verwirklichung

ihrer Zollfordernngcn , für die Befestigung ihrer wirtschaftlichen und

polilischcn Stellung liefern ? Von der agrarischen Presse , deren

Hauptmonitenr , die . Kreuz - Zeitung " , erst am letzten Sonnabend

wieder zum Kampf gegen „die Gefahr der nordamerikanischen

Konkurrenz " aufrief , würde die socialistischc Partei sicherlich wegen

solcher tiefen zollpokitischen Einsicht beglückwünscht tverden ;
aber seit wann haben Junker und Arbeiter gleiche Jnter - �
effen ? Oder wollen wir etiva die unsrer Judustrie unentbehrlichen

Rohstoffe , Rohbaumwolle , Kupfer , amerikanische Hölzer usw . stärker

belasten und dadurch ihr den Konkurrenzkampf auf dem Weltina rkt

erschweren ? llebcrdicS würden wir dadurch die amerikanische Pro -
duktion kaum tvcsentlich schädigen , denn haben muh die deutsche

Industrie diese Rohstoffe ; sie würde sie doch auf Umwegen zu

höhereu Preisen erhalten .
Doch nicht nur eine schlvere Schädigung der industriellen Eni «

Wickelung , sondern auch deS deutschen Schiffsverkehrs würde die Folge
einer solchen Politik sein . Artikel 22 deS Dingley - Gesetzes
räumt der amerikanischen Regierung das Recht ein , alle in

nlchtameritanischen Schiffen eingehenden Maren mit einem zchn -

prozcntigen ZnschlagSzoll zu belegen . Zur Zeit sind deutsche

Schiffe von dieser Auflage befreit , es unterliegt jedoch keinem Zlvcifcl ,

dah im Falle deS Ausbruchs cincS Zollkriegs die betreffende Maß -

regcl sofort in Anwendung gebracht und durch Zilsatztaxen in ihrer

Wirkung noch erhöht tverden würde . Deutschland aber unterhält

nächst Grohbritaunic » den regste » Schiffsverkehr mit der Union ; die

Wcrtsmnme der auf deutschen Schiffen ein - und auSgesührtcn
Waren übersteigt sogar »och um ein Beträchtliches den durch ameri -

kanische Schiffe vermittelten Warenverkehr , der erst in dritter Reihe
folgt . Bon diesen auf deutschen Schissen verladenen Gütern haben

nur etwa dicHälstcDeutschlaud selbst zumBestimuuingS - oderHcrlunstS -
land ; die andre Hälfte wird in auherdeutschen Häsen eingenommen
oder gelöscht . Bei differenzieller Behandlung der deutschen

Ladiingcn würden nun natürlich diese fremden Frachten fast ganz

zurückgezogen werden . — der deutsche Schiffsverkehr iväre einfach

lahmgelegt .
Günstiger ist die deutsche Handelslage gegeunber Ruhland .

Durch AbsperrnugSmahrcgeln gegen russischen Weizen , Roggen .

Hafer , Flachs , gegen Holz , Gerste , Eier , Geflügel ec. kann auf Ruh -
land ein harter Druck ausgeübt werden , ebenso zweifellos ist jedoch

auch , dah solche Absperrung eine bedeutende Steigeruiig der »ot -

iveudigstcn Nahrungsmittel auf dem deutschen Markt zur Folge

hätte .
Die schädigende Wirkung des amerikanischen ZollshstemS auf den

deutschen Ausfuhrhandel »ach den Vereinigten Staaten ist unbestreitbar ,
ein flüchtiger Blick auf die deutsche und amerikanische Handelspolitik

liefert Belveise für den Rückgang ; aber durch Repressalie » irgend

welcher Art ist dagegen nichts auszurichten ; sie führen nur zu cinein

Zollkrieg , in dem alle Gewinnchancen auf feiten Amerikas liegen.
Im Kampf gegen die amerikanischen schntzzöllucrischcn Bestrebungen

giebt eS nur zwei Mittel : Steigerung der Konkurrenzfähigkeit der

dculscheu Industrie durch Verbilligung der Rohstoffe und Hebung der

Leistungsfähigkeit der deutschen Arbeiterschaft , andrerseits aber iveitere

AuSdehuung des Absatzmarktes für deutsche Jiidustrie - Erzeugnifle in

andren Gegenden , d. h. möglichste Herabminderung der Zoll «

schranken , die uns von Jndnstrieprodukte einführenden Ländern

trennen , mi Wege der BertragSverhandlung .
DaS Geschrei über die drohende Konkurrenz der amerikanischen

Industrie in der agrarischen und hochschutzzölluerischen Presse darf
un » nicht irritieren . An eine enistliche Gefährdung des innere »

deutschen Markt » ist vorläufig nicht zu denken ; noch erhalten ivir

fast ausschließlich Rohprodukte , nicht Fabrikate , aus den Bereinigten
Staaten . So weit zwischen der deutschen und amerikanischen

Judustrie ein Wcttgang stattfindet , spielt sich der Kampf in Mittel -

und Südamerika , in Ostasien , in Australien , auf russischem Boden

ab , und als Hilfsmittel in diesem Kampf ist der Schutzzoll nutzlos ;
er würbe nur die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie

schwächen , indem er ihre Produktionskosten erhöht . H. C.



China .
Es werden aus Peling unwichtige Nebensächlichkeiten gemeldet ,

aber noch immer mangelt , eine Darstellung des Wahren und An -

sänge der Unruhen seitens der Gesandten . Desgleichen wird über
die Stellungnahme der Mächte zur weiteren Behandlung der

chinesischen Angelegenheit nichts Neues bekannt , wenigstens nichts - ,
das Anspruch ans einivandsfreie Glaubwürdigkeit hätte . Die New

Dorker „ Tribüne " teilt einen angeblichen amerikanischen Plan mit .
der dahin geht :

„ daß wieder Schutzwachen für die Gesandtschaften in Peking in
Stärke von eriva 1000 Mann gebildet würden , daß ferner außer
halb der Mauern Pekings noch 2500 Mann liegen sollten , um
jene 1000 Mann schnell verstärken zu können , und daß schließlich
in Tientsin 20 000 Mann stationiert werden sollten . Rutzlan
sei bereit , . diesem Plan zuzustimmen . Das einzige Hindemis
gegen eine sofortige Eröffnung von Verhandlungen mit der
chinesischen Regierung bilde die U n m ö g I i ch k e i t . m i t d e

» erantlv ortlichen chinesischen ' Beamten inVer
b i n düng zu treten . "

Li - Hnng - Tschang ist noch nicht aus Shanghai abgereist . Da

gegen tritt Prinz - T s ch i n g , der stets als Fremdenfrennd galt .
in den Vordergrund als Friedensunterhändler . Hierüber sagt eine
Depesche vom 7. September aus Shanghai :

' '
„ Die hier ans Peking eingegangenen Berichte besagen .

daß der Sekretär des Prinzen Tschi ' ng mit dem spanischen
Gesandten als dein Doyen des diplomatischen Corps eine Unter
rednng gehabt habe ; auch hätten am 1. September der Groß
censor . der Großsekrctär und ein Mitglied des Ts » ng - li - Damen
eine Unterredung mit dem britischen Gesandten Macdonald gr' habt , die dazu geführt habe , daß für den 3. September

die . Ankunft des Prinzen Tschin . q erjvartet wurde
man betrachte diese Besuche al ' s Vorläufer von

< F riehen sunt erhand lnngen . "

Aehnliches berichten Telegramme aus Tokio :

Tokio , 7, September . Ein Telegramm « nS P e k-i n g vom 1. Sept .
meldet , daß angeblich D u l u ffremdenfeindlich ) mit seiner ganzen
Familie nach seiner Niederlage in Peitsang Selbstmord begangen
haben soll , desgleichen H s n t o n , während Lipingheng
während des Gefechts von Tungtschau g et ö t e t worden sei . Der
Aufenthalt des Prinzen T u a n sei unbekannt . Es sei mimnehr fest
gestellt , daß - der Kaiser in Hsüanhua - fo snordwestlich
von Peking ) ist . Wie das Telegramm iveiter berichtet , wurden
am 29. Ängust von den Verbündeten Patrouillen nordwärts
nach Tschang - ping und südwärts nach Ln - kou - kiao entsandt ,
die meldeten ... daß alles ruhig ist . Der Prinz Tsching wurde
für den 3. September in Tsching - Ho siiördlich von Peking ) erwartet
und sollte uiitcr japanischer 5lavaNerie - Eskorte nach Peking kommen

Tokio , ,8. September . Wie heute ans Peking telegraphiert wird
ist eine Abteilung japanischer Kavallerie bis Tsching -
ho vorgedrungen und hat den Prinzen Tsching nach der
Hauptstadt geleitet . Da die japanischen Truppen den Stadt
bezirk einnehmen , in welchem seine Residenz liegt , so wird er von
ihnen belvacht . Die Residenz andrer Prinzen wird ähnlich durch die
Truppen der Verbündeten bewacht , welche die ihnen zugeteilten Be
zirke besetzt halten . In Anbetracht der ernsten Lage soll der
Kaiser von China dem Prinzen . Tsching befohlen
haben , sich sofort nach der Hauptstadt zu begeben ,
umdieSchivierigkeitenzu lösen .

In Peking .

In . Berlin sind am Montag die folgenden amtlichen Nachrichten
eingetroffen :

Der zweite Admiral des Krenzergeschwaders meldet ab Taku
den b. : - .

» Generalmajor von Höpfuer ist . am 29 . in Peking einge
troffen , 2. Bataillon und die Batterie am 31. 3 llhr naöhmittags .

Kapitän Pohl >vill Rückmarsch von Peking mit Landungs -
corps etwa am 5. antreten . Das Detnchcment Soden wird sich
anschließen . Graf Soden verbleibt jedoch in Peking .

Zimmermannsgast Cords ist am 29. , Matrose Bon , am 30 . in
Peking an Hautentzündung verstorben . Beide gehören zu S . M. S.
„ Irene " nnd sind im Garten der Gesandtschaft beerdigt . "

Der Durchmarsch durch den Kaiserpalast in Peking ' erfolgte am
23 . vorigen Monats morgens 8 llhr von Süden nach Norden mit
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel , nirgends wurde auf
Widerstand gestoßen . Die Tags zuvor unterrichteten Palastbeamten
öffneten selbst die Thore und begleiteten den Zng . Beim Ausgang
ans dem Nordthor defilierten die Truppen , durch lebhafte Zurufe
begrüßt , vor den Generalen und dem diplomatischen Corps .

Rom , 9. September . Dem „ Messaggero " zufolge telegraphierte
der italienische Gesandte in Peking , es werde in Peking
ans den Kömmändanten der vereinigten Truppen eine besondere Kom «
Mission zur Anfkechterhaltnng der öffentlichen Ordnung gebildet
werden . Ferner melde das Telegramm , daß die Boxer und
die Anstifter der Metzeleien durch Kriegsgerichte
abgeurteilt werden .

Peking , 31. . August . Die britischen , amerikanischen , russischen
und japanischen Truppenkommandeure lassen . eine Prokla -
» nation anschlagen , in welcher sie . die Frage der Jurisdiktion
in den ihnen uitterstellte » Distrikten regeln . Sie erklären , sie
würden die Ordnung aufrechthalten , versprechen den Einwohnern
Schutz nnd fordern sie auf , ihre Geschäfte wiederaufzunehmen . Man
envartet , daß die Proklamation das Vertrauen der Bevölkerung
wiederherstellen werde . Die Straßen sind indessen noch
rmmer verlassen . Da keine Produkte vom Lande eintreffen ,
herrscht Mangel an Nahrungsmitteln .

Im Süden .

Köln , 10. September . Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus
Berlin vom gestrigen Tage : Der japanische Vertreter in Shanghai
teilte seinen Kollegen mit , auch Jap an beteilige sich an derBe -
setznng Shanghais mit Landtruppen . Bis diese ein -
treffen , werde eine Abteilung japanischer Matrosen in Stärke von
600 Mann gelandet .

London , 10. September . Die „ TimeS " berichten auS S h ang -
Hai vom 7. d. Mts . zu der Angelegenheit des in H a » k a u ent¬
deckten Komplotts , daß das Vorgehen des Vscekönigs von
Wn- tschang die zu früh ausgebrochene Erhebung der unzufriedenen
Bevölkerung der Fang - tse - Provinzen in wirksamer Weise er -
drückt habe .

Das Edikt des Kaisers von China .

tyaS bemerkenswerte Edikt des chinesischen Kaisers vom
17. Juli , das in Kürze schon früher mitgeteilt worden ist , wird jetzt
vollinhaltlich bekannt . Es lautet :

„ Die gegenwärtigen Feindseligkeiten zwischen China und dem
Auslände haben ihren Ursprung in den Streitigkeiten zwischen
der einheimischen und der ch r i st l i ch e n Bevölkerung . Im
weiteren Verlauf hat alsdann , die Usurpiernng
der Taku - Forts zu Kämpfen geführt . Unser
Hof unterhält mit den fremden Staaten sehr freund -
schaftliche Beziehungen , die nicht leichthin ab -
gebrochen werden dürfen . Zu wiederholten Malen haben wir
Edikte zum Schutz der Gesandtschaften erlassen und in
allen Provinzen den Schutz der Missionare angeordnet .
Die kriegerischen Ereignisse sind jetzt noch nicht beendigt . In
China lebt eine große Anzahl von Unterthancn fremder Staaten ;
allen diesen muß gleicherSchutz gelvährt werden .
Die betreffenden Tatarengcnerale , Generalgouverneure und
Gouverneure erhalten hiermit ' den Befehl , die Kaufleute und Missionare
aller fremden Staaten in den dem internationalen Handel geöffneten
Plätzen , sowie in den verschiedenen Präfekturen , Departements
und Bezirken zu ermitteln und dieselben vertragsgemäß
thatkräftig zu beschützen . Auch nicht die geringste Nach -

lässigkcit ist dabei zu dulden .

Im vorigen Monat wurde der japanische Kanzler Chan -
shan - pin ermordet . . Diese schreckliche Thnt war noch frisch im

Gedächtnis , aks bald darauf die Ermordung des

deutschen G - esandfen erf - o Igte . Der genannte Gesandte

residierte in Peking , um die amtlichen Beziehungen beider Reiche

zu einander zu pflegen . Daß er so plötzlich einer gewaltsamen
Tod fand , ist t i e f b e d a n e r I i ch. Es müssen die st r e n g st e n

Befehle zur Festnahme der Mörder gegeben werden

sie müssen ergriffen und abgeurteilt werden .
Was nun den Schaden anlangt , den nach der Eröff -

nnng der Feindseligkeiten in Tientsin infolge von Unruhen und

ohne ihre Schuld die . fremden Untcrthanen und Missionare an

ihrem Leibe , sowie durch Zerstörung und Verlust ihres Eigentums
erlitten haben , so sollen hinsichtlich dieses Schadens , mit Ausschluß
des unmittelbar durch jene Feindseligkeiten angerichteten , der

Präfekt von Peking und der Generalgonvemeur von Tschili genaue
Ermitttelungen anstellen lassen , damit nach Eingang des

Gesamtergebnisjes ' entsprechend verfahren werden kann .

In der letzten Zeit plündern Rä u b e r und Rebellen
an allen Orten nach HerzenSInst und säen Unfrieden unter der

gutgesinnten Bevölkerung , ein im höchsten Grade unerträg -
licher Zustand de ' r Dinge . Die betreffenden General -

gouvernenre , Gonvernenre . Truppcnbefehlshaber usw . erhalten deS -

wegen hiermit den Befehl , ' sich über alles , was geschehen , genau zu
unterrichten nnd mit oereinten Kräften das Unheil zu be
kämpfen , so daß die Quelle der Unruhen verschlossen ivird .

Dieses Edikt soll allgemeine Veröffentlichung finden . "

polikifche Mebvvstchk .
Berlin , den 10 . September .

Dle chineflschen Dcrfafl » ngSwirre » t .
Die offiziös gespeisten „ Berliner Politischen Nachrichten " vcr -

künden heute :
» Die in der Presse aufgetretene Behauptung , daß der Termin

für die Einberufung des Reichstags auf den 13. ' oder

16. Oktober festgesetzt sei , dürfte den That ' sachen nicht ent -

sprechen . Ein Beschlüß' ist vielmehr in dieser Hinsicht noch nicht

gefaßt . Man wird aber in der Annahme nicht fehlgehen ,
daß aus überwiegenden praktischen Erwägungen
die Einberufung deS Reichstag nicht erheblich früher er -

folgen wird , als sie auch , abgesehen von den

chinesischen Wirren , ohnehin in Aussicht zu
nehmen sein würde . "

Es ist nun soweit gekommen , daß der ' Preßbedienstete der Re -

gierung kaltblütig erklärt , die chinesischen Wirren gehen die
V o lk s v e r t r e t u n g' n i ch t s an . Der , Reichstag wird zu -

a m m' e n- b er u fen wie sonst . Es ist gar nichts Besonderes

geschehen . Kriegsführung , fortdauernde Trnppencntsendnng , Ans -

gäbe sehr erheblicher Summen , Ankündigung des Krenzzngs gegen das

widerstrebende China , Weltpölitik größten Stfls — alles Kleinigkeiten .
Das macht die Regierung . ' Der Reichstag braucht sich darum nicht zu be -

unrnhigen . Kommt der November ins Land , wo alljährlich die Volksber -

tretung gebraucht wird ) da soll sie auch diesmal zusammentreten — o, die

Regierung ist ' sich ihrer verfassungsmäßigen Pflichten , wohl bewußt !
— und darf zur Hundertmillionen - Verschleuderung ihr Ja und
Amen sprechen .

Die chinesischen Wirren bedeuten allgemach musterhafte Orb -

nnng gegenüber der Wirrnis , die sie in der deutschen Reichs -
Verfassung angerichtet haben . —

Kriegerische Beter .
Das modische Militärchristentum , das Kreuz nnd Schwert in

einer Hand zu tragen weiß , ward kaum je so eifrig verkündigt als
in diesen Tagen des chinesischen KreuzzugS . Aehnlich dem Berliner

Militärgeistlichen , der jüngst bei der Fahnenweihe den „heiligen
Krieg " in China gefeiert hat , faßte jetzt auch der Militär - Ober -

Pfarrer Cäsar vom 2. Armeecorps bei einem Fcldgottesdienst
der Manövertruppcn in Stettin — unter Anwesenheit des Kaisers
nnd der Kaiserin — sein Christentum auf . Der Oberpfarrcr Cäsar

agte in seiner Predigt :

„. . . Ja , wenn selbst Dein Leben in Gefahr stünde , dann
blicke betend auf zum Himmel mit der Zuversicht : „ In Gottes

Hand steht unser Leben " , dann denke der Christen , welche
Gott in der Hauptstadt Chinas so wunderbar geschützt
und errettet ( Frhr . v. Kettele r ward dieser Rettung . nicht
teilhaftig . D. Red. ) , dann rühme den hohen Namen deß , der so
große Wunder thut — und Du wirst mit dem gekrönten Sänger
des alten Bunds sprechen können : „ Ich fürchte kein Unglück ,
denn Gott ist bei mir . " Wenn Du Dich auch als guter Kamerad
all derer beweisen willst , welche für uns jetzt Gefechten
undGefahren entgegenziehen , oder schon den

h e i d ni s' che n F ei n d' e n g e g enü b erst e h en , dann schließe
sie ein in das tägliche Gebet : „ Gott sei mit euch und streite für
euch ! " Denn mit Hilfe dieses allmächtigen Bundesgenossen werden

sie wie die kleine Heldenschar in Peking auch mannhaft auf

schwierigem Posten ausharren und gleich den Tapfern von Taku und

Tientsin allen Widerstand d ' er Feinde brechen , um
dem christlichen Glauben »vie echt christlicher Kultur , will ' s

Gott , für alle Zeiten freie ' Bahn zu machen , so daß
auch die Hunderte von Millionen Heiden es be -
kennen müssen : Der Herr Zebaoth ! war mit den Christen -
streitern , der dreieinige Gott war ihr Schutz . Gebt diesem Gott
die Ehre ! "

Fürlvahr , eine eigenartige Religion der Nächstenliebe , der mit

blutigem Kriegsschwert freie Bahn gemacht werden soll ! —

Wenn bei nnsren Regierenden da ? Wohl der Gesamtheit

oberstes Gesetz wäre , hätte schon im vorigen Jahre ein K o h l e u -

ausfuhr - Berbot erlassen werden müssen . Statt dessen hat

man ruhig zugesehen , daß bei der vorigjährigen belgischen Berg -

arbeiter - Bewegung aus dem Ruhrbeckenj Kohle massenhaft über

die Grenze geschafft worden ist .
Die offiziöse Presse erklärt unS eilfertig , daß die Regierung auch

jetzt noch vom Anssuhrverbot abgesehen habe , weil Handels -

beziehungen mit dem Ausland leicht abgebrochen , in Zeiten , wo die

Industrie sie nötig habe , jedoch nicht so leicht wieder angeknüpft

seien . Dabei geniert sich aber dieselbe Regierung keineswegs , um

den geliebten Agrariern höhere Profite am B r o t - H n n g e r -

zoll zu sichern , bei der Neuregelung des Zolltarifs eine

Verschlechterung unsrer bisherigen Handels -

beziehungen mit dem Auslände zu riskieren !

Die Thatsache , daß das Staatsministerium den Rohstoff - Tarif
- m i u d e st e n s für zwei Jahre für ausländische Kohle ein -

führt , läßt mit einem Mal die ganze Größe der Kohleunotsklar erkennen .

Setzt das zaghafte Miguel - Ministerinm einen solchen Zeitraum fest ,

so ist also auf die Dauer dieser Zeit ein Aufhören
der Kohlen not nicht zu erwarten und werden für

diesen Zeitraum mindestens die heutigen Preise bezahlt
werden müssen .

Zufrieden sind mit dem Weisheitsspruch des Staatsministermms
neben Herrn Schweinburg nur die Blätter der Kohlenbarone

selbst . Sie wissen , daß ihnen die Maßnahme nichts schaden wird .

Die Arbeiter aber , die unter dem Kohlenwucher am meisten zu
leiden haben , sehen wieder einmal wie die bei uns herrschende

Politik des Zögerns nnd Verschleppens , der Rücksichtnahme auf das

Unternehmerinteresse jede wirkliche Hilfe bei öffentlichen Notständen

ausschließt . Und es ist gut , daß die Regierung selbst diese Er -

kenntnis den Massen einprägt . —

Zur Kohlennot .
Die halbe Maßregel des p r e' u ßischen Staats ministe -

iums zur Beseitigung der Kohlennot findet , soweit sich nun die

Urteile der Presse überblicken lassen , fast nirgend ein Lob . Die

Börse , die bereits , . vermutlich in der thörichten Besorgnis , Miguel
könne von einem Rückfall in sein Kommnnistentnm betroffen werden ,
die Flügel hatte sinken lassen , hat nach Bekanntwerden der Beschlüsse
sofort ivieder eine bessere Tendenz gezeigt und dadurch dankbar zu
erkenne » gegeben , daß ' Herr MiqNcl auch in der Kohlenfrage es

wieder vorzüglich verstanden hat , den ' Pelz zu waschen ,
'

ohne ihn

naß zu machen .
Die Einführung deS Rohstofftarifs für ausländische

Kohle wird an der Kohlennot so gut wie gar nichts ändern , denn

auch das Ausland hat - im Augenblick beträchtliche Kohlcnmengen nicht

abzugeben . Bis amerikanische Kohle in größerer Menge auf dem

deutschen - Markte eingetroffen ist, - kann viel Zeit vorgehe » und gegen
die Answucherung des kleinen Konsumenten in diesem Winter ist

nicht der geringste Schutz geschaffen .
Der große Fehler liegt darin , daß die Regierung sich wieder

einmal erst in zwölfter Stunde nnd nach einem

allgemeinen Ent rüstungs stürm zu einem Schritte der -

anlaßt gesehen hat . Früh genug ist sie- auf die sich entwickelnde

schlimme Lag « aufmerksam gemacht worden , ohne daß sie beizeiten

durch energische Maßnahmen diesem räuberischen Kohlenwucher

Einhalt gethan hätte . - Ruhig hat sie die Dinge bis zum Schlimmsten

heranreifen lassen , um nun zu erklären , daß sich so gut wie gar

nichts thun lasse .

Diplomatische Aufrichtigkeit . Wir teilten die endgültige
Ratifizierung der Protokolle der Haager „Friedenskonferenz " mit .
Damit hat die deutsche Regierung auch die „ Wünsche " , die den

eigentlichen Konventionen angefügt waren , unterzeichnet . Unter

diesen Wünschen findet sich aber an erster Stelle :

„ Die Konferenz ist der Ansicht , daß eine Beschränkung der

militärischen Lasten , die gegenwärtigs die Welts bedrücken ,
in hervorragender Weise für die Forderung des materiellen

und moralischen Wohlbefindens der Menschheit Wünschens -
wert sei . "

Das unterzeichnete dieselbe Rcgiening , deren eifrigstes Sinnen
nnd Trachten auf Vermehrung der bedrückenden Militärkasten geht ,
die Jahr um Jahr Militärvorlagen und Marineprogramme bescherr ,

die in kriegerischer Weltpolitik
'

allen andern Staaten stürmisch
voraueilt ! —

Chinesische Erfolge . AuS Erfurt wird der „ Rhein . - Westf .

Zeitung " berichtet : Der n n g Ü » st i g e Einfluß der Kämpfe
inChinaanf die deutsche Industrie macht sich ganz
besonders in Mitteldeutschland und Thüringen bemerk -
bar . Bei der sächsisch - thüringischen Eisen - , Maschinen - und Mühlenbau -
Industrie , den Holzbearbeitungsfabriken , den Specialfabriken von

Wagen , Filtereinrichtungen usw . stockt der Absatz nicht nur nach
dein eigentlichcn ' China , sondern vor allem nach
S ii d a s i e n und ganz besonders nach Indien . Letzteres
richtete seit mehreren Jahren fortgesetzt Reismühlen ein und bezog
die maschinellen Einrichtungen vielfach aus Thüringen . Seit dem

Ausbruch der Unruhen in China ist aber der Bau dieser Reismühlen
gänzlich eingestellt Ivorden . Wie in Indien und Südasien der Bau
von Reismü ' hlcn , so stockt in Japan der Bau von Zuckerfabriken ,
die ihre maschinellen Einrichtungen zu einem großen Teil ans der

Halle - Zeitzer Maschinenfabrik und andren Werken in Mitteldeutschland
erhielten . —

Zur ReichStags - Ersahwahl in Brandenbnrg - Westhavel -
land haben die Freisinnigen den Stadtrai Otto Bode in Blanden -

bürg als Kandidaten aufgestellt . —

Tie Spaltung der mitiscmitischen sogenannten „ Partei�
ist mm auf der Zusammenkunft in Magdeburg vollzogen worden .

Der mehr demagogische Zimmermann und der mehr konservative
Liebermann werden ihre Getreuen nun wieder in getrennten Heer -
hausen in die Entjndungsschlacht führen . Der Groll gegen den

Diktator Liebermanu war auch im Lause der Jahre zu stark gewachsen
und besonders klagte man ihn an , daß er im Reichstag fortwährend anti -

emitische Reden verhindert habe . Bei solchem Verhalten LiebcrmannS , so
meint ein Redner , müsse man alle Lust verlieren , die Initiative zu
ergreifen . Die Rücksicht nach der rechten Seite sei mit schuld an dem

Rückgang der Partei , sie verhindere jede wahrhafte „völkische " Be -

weguug .
Ein Antrag des Grafen Rcventlow , dem FraktionSvorstano

( Liebermann - Ranb ) und der Fraktion ein Vertrauensvotum

auszustellen , wird vom Abg . Bindcwald bekämpft als

ungerechtfertigt . Giese wirft Liebermann vor . daß er
die Interessen der Partei nicht vertreten habe . Abgeordneter
Liebermaun v. Soünenberg antwortet , hinter ihm ständen

Rheinland , Westfalen , Kurheff ' en. Thüringen . Braunschweig und die

Nordmark . Nachdem schon vorher die Versammlung auf eine Stunde

hatte vertagt werden müssen , wurde die Sitzung immer erregter , bis

' chließlich ' die Vertrauensfrage im Antrag Rcventlow
mit 83 gegen 73 Stimmen bei 3 Stimmenenthaltungen ver -

warfen wurde . Bei Bekanntgabe des Resultats verliest v. Lieber -

mann eine Resolution , in der es heißt : Die Spaltung ist

vollzogen .
Dem . Reichsboten " zufolge erklärte Liebermann von Sonnen -

berg im Namen seiner politischen Freunde den Austritt aus der

Partei - ' Organisation und forderte seine Gesinnungsgenossen auf , sich

um ihn zu versammeln zur Gründung einer neuen Organi -
sation . Mit ihm verließ etwa die Hälfte der Versammelten den

Sitzungssaal . Der Vorsitzende Abg . Zimmermann forderte zum Fest -
halten an der Partei «in der alten ehrlichen " Weise auf ; es sei besser
„klein , aber rein " .

Gotha , 10. September . ( Privatdepesche . ) Bei den L a n d t a g § -

w a h l e n in Gotha siegten die Socialisten noch in einem Stadt -
und in einem Landkreis .

Aus Sachsen . Seit Jahren führen die Arbeiter in mehreren

Jndustriebezirken einen hartnäckigen aber bisher noch erfolglosen

Kampf um Gewerbegerichte . In den indnstriereichen Bezirken
der Amtshanptmannschafr Meißen , iD r e s d e n - A l t st a d t und

Pirna setzten bisher die Behörden den Ansuchen und Fordenmgcn
der Arbeiter einen ebenso bezeichneten wie entschiedeneu Widerstand

entgegen und auch Arbeiter andrer Bezirke ivaren nicht glücklicher .
Die Arbeiter Pirnas kämpfen seit 9 Jahren vergeblich , und schon
dreimal hat das Ministerium auf Ansuchen es abgelehnt ,

gegen den gewerbegerichtsfeindlichcn Pirnaer Stadtrat ein -

zuschreiten . Jetzt haben die Pimacr Arbeiter einen vierten An -

lauf unternommen . Das Ministerium holte vor der diesmaligen
Entscheidung dos Gutachten des zuständigen Kreisausschnsses
ein und dieser hat am Freitag darüber beraten . In der Debatte

ergingen sich die Herren im Kreisausschuß meist höhere Beamte
— in Verdächtigungen der Arbeitcrbcisitzer . bezweifelte ihre
Unparteilichkeit bei der Rechtsprechung , so daß selbst der
Referent , O b e r - R e g i e r u n g s r a t Dr . K r i s ch e , sich ver -
anlaßt sah , zu konstatieren , daß er in seiner vierjährigen
Praxis als Gewerbegerichts - Vorsitzender in
einem stocksocialdemokratischen Bezirk nm
strengste Objektivität nnd Unpartcilichkcit bei

socialdcmokratischrn Arbeiterbeisitzern bei Urteilen " der
ihre eigenen K l a s s e n g e n o s s e n beobachtet habe . �

Das

Gutachten lautete trotzdem ablehnend . Herr von Metzsch



Hat wieder eine bequeme Handhabe erhalten , die Forderung
der Pirnaer Arbeiter zurückzuweisen . Es zeigt sich auch
hier wieder , daß die Unternehmer alle Ursache haben , mit unsren
Behörden zufrieden zu sein . —

_

Von der polnischen Bourgeoisie .
Aus Posen wird uns unterm 9. d. M. geschrieben :
Die Versammlung , in welcher kürzlich die polnischen Socialisten

in Posen gegen den Studtschen Schulerlatz protestierten ,
hatte in allen polnischen Kreisen grotzcs Aufsehen erregt . Das brachte
aber die polnische bürgerliche Presse in grotze Verlegenheit . Sie
erklärte , ihr seien die Hakatisten lieber als die polnischen Socialisten !
Vorsichliger oerhielt sich die polnische „Volkspresse " , die in diesem
Augenblick des energischen Vorgehens der Socialisten nicht den Mut
hatte . sich gegen sie zu erklären . Sie half sich mit Verlegenhcits -
Phrasen aus . Alles in allem — die polnischen Reaktionäre aller
Schattierungen fürchtete » allen Ernstes , ihre Führerrolle im Volk
verlieren zu können . In dieser Furcht beriefen sie eine Volks -
v e r s a m in l u n g zum Sonnabend , den 8. d. Mts . ein . Auf
der Tagesordnung stand der S t u d t s ch e Schulerlah . Das
Komitee , welches die Versammlung einberufen hatte , bestand
aus Mitgliedern der Hof - und der „ Volkspartei " . Die Versammlung
selbst war von etwa 2000 Personen besucht . Sofort nach der Er -
ösinung meldete sich Genosse H a a s e - Berlin zum Wort , um das
Bureau wegen Freigabe der Diskussion zu interpellieren . „ Es
giebt kein Wort ! Nur die Resolutionen werden angenommen "
— lautete die schneidige Antwort des Führers der hiesigen „ Volks -
Partei " A n d r z e j e >v s k i. Trotzdem Genosse Haase noch etliche
Male „ im Namen der Posenschen Arbeiter " das Wort zu erlangen
suchte , hatte er keinen Erfolg . Die Versammlung kennzeichnete sich
durch dies Vorgehen zu einer reaktiv när - klerikalen Kund -
gebung . Es ist sa auch ganz erklärlich , datz man uns nicht zu
Worte kommen lictz . Wir hatten den Herren von der Hofpartei vor -
gehalten , wie viel Volksverrat auf ihrem Kerbholz ist , wir
hatten ihnen nachgewiesen , wie ihre Mitglieder , die jetzt „ national "
thun , sich an Enthüllungen von Denkmälern für den 1370er Krieg
beteiligt haben , wir hatten besonders dem führenden Organ der
„ Volkspartei " aktenmätzig nachgewiesen , wie viel polnische Arbeiter cS
während des Socialistengesetzes in elendester Weise denunziert hat ,
wie viel Genossen durch diese Spitzelei den russischen Schergen aus -
geliefert wurden , wie viel von ihnen jetzt noch in Sibirien schmachten .

Die Redner des Tages waren die Abgg . M i z c r s k i ,
G l e b o ck i und die Herren W o l i n s k i , LI u s a j , N i e g o l e w s k i.
Sie waren sich alle darüber einig , datz die Verordnung nur der

' socialistischen Partei zu gute kommen wird . Es wurde beschlossen .
einen „ Verein der elterlichen Selbsthilfe in Posen " , der die Unter -
richtserteiluug an die Kinder zu Hause unterstützen und beaufsichtigen
soll , zn gründen . Der von der Versammlung beschlossene „ Protest "
lautet :

1. Die Verordnung des Herrn Ministers widerspricht dem gött -
lichen Recht . Von Gott haben wir das Recht der Sprache und des
Betcus in der eignen , uns von ihm gegebenen Muttersprache er -
halten .

2. Die Verordnung widerspricht den Worten Seiner Majestät
Friedrich Wilhelms III . , der uns Polen , als er uns in seinen
Schutz sl I) nahm , feierlich die volle Freiheit der Muttersprache
garantiert hat .

3. Die Verordnung schädigt uns in unsren Kindern . . .
Die Verordnung nimmt den Kindern die Möglichkeit der

religiösen Erziehung , denn der Unterricht der RcligionSlehrer
in einer unverständlichen — fremden — Sprache kann ihnen keine
religiösen Grundlagen geben — und wirft sie in die Arme des Um -

. sturzeS (!).
5. Die Verordnung beleidigt die Heiligkeit des römisch - katholischen

Glaubens , der ein Werk Gottes ist und nicht zu politischen Zwecken
mißbraucht werden darf . "

Mit einem halben Dutzend von Dankes - und Phraseuredcn schloß
die Versammlung .

Unsre Genossen werden sich die Brutalitäten der vereinigten Hof -
und Volkspartei , die ihnen das Wort abschnitt , gut merke » .

Die Agitation uusrer Genossen erlahmt aber keinen Augenblick .
Am Sonntag , den 9. d. M. , fanden in Posen und Guesen öffcnt -
liche Maurerversammlungen statt , während in Colmar Gen . Haase
in einer Volksversanmilung über : „ Die Weltmachtspolitik und die
Arbeitcrinteresscn " referierte . Die Parole „ Vorwärts " gilt seit einiger
Zeit auch für Posen l

_

Tie Jahresberichte der prcussischcn Gcwerbcräte für 189d

sind nunmehr erschienen . Nach denselben waren während des Berichts -
jahres in Fabriken des Königreichs Prentzen 376 408 Arbeite -
rinnen über 16 Jahre H- 22 779 gegen 1898 ) beschäftigt , wovon
148 331 ( + 8554 ) auf die Jahre zwischen 16 bis 21 und 223 077
( 4- 14 225 ) auf die Jahre über 21 entfielen . Tie größte Anzahl
von den Arbeiterinnen , nämlich 147 758 , wurde in der Textilindnstrie
beschäftigt , die geringste , 4550 , im Bergbau , Hütten - und Salinen -
Wesen . An jugendlichen Arbeitern zivischen 14 —16 Jahren
wurden 156 041 ( 4- 13 920 ) beschäftigt und zwar 109 210 s-4- 10275 )
männliche und 46 831 s-t - 3 645 ) weibliche . Auch hier stand die

Textilindustrie mit �30 023 , wovon 18 133 weiblichen Geschlechts
waren , an der Spitze , es folgten mit 25 961 die Metallverarbeitung ,
mit 20 144 die Maschinenindustrie , mit 17 546 die Industrie der
Steine und Erden und mit 14 808 die Nahrungs - und Gcmißmittel -
indnstrie . Am wenigsten jugendliche Arbeiter beschäftigte » die Industrie
forstwirtschaftlicher Nebenprodukte ( 853) , die chemische Industrie
( 2970) und die polygraphischen Gewerbe ( 6319 ) . An Kindern
uuter 14 Jahren waren im vorigen Jahre in Fabriken 1546
(-j - 125 ) beschäftigt , wovon 1021 auf das männliche und 525 auf
das weibliche Geschlecht entfielen . Von den 1546 Kindern kommen
511 auf die Textilindustrie . 263 auf die Industrie der Steine und
Erden . 198 auf die Metallverarbeitung , 186 auf die Nahrungs - und
Geniitzmitteliudustrie .

In den preußischen Bergwerken , Salinen und
AufbereitwngS - Anstalten wurden im Jahre 1899
8582 Arbeiterinnen Über 16 Jahre ( + 393 ) beschäftigt , wovon 3652

( 47 168 ) 16 bis 21 Jahre alt waren . 4930 (-4. 233 ) über 21 Jahre .
Diese Arbeiterinnen machten 1,84 Proz . der gesamten Belegschaft
aus oder 0. 01 Proz . weniger als im Vorjahre . Die Zahl der
jugendlichen Arbeiter belief sich auf 15 092 ( 4- 1853 ) , wovon 14 351
( 4- 1703 ) männlich und 741 ( 4- 150 ) weiblich waren . An Kindern
waren 107 (- j - 58 ) und zwar sämtlich männlichen Geschlechts be -
schäftigt . -

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Die Wahlen .
Wien , 10- September . Die « Neue Freie Presse " meldet : Die

Neuwahlen für den Reichsrat beginnen am 4 . Dezember und enden
am 13 . Januar .

Ist die Meldung der „ N. Fr. ' Pr. " richtig , so bedeutet diese An -

beraumung der Wahltermine eine AuSeinanderzettelnng der Wahl ,
die noch ärger ist als bei der vorigen Wahl . Die Absicht dieser

Zersplitterung des Wahlakts geht natürlich nur dahin , datz die ein -
heiiliche Wu' cht des nach Ausdruck drängenden Volkswillens ge -
schwächt wird . » � ««

Das aufgelösteHaus verzeichnet fünf Sessionen —
eine Neuerung , die durch die Obstruktion hervorgerufen worden ist ,
denn in früheren , normalen Zeiten ist das Haus während der ganzen
Legislaturperiode nie geschlossen , immer nur vertagt worden . In
den zweieinhalb Jahren hat es 169 Sitzungen gehalten , von denen

wohl der größte Teil mit Skandalscenen erfüllt war . Sechs
Ministerien haben sich abgemüht , den Stein über den Berg zu
rollen , keinem ist es gelungen . Es war wohl das lärmendste .

unfruchtbarste und ekelhafteste Parlament , das je da war , ein

Parlament — des Niedergangs und Verfalls . Es ist . umgekommen
durch Selbstmord , und seine Beseitigung ist schließlich ein Gebot
der öffentlichen Reinlichkeit geworden .

Eine dcntsch - czcchische Holzerei hat wieder einmal im Laude
Oestreich stattgefunden , mid zwar in Olmütz gelegentlich eines
czechischcn Turnerfestes . Bei der Rückkehr des nordmährischen Sokol -
Verbands von einem Ausfluge nach Holitz kam es am Sonntag zu
Reibereien zwischen Deutschen und Czechen . Beim Passieren des
Festzuges durch die Straßen riefen die Czechen „ Na Zdärl " , worauf
die Deutschen mit „ Heil " - Nufen erwiderten . 24 Personen wurden ,
zum Teil wegen Haudaulegens an die Waffen und Steinwerfens ,
zum Teil wegen Auflaufs verhaftet . Auf einen Schutzmann wurde
ein Schutz abgegeben , der den Helm durchbohrte . Der Thätcr
wurde nicht ermittelt . Mehrere Personen wurden leicht , einer durch
einen Säbelhieb schwer verletzt . Das Militär stellte die Ordnung
wieder her . —

Frankreich .
Aus der Partei .

PariS , 9. September .
Zur Au s w e isun g des rtali e nisch e n s 0 c i a l i st is ch e n

Abg e ordneten Morgari aus Frankreich hat das General -
komitee der socialistischen Partei in seiner letzten Sitzung folgende
Resolution e i n st i m m i g gefaßt : „ Das Geucralkomitee überliefert
der Verachtung der Arbeiter die Regierung , die soeben den wackeren
italienischen socialistischen Deputierten Morgari ausgewiesen — dessen
Schuld darin besteht , während des jüngsten Streiks nach Marseille
gekommen zu sein , um Brüderlichkeit zwischen französischen und
italienischen Arbeitern zu predigen , welche der Kapitalismus gegen
einander aufzuhetzen sucht — und die diese ungerechte Maßregel
auch auf den hingebenden Propagandisten Orsatti äuSgedehnt hat .

„ Das Generälkomitce brandmarkt ferner dieselbe Regierung , die ,
ein Werkzeug und Agent der unternehmerlichen Klasse und Ans -

beutnng , soeben willkürlich den Genossen Paul Biotry hat verhaften
lassen ( wegen angeblicher Bcamtenbeleidigung in einer Streik -

Versammlung zn Giromaguy . Bietry wurde inzwischen vom' , Zucht -
Polizeigericht in Bclfort zn einem Monat Gefängnis verurteilt ) .

„ Das Geueralkvmitce fordert die französischen Arbeiter auf , der -

artige Maßregeln gebührend zurückzuweisen , die Herausforderungen
darstellen , gerichtet gegen das orgonisierte Proletariat , ivclches seinen
Klassenpflichten bewußt und entschlossen ist , durch die sociale Rc -
Volution seine vollständige Befreiung anzustreben und zn erlangen . "

Im Hinblick auf den gegenwärtigen Parteisireit ist besonders
hervorzuheben , datz auch diese , wie einige früheren gegen das
Ministerium gerichteten Resol » tioncn vom Generälkomitce ein -

st i in m i g votiert wurde . Ebenso wird die Maßregel des Unter -
richtsministers Lcygucs , der in Abwesenheit Waldcck - Rousseaus das

Ministerrnm des Innern . interimistisch verwaltet , in der gesaniten
socialistischen Presse getadelt . Das ist ja selbstverständlich , aber
man mutz es erwähuen , um die im Parteisireit geläufige Wendung
von „ininistcrielleii " Socialisten auf ihren wirklichen Inhalt zn
reduciercn . 7'

Morgans Answcisnng wird in der Hcrbstscssion in der Kammer

zur Sprache kommen , und zwar in Verbindung mit der bereits an -
gekündigten Interpellation des mcliuistischcii Abg . Thierry über
die — „ Verletzung der Arbeitsfreiheit " in den Mnrjeillcr Streiks .
Den kapitalistischen Parteien erscheint näiblich die Haltung der

Regierung in den letzten Streiks allzu arbeiterfreundlich . —
Seit dem 4. Scpteniber erscheint in Paris ein s 0 c i a l i st i s ch c S

Abendblatt „ Le Petit So u " ( der kleine Sou , ein Münzstück
im Werte von 5 Cts . — 4 Pf . ) . Trotz des seltsamen Namens ver -

spricht die neue Zeitung in nützlicher Weise eine fühlbare Lücke ans -

zufüllen und iinincntlich den Einflusi der verdummenden hyper -
chauvinistischen Abendzeitiingeii einzudämmen , die in Ermaiigclmig
eines socialistischen Abendblattes auch von Arbeitern gelesen wurden .
Direktor und Eigentümer des neuen Blattes ist A I f re d E d w a r d s ,
ein reicher Maiin , der sich unlängst zum SocialiSnms bekannt hat .
Früher war er Begründer des bürgerlichen Blattes „ Matin "
und vor einiger Zeit übernahm er daS späte Abendblatt
„ Soir " , das bis dahin in nationalistischen Händen gewesen war . Im
„ Petit Eon " schreiben als Leitartikel mit Ausnahme von Innres die

hervorragenden Socialisten aller Richtungen : Gucsde , Lnfnrgue ,
Allemane , Brousse , Vaillant , Fouruierc , Viviani u. a. , jeder unter
seiner eigenen Verantwortung . Die Direktion denkt mif diese Weise
ihr Blatt zn einem „ Organ der socialistischen Union " zu gestalten .
Die allgemeine Leitung des Blattes steht den Giiesdistcn am nächsten
und dessen Haltung ist , soweit sich bisher beurteilen läßt , systematisch
und scharf antiniiiiisteriell .

Im augenblicklichen Zustaud der socialistischen Gemüter scheinen
freilich die divergierenden Meinuiigsäußcrmigen der verschiedenen
Mitarbeiter des „ Petit Sou " leider eine nur sehr mäßige pro -
pagandistische Wcrbekraft auf daS Lesepublikum ausüben zu sollen .

Spanien .
Rückkehr zur Verfassnng . Madrid . 9. September . Iii dem

nächsten Ministerräte werden die konstitutionellen Garantie » in Madrid ,
Valencia und Barcelona wiederhergestellt werden . —

Norwegen .
Christiania , 9. September . Tic Wahlmänner - Wahlcn zum

Storthing haben nach den bisher vorliegenden Meldungen die
Wahl von 69 Mitgliedern der Linke », 33 Mitgliedern der Rechten
und einem Gemäßigten ergeben . Die Linke hat 13 Sitze gewonnen
und 15 Sitze verloren , die Rechte somit bisher 2 Sitze
mehr erlangt als im Jahre 1898 . Für 12 Sitze stehen die Wahlen
noch aus . —

Afrika .

Vom südafrikanischen KriegSschanplatz
liegen wieder Meldungen über Erfolge der Boeren vor . Aus

Ficksburq wird vom 6. September gemeldet : Die britischen Truppen
haben Bethlehem , Fouricsburg , Scnckal und Ladybrand geräumt
und die Boeren haben diese Plätze wieder besetzt .

Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts aus Belfast vom
9. September besagt : Von Bullcr ist heute keine Meldung ein -

gegangen , aber sein Offizier der Nachrichtcn - Abteilung telegraphiert ,
die Stellung der Boeren zwischen Lydenbiirg und Spitzkop sei

gestern von den Truppen Lyttlctons und Hamiltons angegriffen
worden und der Feind habe sich nach Spitzkop zurückgezogen . In
einer späteren Meldung wird mitgeteilt , datz Bullcr den Mauchbcrg
heute morgen überschritten hat . Sein Geschützfcuer wurde von dem
bei Lydenburg kommandierenden Offizier gehört .

Ferner ist zu melden , datz die englische Regierung jetzt
daran geht , die V e r w a lt u n g s g e s ch ä f t e des „ annektierten "
Landes in die Hand zu nehmen . Das Kapstadtcr Amts -

blatt macht in einer Sonderausgabe bekannt , daß die Reichs -

regicrung die von der bisherigen Transvaal - Regierung erlangten
Konzessionen daraufhin prüfen werde , ob sie zn Recht bestehen . Die

Regierung behalte sich das Recht vor , für ungültig zu erklären oder

abzuändern alle Konzessionen , die gesetzwidrig oder im Widerspruch
mit den Verträgen erworben seien , und ferner alle Konzessionen
und Bedingungen , die gegen ein öffentliches Interesse zu verstoßen

schienen oder nicht erfüllt worden seien . —

London , 10. September : Feldmarschall Roberts meldet aus

Belfast vom 9. d. M. : General Frcnch verließ Carolina hcnt früh .
Er stieß auf seinem Marsch auf erheblichen Widerstand , trieb aber
den Feind nach und nach aus drei Stellungen , von welchen die

eine mit großer Tapferkeit erstürmt wurde . Unsre Verluste
sollen unbedeutend sein , der Feind ließ einige Tote auf dem Gefechts -
felde . General Frcnch setzt seinen Marsch auf Baberton morgen
fort . General Hamilton berichtet . Bnller habe gestern früh eine feind -
liche Stellung auf einer steilen , 1500 Fuß hohen Hügelkette , an deren

ciitferntester Stelle der Spitzkop liegt , angegriffen . Der Weg für eine

Umgehung war sehr schwierig . Die Jnfaitterie nahm daher , von

Artilleriefeuer gedeckt, die Stellung im Sturm . Der Feind zog sich

aus einem schmalen Wege zurück , wobei er viel Leute verlor . Seine

Verluste würden noch erheblicher sein , hätte nicht dicker Nebel ge -
herrscht . Unsre Verluste sind 13 Tote und 25 Verwundete . —

TeWex Parteitag der itatiemslhen Soeialdelilokratie .
Rom , 9. September .

Es hat nicht wenig Mühe gekostet , den Zusammentritt dieses

Parteitags zu ermöglichen . Zuerst die Schwierigkeiten der Regierung ,
dann die Bedenken der verschiedenen Genossen , die einen Parteitag
jetzt für verfrüht hielten oder die Wahl der Stadt Rom mißbilligten
oder die Fülle der Tagesordnung tadelten . Das alles aber wurde

glücklich überwunden .
'

Die Polizei wird sich begnügen , unsren

Versammlungsort streng zu bewachen ; die Genossen haben sich alle

gefügt , und nicht weniger als 300 werden aus allen Teilen Italiens
beim Kongreß erscheinen . Es ist dies das erste Mal , datz auch die

Genossen ' Süditaliens in geziemender Weise vertreten sind , und so
wird der diesjährige Parteitag , nach einer langen Reihe von Ver -

folgungen , die kräftige Lebensfähigkeit unsrer Partei in ganz Italien
beweisen .

Noch niehr als dies aber erwartet man von diesem sechsten
Parteitag , datz er eine neue , wirksamere Epoche in unsrer Partei
eröffne . Die früheren Kongresse , von dem zn Geiiua im Jahre 1893
bis zu dem zu Florenz

'
im Jahre 1896 , konnten noch nichts

Entscheidendes und Praktisches leisten , weder auf ökonomi -

schein , noch auf politischem Gebiete . Damals handelte
es sich noch darum , die socialdemokratische Partei von

gewissen „ revolutionären " Elementen zu reinigen , zugleich aber sie
vor einer Assimilation mit den bürgerlichen demokratischen Parteien

zu schützen . Erst der Parteitag zu Bologna im Jahr 1897 war bc -

rufen , neue praktische Ausgaben , wie die agrarische Frage , das

Minimal - Programm , die Frage der Taktik usw . zu erörtern .
Der diesjährige Parteitag sieht sich einer große » Menge alter

und neuer Aufgaben gegenüber , deren Lösung keinen Aufschub
leidet : so zum

'
Beispiel

'
die Frage der Haltung uusrer Partei

gegenüber der ungeheuren Auswanderung der italienischen Arbeiter ,

dan » die Frage der politischen und ökonomischen Organi -
sation , die unsrer Thätigkeit in den Kommunal - und Lokal -

Vertretungen , endlich die der Presse , der Taktik und des Minimal -

Programms .
Der Kongreß findet also eine reiche Tagesordnung vor . Ueber

die Beratungen und Beschlüsse werden wir unsren Lesern berichten .

Zum Parteitag . In Höchst a. M. erklärten sich die Partei -
genossen im socialdemokratischen Verein als strikte Anhänger der

Beteiligung an den Landtagswahlen . Ferner wünschte man , datz den

Parteigenossen in Preußen die Unterstntznng der linksstehenden
Kandidaten nach Maßgabe des Antrags 56 ( Resolution Magdeburg )
Abs . 4a und b zu unlerbrcitenden Forderungen gestattet wird . Zur
Partci - Organifation wurden nur unwesentliche Aeiiderungcn ge -
wünscht , im allgemeinen erklärte nian sich mit dem Enttvnrf ein -

verstanden .

Kann ein Christ Tocialdcmokrat sein ? Ueber dieses Thema
sprach in einer von unsren Parteifreunden einberufenen ' Versamm -
Iniig in D a n z i g Herr Konsistorialrat a. D. Frank . Die

Stellung des Vortragenden ließ die Wahl des Themas eigenartig
erscheinen , und so hatte sich auch eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft
in der Versammlung eiiigcfnnden , die mit lebhäftcni Interesse dem

Vortrag folgte . Die Ansführnngen des Vortragenden enthielten ein

sehr freimütiges Urteil über die Kirche und es verlohnt sich wohl ,
einiges hier wiederzugeben . Der Vortragende bejahte die als Thema
gestellte Frage und bemerkte einleitend :

Es ist wohl ein ungewohntes und seltsames Ding , daß ein Geist -
licher , der 40 Jahre im Amte der Landeskirche gestanden hat und
über 10 Jahre Mitglied des KircheuregimeutS gewesen ist , in einer

Versammlung der Socialdcmokraten einen Vortrag hält . Es ist
noch auffallender , daß eine grotze Schar von Socialdcmokraten sich
einfindet , um zn hören , was ein solcher ihnen zn sagen hat .
Meistens gehen die zwei , die Söcialdcmokraten und die ' Männer
der Kirche , einander ans dem Wege , oder wo sie sich
treffen , giebt eS harte Worte und scharfe Ausfälle . Ich
bin der Meiinnig , daß dieses Verhältnis nicht das richtige
ist und nicht der Sachlage entspricht . Und eben diese Ueberzeugung
hat mich bewogen , der freundlichen Auffordernug Ihrerseits nach -
zukommen und ' über Socialdcmokratie und Christentum zu Ihnen
zn reden . Ich gebe mich der Hoffnung hin . daß nur ein Miß -
Verständnis die Socialdcmokratie und die Christen gegenwärtig noch
von einander trennt . Um aber einander zn verstehen , dazu gehört
vor allem guter Wille . Diesen guten Willen . Sie zu verstehen , bringe
ich Ihnen von ganzem Herzen entgegen . !

In einer Fülle von Citateu sucht nun Redner den Beweis zn
führen , daß die Alischaiilingen des Stifters der christlichen Religion
von einem tiefgehenden socialen Geist durchdrungen sind . Zum
Schluß resümiert sich Redner dahin :

Legen wir min diesen Maßstab an die Forderungen und Bc -

strcbungen der Socialdemokratie I Da bleiben Noch manche Lücken
und Differenzen . Aber , datz die Wirtschaftsordnung , tvelche die
Socialdcmokraten erstreben , jenen christlichen Grundsätzen mehr
entsprechen würde , als die gegenwärtige kapitalistische , das
könne nach der Anstcht des Redners kein Unbefangener in
Abrede stellen . Bei dieser Sachlage erscheine es schwer begreiflich ,
datz zwischen Christentum und Socialdemokratie sich kein Band des

Einverständnisses geknüpft habe . Die beiden Mächte stehen sich in

Fcchtcrstcllung gegenüber . Der Grund liege einerseits in einer

schweren VersäuimiiSschuld der Kirche , andrerseits in einer bedancr -
lichen Vcrkemniug seitens der Socialdcmokratie . Die Kirche hat niemals

ganzen Ernst gemacht mit dcni offenen Bekenntnis zn den socialen
Forderungen Jesu und der Apostel und mit dem Versuche , sie im Leben

zur Geltung zu bringen . Sic hat es mehr mit den Mächtigen, Vor -

nehmeii und Reichen gehalten . Die mächtigste Stärkung in dem
Kampf ist das Vertrauen zu der göttlichen Vorsehung , wie Jesus eZ
verkündete und unter Ungerechtigkeit , Marter und Tod sich bewahrte .
Der Sieg ist ihm geblieben . Damm : ein Christ kann sehr wohl
Socialdcinokrat sein , denn dort arbeitet er mit an der Durchführung
der socialen Forderungen Jesu . Und ein Socialdcinokrat kann sehr
wohl Christ sein . Sein Christenglaube fördert , reinigt und stärkt ihn
in dem Kampf um eine schönere Zukunft .

Grofthcrzogtnm Sachsen - Weimar . Die am Sonntag in
Apolda tagende KrciSkoiiferenz des ersten lvcimarischen Wahlkreises
beschäftigte sich zunächst mit dem Geschäftsbericht der beiden letzten
Jahre , da die vorjährige Konferenz dem Verbot verfiel . — Die Kreis «
organisation wurde insoweit straffer geregelt , indem allen Genossen ,
auch denen an kleineren Orten , zur Pflicht gemacht wird , sich an
politische Vereine auzuschlietzcn und iiiindesteiis 60 Prozent der
Lokaleiunahme an die Kreiskasse abzuliefern . Der Sitz der Kreis -
leituug verbleibt in Weimar . Im Wahlkreis sollen 10 bis 12 000
Agitationskalender zur Verteilung kommen . Ferner erklärt die Kon -
ferenz sich mit den Beschlüssen einverstanden , die für eine Be -
teiligung an den preußischen Laudtagswahlen , ohne Verletzung des

Priucips sind .

Die Löticnfcier in Brannschweig . Zur Erinnerung an die
30 . Wiederkehr des Tags der Lötzencr Kettenaffairc hatten nnsre
Parteifreunde in Braunschweig am Sonntag eine Bersammlung ein -
berufen , in der Genosse Metzner - Berlin referierte . Als der
Vortragende den Protest des Braunschweiger Partci - Ansschnsses zn jener
Zeit nach dem Fall von Sedan niit den heutigen kriegerischen Ereignissen
verglich , gegen die nicht minder von uns protestiert wird , erhob sich
der Polizcibeamte und machte den Vorsitzenden , Stadtv . Rieke, ,
darauf aufmerksam , datz letzterer Punkt „incht auf der Tagesordnung "
stünde . Der Vorsitzende teilte den Eingriff des Polizeibeamten der Ver -
sammlimg mit und meinte , daß er ihr und dem Referenten das
weitere überlasse . Genosse Metzner fuhr fort , das seien so Ansichten k
Nach seiner Meinung sei eine Trennung zwischen dem , was jene da - '

mals gethan und dem , was heute geschieht , unmöglich und dann .



werde er auch so fortfahren , wie er bisher gesprochen habe
Hier erhob sich der Polizei - Jnspektor abermals und löste die
- Leriammlung auf , weil — der Referent der Anordmmg des
Vorsitzenden keine Fotge geleistet habe , und forderte die Anwesenden
auf , den Saal zu räumen . Schallende Heiterkeit aus der von
mehreren Tausenden besuchten Versammlung war die Antivort , und das
war auch kein Wunder , denn der Borsitzende hatte gar nichts angeordnet .
Der dicht besetzte Saal leerte sich natürlich sehr langsam und da
auf dem Promenadenwege vor dem Lokale Hunderte in begreiflicher
Erregung herumstanden , schickte der durch die Heiterkeit der Leute
geärgerte Inspektor seinen Adjunkten , einen Polizeiscrgeanten , ans
Telephon , um von der Polizeidirektion alle disponiblen Ve
amten nach dem „ Hofjäger " zu beordern . Das schien
denn aber doch etwas zu bunt werden zu sollen , und eS forderte Genosse
Ricke von einer Promenadcnbant ans die Genossen auf , nach Hause zu
gehen , daniit der Braunschweiger Polizei „kein Gaudiuni bereitet "
würde . Also geschah es . Langsam wälzten sich die Scharen die
Breite Straße entlang , auf der ihnen dann noch mehrere Straßen -
bahnwagen begegneten , von denen die beorderten Polizeibeamten in
Uniform und Civil absprangen , sich beim Inspektor meldeten , aber
• — nichts mehr zu thun vorfanden .

Fast scheint eS, als ob die Polizei auch ihren Beitrag zur
Erinnerung an die damalige Protestkundgebung liefern wollte und
sei cS auch nur in dem , daß sie konstatieren wollte , man ist in
Deutschland gegen solche Humanitätsbestrebungen noch immer so
unduldsam .

Der badische „ Volksfrennd " , unser Partei - Organ in K a r l S
ruhe , erhöht seine » Abonnementspreis um monatlich lv Pf . vom
1. Oktober ab . Dem gleichen Preisanfichlag haben noch weitere drei
Zeitungen bürgerlicher Parteirichtirng sich angeschlossen . Die Preis -
crhohung wird mit dem Steigen der Rohmaterialpreise , besonders
der Papierpreise , begründet .

Polizeiliches , Gerichtliches usw .

Wegen Beleidigung eines Expedienten bei der Firma Carsten
in Elmshorn wurde der verantwortliche Redacteur unsreS
Kieler Partei - OrganS . A. LütjenS , vor dem Schöffengericht in
Elmshorn zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die in -
kriminierten Artikel behandelten Arbeitsverhältnisse bei der genannten
Firma , und hatte sich schließlich auch der Einsender der Notiz . Genosse
Rehbein , dem Gericht gestellt . Die Beweisaufnahme hatte die
Thatsachen nicht erschüttert , aber wie so oft in solchen Prozessen .
bleiben minier noch ein paar beleidigende Ausdrücke , die zur Vcr -
urtcilung des Rcdnctcurs und auch des Einsenders führte ». Letzterer
kam mit einer Geldstrafe von 100 M. davon . ES zeigt sich nur
wieder , wie übereilt es ist , in solchen Fällen sich als Einsender zu
nennen ; die Strafe wird für den „ Hauptübelthäter " deshalb nicht
geringer . Nur daß schließlich zwei gesaßt werden und doppelt
quittiert werden muß . _

Die Lohnbewegung der Buchbinder .
In dem Augenblick , wo die Buchbinder in Berlin , Leipzig und

Stuttgart in den Kampf eintreten , hat in Berlin die Kontobuch -
Branche ihre Lohnbewegung zu einem befriedigenden Abschluß gc -
bracht und mit den Unternehmern einen Tarif vereinbart , der bis

zum Jahre 1903 in Gültigkeit bleibt . Der Beschluß der Arbeiter .
auf die Vereinbarungen einzugehen , ist um so freudiger zu begrüßen ,
als damit dem Ausstand eine engere Grenze gezogen ist und die Unter -
uehmer der übrigen Branchen einschen werden , wie lhöricht cS war , daß
sie die Tarifvercinbarungen in Leipzig scheitern ließen .

Ueber die Versammlung , die diesen für die Berliner Lohn -
bewegung der Buchbinder so wichtigen Beschluß faßte , liegt unZ fol¬
gender Bericht vor :

Die in Geschäftsbücher - Fabriken beschäftigten Vncb -
biuder und Arbeiterinnen haben wegen der eigenartigen Verhältnisse
in diesen Spccialbetrieben bei der augenblicklichen Lohnbewegung der
Buchbinder getrennt von den übrigen in die Lohnbewegung ein -
treten müssen . Auf Wunsch deS Vereins der Berliner GelchäftS -
bücherfabrikantcn haben nun in der verflossenen Woche Verhandlungen
zwischen Kommissionen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber stattgefunden .
Die größten Firmen der Branche waren vertreten . Ueber das
Resultat der Verhandlungen berichtete Bernhard I o st in einer
gut besuchten Versammlung der Kontobuch - Arbeiter
und Arbeiterinnen , die am Sonntag in der Berliner
Ressource tagte . Auf die von vornherein gestellte Frage , ob die
Organisation der Arbeiter ( Buchbinderverbandj anerkannt werde , sei
geantwortet worden , daß diese Anerkennung bei einem Verhandeln
von Organisation zu Organisation , wie hier , selbstverständlich sei.
Nach sechsstündigen Beratungen hätten sich nun die beiden
Kommissionen geeinigt , den beiderseitigen beschließenden Versamm -
lungen . folgenden VcrgleichSvorschlag zu machen :

„ Die Arbeitszeit beträgt täglich 9 Stunden . Der Minimal -
lohn sSt un den lohn ) beträgt für männliche Arbeiter
44 Pf . — 23,70 M. pro Woche , für geübte Spccialarbeiter
48 Pf. — 25,92 M. , für AuSgelernke bis 1 Jahr nach der

Lehre 40 Pf . — 21,60 M. , für geübte A r b e i t e r i n n en 24 Pf .
12,90 M. Für ungeübte ' Arbeiterinnen regelt sich der

Lohn wie folgt : In den ersten vier Wochen freie Vereinbarung ,
sodann bis einschließlich des sechsten Monats 17 Pf . — 9,18 M. pro
Woche , vom siebenten Monat 18 Pf . — 9,72 M. , nach acht Monaten
19 Pf . =- 10,20 M. , nach neun Monaten 20 Pf . — 10,80 M. ,
nach zehn Monaten 21 Pf . — 11,34 M. , nach elf Monaten
22 Pf . _ 11,80 M. . nach zwölf Monaten 24 Pf . � 12,60 M.

Für die geübte Drahthefterin an der Kontobuch - Hcftmaschine ( bei
dauernder Beschäftigung daran ) beträgt der Lohn 20 M. , für geübte

Paginicrerinncn ebenfalls 20M . — Ueberzeitarbeit ist möglichst
zu beseitigen . Sonnabends sowie an Vorabenden gesetzlicher Feier -
tage darf nur in Ausnahmefällen über die gewöhnliche Arbeitszeit
gearbeitet werden und ist dann für die Stunde ein Zuschlag von
50 Proz . zu zahlen , ebenso für SonntagSarbeit . Für gewöhiiliche
Ueberstunden sind 33 ' / » Proz . mehr zu zahlen . Der Zuschlag für
Ueberzeitarbeit bei Accvrdarbeitern ist bei männlichen Arbeitern
15 Pf . pro Stunde , für Arbeiterinnen 10 Pf. pro Stunde . Der

Zuschlag wird nur bezahlt , wenn der Arbeitgeber die Ueberstunden
verlangt und vorher wirklich neun Stunden gearbeitet worden ist . —

Obige Löhne sind Minimallöhne , daher ist selbstverständlich geschickten
Arbeitern und Arbeiterinnen ein höherer Lohn als der Minimallohn
zn zahlen . — Die gesetzlichen sowie die vom Geschäft angeordneten
Feiertage werden Lohnarbeitern bezahlt . — Bei Arbeiten , die außer
dem Hause angefertigt werden , ist ein Zuschlag von 15 Proz . zum
M inimalloh » zu zahlen . — Die Arbeitgeber verpflichten sich , nach
Möglichkeit den Arbeitsnachweis deS deutschen BuchbinderverbandS zu
benutzen . �- Diese Bestimmungen sind in denWerlstubenauszuhängcn . —
Festgefetzt wurde ferner : Schlechter bezahlten Accordarbeitcrn ist der

Preis prozentual ( 5 bis 10 Proz . ) zu erhöhen . 5 Proz . Zuschlag
zum Lohn erhalten alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die von diesem
Lohntarif nicht getroffen werden . Lohnzulagen in den letzten drei
Monaten werden hierbei in Anrechnung gebracht . — Alle Streitig -
leiten über die Bestimmungen dieses Tarifs find , bevor Entlassungen
oder Riedcrlegnng der Arbeit eintreten , einer von Prinzipalen und

Gehilfen zu
'

gleichen Teilen gewählten Tarifkommission vorzn -
tragen und von dieser spätestens innerhalb drei Tagen zu
entscheiden . Maßregelunge » finden nicht statt . Vorstehende Be -

stimmungen treten mit dem 1. Oktober 1900 in Kraft und haben
bis zum 30 . September 1903 Gültigkeit . " I o st und die übrigen
Kommissionsmitglieder befürworteten die Annahme dieses Vergleichs -
vorfchlagS. Sei auch nicht alles erreicht , so müßte doch anerkannt

werden , daß die Fabrikanten einen friedlichen Ausgleich ermöglichten .
Andre Redner waren gegen die Vorschläge und betonten vor allem ,

daß die Forderung eines MinimallohnS von 13,50 Marl für
Arbeiterinnen und

'
von 24 Mark für Arbeiter hätten aufrecht -

erhalten werden müssen . Schließlich wurde gegen 5 Stimmen

lbeschlosfen :
„ Das Resultat der Verhandlungen entspricht den Erwartungen

der Versammlung nicht vollständig . Die Versammlung bedauert

vielmehr , daß an den bescheidenen Forderungen noch Reducierungcn

vorgenommen sinid , insbesondere bedauert sie , daß die Forderung
der Arbeiterinnen auf einen Minimallohn von 13,50 M. , wie dieser
jetzt in Buchbindereien besteht , nicht anerkannt worden ist .
Die Versammlung erklärt sich jedoch im Interesse der
schnellen Regelung per Angelegenhest bereit , die Ab
machungen der beiden Kommissionen anzu -
erkennen . Jene Abmachungen sollen für beide Teile
bindend sein und Geltung haben vom 1. Oktober 1900 bis zum
30. September 1903 , vorausgesetzt , daß auch bei der prozentualen
Erhöhimg der Accordpreise eine Einigung erzielt wird . Ferner er -
klären sich die Versammelten bereit, ' in das zu bildende Schieds -
gericht ( Tariskommisfion ) drei Vertreter zn entsenden . " — Der Vor -
sitzende verwies zum Schluß auf die Bedeutung der Organisation
und ermahnte besonders die anwesenden Mädchen und Fraiien , dieser
um auch treu zu bleiben beziehungsweise ihr beizutreten . Außer -
denr forderte er zu möglichst weitgehender Unterstützung der im
Kampf mit der Unternehmerwillkür befindlichen Kollegen
und Kolleginnen der Mutterbranche auf . Mit einem Hoch auf die
Organisation und die Lohnbewegung der Buchbinder schloß die Ver -
sammlung .

» m
•

Die Aussperrung in Berlin .

Nachdem die Verhandlungen zwischen den Vertretern der Arbeit -
geber und Arbeiter , die Ansang voriger Woche in Leipzig stattfanden ,
gescheitert waren , hatte die Berliner ' Lohnkommissio » oer Buchbinder
beschlösse ", daß in den gestern abend einberufenen Versammlungen
über die iveiteren Schritte beraten werden sollte . Sie hatte aber
ihre Rechnung ohne den Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ge -
macht . Am Freitag wurde den Arbeitern und Arbeiterinnen , jedem
persönlich , ein Cirlular folgenden Inhalts zugestellt :

Verband Deutscher Buchbinderei - Besitzer .
Da in der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung der Prinzipals -

und Gchilfcn - Vertreter eine Einigung nicht erzielt werden konnte , so
mache ich Ihnen folgendes bekannt :

„ Ich zahle auf sämtliche bisherigen Stundenlöhne von Sonn -
abend , den 8. September , ab einen Zuschlag von 5 Proz . Für
Accordarbeiten bleiben die bisher gezahlten Löhne nach dem Tarif
von 1897 bis 14. September d. I . in Gültigkeit ; vom 15. Scp -
tember d. I . an tritt der neue , von den Prinzipalen ausgearbeitete ,
jetzt in Korrektur befindliche Tarif in Kraft . "

Ich fordere Sie auf , dieses Rundschreiben mit Ihrer Unter -
schrift unter nachfolgendem Schlußpassus versehen mir bis 3. d. M.
zuzustellen .

3. September 1900 . Achtungsvoll

Erklärung !
D . . Unterzeichnete erklärt sich bereit , bis zum 14. September

1900 unter vorstehenden Bedingungen iveiter zu arbeiten , von da
ab aber den neu ausgearbeiteten Tarif des Verbands Deutscher
Buchbindereibesitzer anzuerkennen .

Trotzdem das Cirkular vom 3. September datiert ist , gelangte
cS hier erst ani 7. d. M. in die Hände der Arbeiter . Da diese zum
allergrößte » Teil organisiert sind , hätten sie selbstverständlich erst nach
gründlicher Aussprache mit ihre » Verbandskollegen auf das Schrift -
stück deS Arbeitgeberverbands antlvorten können . Dazu tvar die ge -
stellte Frist zu kurz bemessen . Außerdem war der
neue PrinzipakStarif den Arbeitern nicht einmal bekannt .
Man hatte wohl gehört , daß die Accordpreise . besonders auch
für Mädchenarbeiten , herabgesetzt werden sollten , man halte
gehört . daß der Lohn

'
für geübte Arbeiterinnen von

13,50 M. — wohl als Tenernngsznlage für die Unternehmer —

auf 10,80 M. herabgesetzt werden sollte , aber etivaS Bestimmtes
wußte mau nicht . Es fand sich fast keiner , der gleich auf dieses
Verlangen eingegangen wäre . Darauf wurde » in etwa zwanzig
großen und selbst kleineren Werkstuben die Arbeiter und Arbeiterinnen
ausgesperrt .

Gestern vormittag fand die erste Versammlung der AnS -

gesperrten statt .
B y t o m S k i zeichnet in kurzen Worten die Situation und

erklärt , daß die Absicht der Arbeitgeber , die Organisation der
Arbeiter durch diese Gewaltniaßregel zu sprenge », an dem solidarischen
Verhalten der Kollegen , lvie an den guten Kasscnverhältnisse » des
Verbands der Buchbinder unbedingt scheitern müsse . Redner tritt
dafür ein , daß nunmehr die Forderungen der Gehilfenschaft in ihrem
ganzen Umfange aufrecht erhalten und zur Durchführung gebracht
iverden . Die begeisterte Aufnahme der Ausführungen deS Referenten
sowie die Diskussion zeigten , daß die Versammelten zur energischen
Durchführung der Lohnhewegung gewillt find . Von einigen Rednern
wurde die Vermutung ausgefprochcn , daß die großen kapitalkräftigen
Finnen , die Aussperrung dazu benutzen würden , sich ihrer kleineren
Konkurrenten zu entledigen . Von mehreren Seiten wurde über die

Belästigung der Streikposten durch die Polizei geklagt , die sofort
durch strenge Bewachung den Unternehmern den größten Schutz an -
gedeihen lassen . Von viele » Rednern wurde darauf hingewiesen , daß
man bei jeder Gelegenheit während der Lohnbewegung die größte
Ruhe bewahren müsse und sich nicht provocicren lasten solle .

Die Kontrolle der Streikenden findet vormittags von 9 —12 ,
nachmittags von 3 —6 Uhr , im GeiverkschaftShausc statt .

In folgenden Firmen sind die Arbeiter ausgesperrt worden :

Sperling . Balmibach , BIcistcin , Fritsche , Probst . Kämmerer ,
Thomas , Lüdcritz u. Bauer , Riekman » , Schubert , Reiß , Wuttig ,
Schncemelcher , Schoß , Frydrychowicz , Mctschke , Trautniann , Rank .

Zur Lohnbewegung in Leipzig
wird uns geschrieben :

Das Unternehmertum hat seine Drohung zur Ausführung ge -
bracht und in Leipzig 80 Proz . aller in Buchbindereien beschäftigte »
Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt . Auf die nochnialigc Einreichung
der Forderungen ist am 7. d. M. der Tarifkonimisnon die Antwort

zugegangen , daß die Mitglieder deS Verbands deutscher Buchbinderei -
besitzcr diese Forderungen , insbesondere das Vorwort zum Tarif ,
als unannehmbar bezeichnen müssen . Die Aussperrung erfolgte , weil
die Arbeiter sich weigerten , «in auch in Berlin und Stuttgart vor -

gelegtes Cirkular zu ' unterschreiben , worin sie sich verpflichten sollten ,
den von den Prinzipale » festgesetzte», teilweise vcrschlcchlerten Tarif
fünf Jahre lang anzuerkennen . Wie brutal man dabei vorgegangen
ist. läßt sich daraus erkennen , daß Arbeiter , die sich nie

an der Bewegung beteiligt haben und 80 Jahre und noch länger in
einem Geschäft thätig sind , ebenfalls ans das Pflaster geivorfe »
wurden . AIS „Krippensresler " bezeichnet jetzt das Unternehmertum
die Arbeiter , die nahezu ein Menschenaltcr als AuSbeutungSobjekte
benutzt worden find . DaS ganze Vorgehen trägt den Charakter einer

Machtfrage , wie sie roher und brutaler nicht gedacht werden kann .
Die Unternehmer planen die bedingungslose Niederwerfung der

Gehilfen und die Vernichtung ihrer Organisation . Diese Absicht
wird natürlich in daS Gegenteil umschlagen . Denn schon jetzt
zeigt eS sich , daß nichts besser daS Klasienbewußtsein fördern
und die Mosten auf die Beine bringen konnte , als
eben dieses Vorgehen . So weit sich die Zahl der an der Bewegung
beteiligten Arbeiter und Arbeiterinnen übersehen läßt , kommen schon

jetzt in Leipzig 2500 —3000 in Betracht , eine genaue Feststellung wird

erst in der nächsten Versammlung möglich sein . Am Sonnabend
wurde in einer von etwa 3500 Personen besuchten Versamnilnng
folgende Resolution angenommen : „ Die Versammlung nimmt von
der Aussperrung feitens der Prinzipale gebührend Kenntnis . Sie

sieht in dieser brutale » Maßregelung den Versuch der

Prinzipale , die Arbeits » Bedingungen in einseitiger Weise

nicht nur anf fünf Jahre festzulegen , sondern für alle

Zukunft die kräftig aufblühende Organisation der Arbeiter

zu vernichten . Obgleich sich die Versammlung dieses Charakters der

Aussperrung vollständig bewußt ist , so giebt sie nichts dcstoweniger
der Ansicht Ausdruck , daß diese Maßregel al » Einschüchterungsmittel

vollständig ihren Zweck verfehlt hat und verfehlen wird , daß hin -

cgen die Arbeiterschaft den ihr hingeworfenen Handschuh mutig
innehmen und so lange die Arbeit ruhen lassen wird , bis unser

gutes Recht der Einwirkung auf die Arbeitsbedingungen seitens der

Prinzipale Anerkennung findet . "
Unter den Leipziger Buchbindereibesitzcrn kriselt es bereits . Die

Forderungen der Gehilfen sind von vier Firmen , nämlicb von Franken -
stein u. Wagner , Hermann Hofmann , BornS Nachfolger und Fischer
u. Wittich beivilligr worden .

» *

Leipzig , 10. Septbr . ( Privat - Telegramm . ) Die Aussperrung
der Buchbinder umfaßt 1178 Arbeiter und 1154 Arbeiterinnen . Aus

einigen Werkstätten fehlen �noch genaue Angaben .

Mit der Lohnbewegung im Buchbindergewcrbe befaßten
sich ani Montagabend zwei niigewöhiilich stark besuchte Versamm¬

lungen der in Buchbindereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

In Kellers Saal hatten sich tvenigstens 3000 Personen eingefunden .
Die imposante Versammlung tvar von einer begeisterten , kampfes -
freudigen Stimmung beseelt . Mit lebhafter Entrüstung wies nian
das ablehnende Verhalten der Arbeitgeber zurück und gab über -

einstimmend der Meinung Ausdruck , daß auch die bereits begonnene
Aussperrung die Arbeiter und Arbeiterinnen nicht bewegen werde ,
von den aufgestellten gerechten Forderungen abzulassen .

Folgende Resolntion wurde einstimmig angenommen :
Die Versanimlung ist mit dem Verhalten der Delegierten auf

der Leipziger Konferenz einverstanden . Sie bedauert die Stellung -
nahine der Prinzipale unser » Forderungen gegenüber , aus
deren Ablehnung und dem Versuch , die Verhandlungen
zu verschleppen , klar hervorgeht , daß die Herren den Kampf
ivollen . — Entrüstung muß bei jedem gesitteten Menschen
Platz greifen anläßlich des darauf folgenden Geivaltakts der Unter -

nehmer , die , um ihre Macht zu zeigen , Arbeiter und Arbeiterinnen

aussperrten . — Die Versaminelte » nehmen den Fehdehandschuh auf
und verpflichten sich , mit allen Mitteln für die Durchführung der

Forderungen zu sorgen .
Die gestern abend im Gewerkschaftshause stattgehabte

öffentliche Versammlung » ahm ebenfalls den Bericht der Telcgireten
zur Tariskonferenz in Leipzig entgegen . Die während desselben ein¬

gegangene Resolution . welche das Verhalten der Gehilfen gutheißt und das
der Prinzipale in scharfer Weise verurteilt , wurde unter stürmischem
Beifall einstimmig angenommen . Die Stimmung der etwa 1200 Ver -
sammelten ivar ausgezeichnet und wurde durch eine rege Diskussion
nur »och gehoben , so daß das am Schluß vom Vorsitzenden dem
Verband gebrachte Hoch begeistert aufgenommen wurde . —

Erwähnt sei noch , daß , lvie in der Diskussion mitgeteilt wurde , auch
die Etuisarbeitcr sich der Beivegung anschließen werden .
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Surtole Mechtspflege .
Kündigungsfrist oder nicht ? Der Lederstepper N. ver «

langte wegen unberechtigter plötzlicher Lösung des Arbeits -
Verhältnisses von feinem

'
früheren Arbeitgeber Baader eine

Lohnentschädigung . indem er beim Gewerbcgcricht klagbar
wurde . Der Beklagte ivandte ein , dem Kläger stände
die gesetzliche Kündigungsfrist überhaupt nicht zu . ivcil er

zu Hause arbeite und noch Hilfe habe . Der Kläger gab zn . daß
er noch eine Person beschäftige . Er betrachtet sich dennoch als
Arbeiter Baaders . Er arbeite mit der Hilfskraft nur für den Be -

klagten , betreibe auch kein selbständiges Geiverbe . Fünf Jahre

lang sei er ohne andre Hilfe als die seiner Frau
allein für Bander thätig gewesen . Seitdem die Fra »
krank sei , habe er jemand zur Hilfe haben müssen . Die
Kammer II miter Vorsitz des Gewerberichters v. Schulz wies den

Kläger mit folgender Begründung ab : Die Kündigungsfrist stehe
allerdings auch Hciniarbcilern zu . Der Kläger könne aber nicht
als Hcintarbcitcr , nicht als geiv erblicher Arbeiter

angesehen werden . Da er eine » andren Arbeiter be -
s ch ä f t i g e , sei er s e l b st ä n d i g c r Hausgewerbe -
treibender » nd könne er auf die Kündigungsfrist nicht Anspruch
erheben .

Letzte Uadie Idztett und Vepetlltzvn .
Anarchistcnsnrcht im Vatikan .

Rom , 10. September . ( B. H. ) In vatikanischen Kreisen herrscht
große Aufregung über ein angeblich entdecktes Komplott gegen
daS Leben des Papstes . Aus einem , von der Polizei besch iag -
>, a h ni t e n Briefe soll (!) hervorgehen , daß die a m e r i k a n i -

s ch e n (!) Anarchisten die Ermordung des Papstes beschlossen
haben . Die Polizei erstatlete die Meldung au den Kommandeur der

päpstlichen Gendarmerie . Im Vatikan wurden sofort die nmfassendsten
SicherheilSmaßregeln getroffen . An alle Bischöfe ist eine Cirkular -
»ole gesandt worden , in welcher dieselben aufgefordert werden , bei der

Znsamniensctznng der Pilgcrzügo anf die mitfahrenden Personen ihr
besonderes Angeinnerk zu richten . Vor allem wird befürchtet , daß
es einem Anarchisten gelingen könnte , gelegentlich der im Oktober statt -
findenden Heiligsprcchniig sich in die Pctrilirche einzuschleichen . Die

englische Polizei hat der italienischen die Namen von acht auS
Amerika eingetroffenen Anarchisten mitgeteilt ; zwei davon sind
bereits nach Italien abgereist .

Die ganze Sache klingt wieder äußerst märchenhaft . Wer in
aller Well könnte einen Menschen , selbst ivenn es nicht ganz normal
wäre , dazu veranlasse », dem Greis in Rom seine ohnehin gezählten
Lcbenstage zn verkürze ». Wahrscheinlich stammt der Brief von
einem Witzbold , der sich freilich kaum eingebildet haben wird , den

ganzen Vatikan durch seinen schlechten Scherz in Aufregung versetzt

zu haben . _

Budapest , 10. Sept . lB . H. ) Blättcrmeldnngen zufolge fanden
mehreren Ortschaften Bosniens anläßlich des Jubiläums de «

Sultans ernste Rnhestörungen statt , Iveil die Behörden der mohamme -
danischen Bevölkerung verboten , ihre Hänser zn beflaggen und zn
illuminieren , sowie Deputationen nach Konstantinopel zn entsenden .

Nachdem die Mohammedaner trotzdem Häuser geschmückt und beleuchtet
hatten , drang in Mostar gegen Abend die Gendarmerie in die Häuser
und Moschee » ein , riß die BelcnchlnngSkörper herunter und warf diese ,
ebenso wie die die Aufschrift : „ Es lebe der Sultan !" tragenden
Fahnen auf die Straße . Zwischen den Mohamincndanern und den

Gendarmen kam eS zn argen Streitigkeiten . Ein Gendarm Ivurde

lebensgefährlich verwundet .
'

Vier Bataillone Militär mußten aus -
rücken , um die Ordnung wieder herzustellen . Achnliche Exccjse er -

eigneten sich auch in andren Ortschaften .
London , 10. September . sW. T. B. ) Bei einer Explosion in

einer Pntroiienfabrik in Grnys Inn Road wurden heute Nachmittag
zwei Menschen getötet » nd niehrere verletzt .

London , i0 . September . ( 22. T. 33. ) Ein Telegramm des

Generals Gaselee vom 2. d. M. lautet : „ Wir haben den Eisenbahn -

Knotenpunkt Fungtai sowie die Eisenbahnbrücke bei Linkochav besetzt
nnd beherrschen damit die Linie nach Partingfu . "

London , 10. Sept . <W. T. B. ) Nach einem Johannesburger
Telegramm der Abendblätter sollen die Präsidenten Krüger und

Stein nach der Dclagoa - Bai geflohen sei ». (? ?)

Pari « , 10. September . ( W. T. B. ) Der Marineministcr

Lanesian erhieltjein Telegramm des Admirals CourrejolleS , in welchem

dieser meldet , daß in den Pulverkammern deS „ Bauban " am Abend

vor seiner Ankunft in Nagasaki durch Explosion einer Cartonche
5 Mann verletzt wurden .

Washington , 12. September . ( B. H. ) ( Kabolmcldima der

Paris NouvellcS . ) Aus Tokio wird der hiesigen japanische » Gesandt -

schaft gemeldet : Marschall Aamkuche berichtet , daß eine Eskadron

japanischer Kavallerie den Prinzen Tsching bis nach Peking
eskortierte . Vor seiner Ankunft daselbst informierte Prinz Tsching
den General Fukutschima , daß er den Kaiser nach Peking berufen

habe , um sofort die Friedensverhandlungen anzubahnen .
New York , 10. Septbr . ( W. T. B. ) Nach den letzten Schätzungen

sind durch den jüngsten Orkan in Galveston 1500 Personen getötet
worden . Der Schaden wird auf 10 Millionen Dollar geschätzt .

Hierzu 8 Bcilogcu n. lluterhaltungsvlatt .
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Der britische Gewerkschaftskongreß .
_ � t London , den 8. September .
In Huddersfield Gorhhire ) tagte vom 3. bis 8. Scp

tember der 33 . I a h r e s ko n g r e b der britischen Gewerk
s ch a f t e n. Der Ort gehört zu den Centren der Wollenindustrie
Englands und ist als einer der Pioniere auf dem Gebiet fortschritt¬
licher inunizipaler Socialpolitik bekannt . Er übernahm u. a. seine
Straßenbahnen aus Privathäuden und hat in ihrem Betrieb den
achtstündigen Arbeitstag eingeführt . Auch in der Errichtung kom -
» lunnler Wohnhäuser ist er vielen Gemeinden vorangegangen . Auf all
das ivies der Mayor �Bürgermeister ) der Stadt mit Stolz hin . als
er die Delegierten in de » Räumen des Stadthauses auf Grund ein :
stniuilig gefaßten Beschlusses . der Stadtvertrctinig willkonimen hies ;
Außer ihm richtete auch der Abgeordnete für Huddersfield . Sir
�ames Woodhouse sliberal ) eine Ansprache an den Kongreß . Die
Gewerkschaften , erklärte er , feien endgültig heimisch im Lande und
ledcr verständige Unternehmer müsse sehen , durch ihre Vermittelunq
Ilch mit den Arbeitern auf guten Fuß zu setzen .

den der derzeitige Borsitzende des parlanientarischen
GewerkschaftSkoimtees , Mr . Chandler vom Zimmerervcrband . er -
ostnete . ivar von 390 Delegierten besucht , die rnnd 1' / « Million
organisierter Arbeiter vertraten . Neben dem großen Maschinenbauer -
verein , der — wegen Nichtanerkennung eines ' Schied « -
spruchs — bis auf weiteres vom Kongreß ansgeschlosscn
ist , ivar auch der Verband der Bergarbeiter von Durhain
dem Kongreß ferngeblieben . Die stärksten der vertretenen Organi -
sationen waren : Bergarbeiter - Verband 260 000 . Weber - Berband
8t 523 . Zimmerer - Verband 60 000 , Eisenbahner - Verband 59 800 ,
Gasarbeiter - und Tagelöhner - Verband 48 000 , Kesselschmiede - Berband
46 000 Mitglieder . Zum Vorsitzenden des Kongresses ivnrde »ach
bisherigem Gebrauch der Präsident des Gewerkschastsrats des
Kongrevorts gewählt . Es ist dies der Maler William P i ck I e s.
ein hervorragendes Mitglied der in Huddersfield zienilich stark ver -
treteneil unabhängigen Arbeiterpartei .

Tie Präsidiala » spräche war den » auch durchaus
socialistischen Charakters — nion könnte sagen , eine
socialistische Vorlesung . Sie begann mit eine », Rückblicl ' auf die
Ilrgeschichte der Menschheit — den Urkominiinisnnis — und
endete , nach einer . scharfen Kritik der kapitalistischen Wirt
»chaft — wobei auch cm Seitenhieb ans den gegenivärtigcn
„ gottlosen " Krieg in Südafrika nicht fehlte — mit dem Nachweis ,
daß die ganze moderne wirtschaftliche Entwicklung zum Kollektivismus
dränge .

„ Hinge da « Können des Kollektivismus , heißt es da , von einer
bedcntenden Entwicklung der Moral , Einsicht » md OrganisatioiiS -

tahigkeit ab , so würde ich die Erreichung dieses Ziels für hoffnungslos
betrachten , denn ich bin fest davon überzeugt , daß der Mensch —
d. h. die große Masse der Mensche » — noch nicht die Kraft cnt -
wickelt hat , sich bewußt der Erzielung eines in geivisier Ferne
liegenden Ideals zuznwenden . Was er zu thi »i vermag , und alles .
ivas er bisher gethan hat , bestand darin , sich de » ökononiiscfie »
Bedingungen des Tags und seiner Generation anzupassen . Ich
habe gesagt , der Kollektivismus sei das einfachste Heilmittel ,
Wanim ? Weil die Kapitalistenklasse im Versolg ihrer eignen
Interessen die Produktion socialisiert hat . Sie hat große
Massen von Arbeiten , ziisanniiengebracht , Betriebsleiter eingesetzt .
deren Aufgabe es ist , ganze Unternehnien im Interesse einer Ge -
tellschaft von Kapitalisten zu leiten . Würde eine große Entwicklung
der Intelligenz oder der Moral dies Unternehnren in Kollektiv¬
eigentum verNmndeln ? Kein einziger Wechsel wird » otwendig sein —
die Gebäude , die Arbeiter , der Direktor können die gleichen bleibe »
Ihr braucht nur die Zahl derer zu vermehren , welche die Gesellschaft
dildeii . Der Kapitalist hat die Produklion socialisiert , das Volk wird
das Eigentinn und die Verteilung socialifferen . "

Das schnelle Anwachsen des Miniizipal - SocialisninS beweise die
Entwickluiig zum Kollektivismus . Obwohl 90 Proz . der Gemeinde -
rate von Huddersfield entrüstet sein würden , wenn man sie Soeia -
listen nennen ivollte , beschlossen sie doch fortgesetzte kollektivistische
Maßnahmeu . Unbewußt trieben sie dem Kolleklivismus zu . Wäre er
erreicht , gehörten die Produktionsmittel der Gc»iei »schaft , so daß
keiner ein Monopol auf das hätte , was alle brauchen , da » » iverde
es wieder eine natürliche Auswahl , aber auf höherer Grundlage ,
llkben , �

und die Pflege der Moral , der Einsicht , der Kunst und
Wiffnischaft werde das einzige Mittel sei ». Höhere Stellungen zu
criangen . Erst dann werde die Menschheit , wie Friedrich Engels
sagt , endgültig miL dem Tierreich austreten ,

Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen und ist in
der Presse lebhaft kommentiert und je nach dein Standpunkt kritisiert
worden . In einigen Blättern hat sich eine lebhafte Kontroverse über
die Frage entsponnen , ob die Aktiengesellschaften , auf die der Redner
excinplificierle , Verallgemeineruiig odcrllntcrgrabinig dcsKapitaliSinns
bedeuteten .

Was die Beschlüsse deS Kongresses anbetrifft , so beziehe » sich
nenn Zehntel von ihnen ans Fragen der G e s e tz g e b u n g . Ver -
»v a l t u n g und des R e g i c r u n g S s h st e in S — und ivcr sie
durchliest , wird finden , daß die Neutralität der britischen Gewerk -
scha ste » nichts ivenigcr als Farblosigkeit bedeutet . Der
�Standard " , das Organ der Regierungspartei , hat denn auch
nicht ermangelt , die Schale feines Zorns über verschiedene der
Beschlüsse zu ergießen . Getren der Gepflogenheit seines stillen Mit -
nrbcitcrS , Lord SaliSbury . that er dies mit spöttischen lllcdcnSartcn
alter Art , worauf ihm ein andres miiiistcricllcs Blatt , die
„ St . Ja m es Gazette " , erividcrtcf . der Kongreß vertrete
einen viel zu großen Bruchteil der Wählerschaft , im , derart von oben
herab abgelhan zu lverdcn .

Folgendes die wichtigsten politischen Beschlüsse des Kongresses :
Mit kleiner Mehrheit ward eine Resolution angenommen , die

de » gegenwärtigen Krieg i » Südafrika für grausam
und unnötig erklärt und gegen die Annexion der Bocreiislaäteu
als einen „ Schlag gcge » die Unabhängigkeit der Arbeit in Süd -
ofrika und gegen daS Princip nationaler Freiheit "
protestiert .

Einstimmig ward beschlossen :
1 . Daß kein AlterSpensionS - Gesetz von den Arbeitern

als genügend zu betrachten fei . das auf Unterstützinig bestehender
PensioiiSkassen abziele oder an den Bezug einer Pension irgeiidwie
das Brandmal der Armenunterstlitzung knüpfe . Die einzige Lösung
bestehe darin , den Bezug einer öffentlichen Altcrspension für e i n staats -
bürgerliches Recht zu erklären , das jeden ermächtigt , mit Ein -
»ritt eines bestimmten Alters Pension zu erhalten . Eine in diesem
tsinne formulierte Fordermig soll bei der bevorstehenden
Parlamentswahl mit in die erste Reihe der Arbeiterforderungcn ge -
stellt werden .

2. Daß das A r b e i t e r - Un f a l l - E n t s ch ä d i g n n g S -

g e s e tz dahin zu amendieren sei , daß es alle Gewerbe und
alle Unfälle in Gewerbebetrieben zu Wasser » nd zu Lande um -
fasse und die Entschädigungspflicht . genauer bestimme .

3. Die Regierung zur Einbringung eines Gesetzes aufzufordern ,
welches die britischen A r b e i . t e r , die auf Schiffen von AuS -
ländern verunglücken , in den Stand setzt . Entschädigung
von diesen zu erlangen .

4. In der Marineverwaltmig für strenge Einhaltung
der Fair - Wages - Klausel auf allen Staats werften

zu ivirken und eventuell , falls da « nicht den gewünschten Erfolg hat ,
die Sache im Parlament zur Sprache zu bringen . Ferner eine

Verschärfung der vom Parlament beschlossenen Fair - W. a g e s

Resolution zu betreiben .
3. Resolutionen zu Gnnsten der Sicherung des KoalitionS -

rechts der Postbeamten ; zn Gunsten der Abstellung der

Beschwerden der Postbeamten , darunter Beseitigung der

Härten deS B u ß e » s y st em » . des Zwanges zur Berrichtung von

UeberzeitSarbeit ; zu Gliiisten der Vcrmehruiig imd Verbillignng
der Arbeite rzilge . bezw . Arbeitcr - Fahrtarteii
zu Gunsten radikaler Abänderung des Gesetze
über die Behausung der arbeitende » Klasse
im Sinne des vom Arbeiter - Abgeordlieten � Steadmaini ein

gebrachten Gesetzes ( das sehr iv ettg eh ende E >i t e ig » u n g S-
v o r s ch r i f t S » enthält ) : zu . Gnnsten radikaler Besteuerlin
der Grundwerte , für die Ausdehnung der Vorschriften deS
Fabrikgesetzes ans Bantcu , und der Loh »Zz eitel - lParlikilkars " «)
K l a u s c I dieses Gesetzes auf D o ck - und W c rf t b e t r i e b i
Weiter ivard . mit großer Mehrheit Resolutionen zvgcstimiilt , die
alle gewerbliche Arbeit von Kinderil untc
15 Jahren verbieten wollen, , sowie den E i s e » b a h n
arbeite rn die Gewähriliig von Urlaub für die Erfüllung
i h r er g c w e r l . s ch a. f t li ch e » Pf Ii ch t e >> sichern wollen . Die
übliche Resolution für . die Einführung des A ch t st n n d e n i a g s
für Bergarbeiter fand nur einen , die für ein all
gemeines A cht st u » d e n - G e s e tz etwa ein Dutzend Gegner .

Abgelehnt ivard der Antrag Ben Tillcls zn Giiiislen
'

von
Z w a n g s - E i n i g n n g s ä m t e r n . sowie der Antrag , den
e r st e ii M a i. für eilten . A r b c i t c r - Feiertag zu erklären . .

Einige recht ivichtige Beschliisie ivlirden bezüglich der innere
Organisation des Kongresses gefaßt , lind zivar in der
Richtniig der Stärkung des parlamentarischen GewcrkschaftS
kamiteeS , dem unter oiiderm die Bollmacht erteilt wurde , die für
den Kongreß eingesandten Rrsolntiviien zn prüfen . ' zn sichten , sowie
solche Resollitjoiicii auszuinerzeit , die nicht in den Bereich der
Aongreßaiisgabeii gehören . Den Vorsitz des Kongresses soll fortan
nichl ei » Vertreter des Kongreßorts , sondern dcr stweilig amtierende
Borsitzende dos parlamentarischen Komitees ftihreii .

Obwohl über diese Punkte sehr lebhaft diskutiert ivnrde . trüge »
die Debatten doch bei weitem nicht den erbitterten Charakter , init
dem in Cardiff ' über Anträge gleicher Tendenz debattiert ivorden
ivar . Damals vernintete nia » politische Absichten hinter den An
trägen . Das war aber diesmal ausgeschlossen , denn radikale niid
geniäßigte Mitglieder des Parlanieiitarischen Komitees traten gleich
mäßig für . die Äiiträge ein , für die in der Hauptsache Zweck
m Sß ig k e i ts g r ü' n d e iAereinfachnng des Verfahrens , Zeit
ersparnis , AnSschlnß von Zufall bei der Präsidentenwahl ) maßgcvcnd
waren .

Ein andrer Punkt , der zii einer lebhaften Erörterinig führte , bc
traf einen Streit zivische » dem K o n s u m v e r e i n v o n O l d
h a m . niid de »! dortigen Ziveig der S ch n e i d e r g e iv e r k s ch a s t
der beinabe z » einer Sperre der Großeinkanfs - Genosseiischast durch
die Schneidergcwerkschaft geführt hätte . Die Gewerkschaftsvertreter
ivarfe » derKonsuinvereiiis - Leitinig llnterstiitznng der Schiveißtreiherei
diese den betrefieuden GeiverkschaftS - Leitern kurzsichtige und reaktionäre
Polilik hinsichtlich der Frauenarbeit vor . Der Kongreß faßte in der
Sache keinen Beschluß sonder » ging über den von den Schneider »
gestellten Aitträg , der das ans Getverlschaftenl iliid Geiiossenschafterii
gleichmäßig zniänniieugesetzte Schiedsgericht für abgeschafft erklären
ivpllte , zur Tagesordnung über . In einer späteren Sitzung uahl »
er im Gegenteil eine Resolntiön a ». welche de » Geiverkschasteril
stärkere finauziellc nud Moralische tlnterstiitzliug zur Pflicht macht .

Schließlich sei »och der sehr wichtige Beschluß erwähnt , eine »

Prozeß , in den der E i s e Ii b a h >« e r - V e r b a n d durch den Taft
thal - Streik verwickelt worden ist , auf allgemeine Gewerk
s ch a fts k o ste ii b i § z ii r h ö ch st e n I u st a » z durchzusetzen
Es htindelt sich um die Frage der Haftbarkeit von Gewerkschaften
für die Handlungen der von ihneu oder in ihrem Auftrage ausge -
stcllteii Streikposten . Tic Direktion der Taff - Thal - Gesellschas !
war , als der An- staiid aiigefangcii hatte , um die Erteilung eines

richterliche » EinhaltbefchlS
'

gegen den Vorstand des Eisenbabucr
Vereins eingekomnieli . der diesen für alle müiidlicheii und thätlichen
AnSschreitmigen der Streilposten hastbar macht , » nd dieser Einhalls -
befehl ist ihr vom Ortsrichter b c iv i l l i g t nud jetzt von ciiiem
Mitglied des OueeuS Bcilch - GerichtShofs , Zlichter Farivell . mit der
Bcgriiiidiing bestätigt Ivorden . daß die Gesetze von 1871 und
1876 . die de » Gewerkschaften eine » gesetzliche » Status verliehen , sie
dadurch impkicite zn juristischen Perjoilen stempeln , Sie hätten das
Recht . Bermögeii zu eignen und VermögeuSkiagc » zu führen , uiid seien

gesetzlich berechtigr . einen Streik anzilördiieu nnd z » leiten . Das
' chließe aber auch die zweite Haftbarkeit fiir die von ihren Agenten
begangciicil Handliiiigeli es ».

ES liegt aus der Hand , welche Tragweite diesem Erkenntnis
iiiiiewohiit . ES verschärft noch das Erkeuiitnis in der Streitfrage
Lyons v. Williiis , das vor etliche » Jahre » die Geiverkschaftsivelt in

Erregung versetzte , gegen das aber der eingeleitete Appell nicht bis

znr höchsten Instanz duräigefiihrt wurde , weil Formfehler vorlagen , die
scilicii Erfolg als nnivnhli ' chcliilicki crschcincii ließen . Daraus , daß
cncs Erkenntnis Rechtskraft erhielt , ist ober mich der vorliegende

Fall präjudieiert . nnd viele Juristen sind der Ansicht , daß der
Richter nicht anders crkciiiien koiiutc als er gethan . Dringt diese
Ansicht >>, allen Jnstaiizcii durch , so bleibt den Gewerkschnslc » als
letztes Mittel der Appell an die Gesetzgebung . , d. h. die Erziclung
einer Deklaration deS Parlaments . welches ' der geuane gesetzliche
Status der Gewerkschaften sei.

Wie schon im Bericht des Parlamentarische ! ! GcwerkschaftS
komitecs ist aiich im Laufe der Debatten wiederholt ans die
bevor st c h e n d c ii P a r l a m e n t s w a h l c n vcriviesen niid die

Natwcndigkeit betont worden , energische Schritte für die Verstärkiuig
der Arbeitervertretilitg im Parlament zu Ihn ». Ter im

Februar d. I . gegriiudctc A r b e i t er - W a h i b u ird zählt zur Zeit
gegen 250 000 ' Mitglieder . d. h. es gehöre » ihm eine Anzahl poli¬
tischer und gewerkschaftlicher Vereinigungen an , die zusamnien so viel
Mitglieder vertreten . Sein Schriftführer ist I . R. M a c d o n a l d ,
der auch dem Borstaild der Unabhängigen Arbeiterpartei angehört .

Der Krieg imb die Kriegsiuvaliden .
Ein akter KriegSinvaltde bittet uns , zugleich im Namen mehrerer

Leidensgefährten , um Veröffentlichniig folgender Zuschrift ;
Es haben sich vor kurzem - 30 Jahre vollendet , seit wir durch

Veriunndniig vor dem Feinde zu KriegSinvaliden gestempelt wurden .
und es verlohnt sich wohl der Mühe , eine kurze Rückschau zu halten ,
um dem . wirklichen Pienschciifreniide zu zeigen , wie cS uns . in djesci »
Zeitranni ergangen ist , und ivie das dankbare Vaterland seine Söhne
lohnte . Die meisten »nsrer Kameraden und Leidcnsgefährteli schlafen
schon den ewigen Schlaf ; — »lanche von ihnen » lögen an der Ver -

sorgung gestorben sein ( wie Franz Ziegler sich bezeichiiciideripeise in
seiiiei » Landwehrnian » Krillc ausdrückt ) , ihre Gehälter köiliic » nun -

mehr in ganzer Fülle denen zufließen , die da der Ehre teilhaftig
werden , sich ans den chiiiesischen Reisfeldern ihre blutigen Deiikzcichen
zu holen .

Werfen wst einen kurzen Rückblick ans die Berhaiidkungeli des
Reichstags vom 3. Mai bi § 6. Juni 1871 , wo das jetzige noch
geltende Pensionsgesetz zu slande kam . Es wurden damals viele ,
nußerordentlich viele patriotisch - schwnllgvolle Reden gehalten , aber
das Resultat war nur sehr dürftig .

KriegSrninister v. Roo » , als königlich preußischer Bliiidesbevoll -
mächtigtc ' r . sprach mit gehobener Stimme » nd feurigem Auge :

. . Sie ( nämlich die armen Schlucker von KriegSinvaliden ) bleiben
unsre Gläubiger , die tapferen . Söhne des Vaterlauds . die für
seine Freiheit und lliiabhängigkcit . für seinen Ruhm nild scine Ehre
gekämpft und gebstltet habe » — auch dann , wenn der Gesetz -
entwiirf wie er Ihnen vorliegt , unverändert durchgeht — . .

Herr v. Roo » nahm dann »och weiter VeraillasstiNg zu erklären ,
daß die Pensionen nach dein jetzigen ( 1871 ) geltenden Geldwerte be -
messen seien . — Und was ist in dieser langcn Zxit , wo der Geld -
wert ein ganz andrer aeworde » ist , fjir die . . Gläubiger " deS Vater¬
lands geschehen ? ? ? Nim , so gut wie gar nichts . ' !

Es müßten deiin die 10 deutschen Reichspieimige , die �
wir seit

einige » Jahren täglich mehr erhalten , in den Augen gewisser Lente

als eiiic besonders wertvolle Zulage lerscheinen . Die meisten
Beamten aller Kategorien haben in dieser Zeit eine bedelitende Er -

höhinig ihrer Gehälter und Pensionen erfahren — den „ Gläubigern
des Vaterlands " aber lohnt man mit der Verheißung nach dem

Tode - - .
Die Frage ist »un , welche Pensionen - beziehen wir Kriegs -

invaliden überbailpt , und läßt sich ein halbivegs menschliches Dasein
davon führen ? ?

Ueberlasscn wir die Beantwortung dieser heiklen Frage einem

bürgerlichen Blatt . daS gar nicht in de » Verdacht einer Parteinahme
komnieii kaisti . In Nr . 262 der „Verl . Abendpost " vom 8. Novbr . 1898

lesen wir in einem „ Reform der Militärpeiisionen " überschriebenen
Artikel :

„ Nach dem Kriege mit Frankreich wurden die siegreichen Heer -
führer mit großen Geldsumme » belohnt , mit denen sie Rittergüter

kailstell und Majorate stifteten . Für die zum Krüppel geschosseilcn
llilteröffiziere nnd Gemeinen konnte man selbstverständlich keine

Rittergüter kaufen , aber man empfand es als ' Pflicht , de » in ihrer
Eriverbskrast geschädigten Männern eine Beihilfe zu gewähren . Die

Versorgilug der Invaliden , wie sie früher üblich ivar , mit einem

Leierkasten , mit dem sie ihren Unterhalt erbetteln durften .
sollte ailfhören . Deshalb wurde » aus der französischeii Kriegs -
eutschädigmig . 561 Millionen einem selbständige « Fonds überwiesen ,
ans den , fernerhin alle Militär - Jlivalidenpensioiiell bestritten und die

Hinterbliebenen der ini Kriege Gefallenen versorgt werden sollten .
„ „ 561 Millionen , das ist ein schönes Kapital . " " so dachte mancher .
„„liilii iverden linsre alten Krieger , die ihre Knochen für daS Vater -
land zn Markte getragen haben' , anständig versorgt werde » . " " Diese

CrwartiiNg hat sich keineswegs ctfnllt . — eS traten eine so große
Menge Ansprüche a » diesen Fonds heran , daß der Einzelne sich mit

ganz' geringer Entschädignng begnügen mußte . So z. B. erhalten
Ilnleröfffziere 288 , Gcnieine 216 , 252 , 288 M. Die Witweii der

Gefallenen erhalten : die eines Feldivebels ? 24 M. , eines llnter -

offiziers 252 M. . eines Gemeine » 180 M. Für die Erziehuilg von
Waisen wurden jährlich 126 M. gewährt .

- -

„ „ Das find entschieden sehr bescheidene Summen , die » urteil -

weise durch Verstüiiimeliiilgszulagen E n t s ch ä d i g » n g für Nicht¬

benutzung des Civilversorgnngsicheiiis ( 20 Pf . täglich ) eine recht
kleine Erhöhimg erfahren . Im Vergleich mit andern Staaten aber .
find uns re Jnvalidenpensioiie » erschrecklich Ii i e d r i g. DaS be -

siegte Frankreich z. B. ( also der sogeiianiite Erbfeind ) giebt der
Witwe eines gemeiiieii Soldaten 450 M. Pension jährlich - - " "

Das Los eines Kriegsiiivalide » ist in sehr vielen Fällen ein
überaus trauriges , denn er ist ein Mensch zweiter Güte uiid erhält
nur schwer ( selbst in jüngeren Jahren ) lohnende Beschästigiing —

er wird als minderwertig angesehen . — Läßt sich dieser oder

jener Arbeitgeber herbei , einem soichen Manne anständige Beschäftiguiig
zn geben , so wird fast immer seine kleine Pension nut in Betracht
gezogen nnd sein Verdienst >vird sicherlich klein sein — . denn er hat
ja seine Pension , heißt es dan » . . . . Em andrer Umstand , der sehr
schwer ins Gewicht fällt , »st der , daß eS doch ein gewaltiger Unter -

schied ist , ob ma » als junger aktiv dieiiender Soldat oder als

Reservist oder Landwehrmami ans einer gnten ciiiträglicheii Stellung
herausgerissen wird , die man nach der Berwuiidnng »ie mehr an -
treten lann ; i » den maßgebenden Kreisen scheint man aber darauf
nicht die geringste Rücksicht zu nchnieii . Mit dem uns erteilten

EivilversorguiigSichei » ist in den seltensten Fällen etwas ailzufangcn ,
denn der Staat will seiiie Kapitnlantcn gut versorgt wissen , nnd
Bismarck balle wohl recht , lvenn er iromsch meinte , das deutsche
Volk sei ein Volk der Unterosfiziere . Aber es ist doch spottbillig .
ii »«. die lvir diesen Schein mit nnsenn vergossenen Blut verdient
hatte » — elende 20 deutsche Rcichspfciinige täglich als Entschädigimg
zu bieten . Kein Wunder , daß »laucher invalide Krieger im Hnivlick
aus diese schnierzliche Thalsache der Meiiinng Ausdruck giebt : „ Sind
dir Unteroffiziere und Polizisten ganz allein verechtigk , alle cinträg -
lichen . Stelle » voriveg zu . iiehiueii . jogor im . Kommunaldienste der

Heimat — dann mögen diese Herren auch in den zukünftigen
Kriege » ganz allein den Feind schlagen . " — Und iiuter so bewandtcn
Iluisiändcn sprechen sich gewisse Leute die Zirnge lahm von der

absoliiten Notwendigkeit einer Beglückung der Chinesen — durch

niifre Kultur - und unsre Humauität . .

Ge tve ek lAzstftl rches .
iverltu und kliugcgeud .

An die Gewerkschaften . Auf vielfache Anfragen von Gewerk -

schaften nnd Vcreincii erklären wir nach Rücksprache mit der Familie
Liebkiiecht , daß sich dieselbe bereit erklärt hat , die gespendeten

Kranzschleifeu von der Becrdigiuig des GeNossc » Wilhelm Liebkiiecht

denjenigen Gewerkschasleu , die die Schleifen für sich zur bleibenden

Erinncriiiig anfzubeivahre » lviinsche ». dieselbe » zur Verfügung zu
(ellen . Wir crfiichcn die Gewerkschaften , die diesbezüglich Wünsche

haben , sich, mit uns in Verbindung zu setze »- Die Eiitgegeimahme
kaiin am Mittwoch , den 12. und Donnerstag , . den 13. Septeniber .

rsolgen . ,
Das Bureau der Berliner Gewerkschaftskommissioii .

Die HauSwcbcr Berlins haben seit einigen Monaicil versucht ,
ihre elenden Arbeitslöhne iui Einveriichmcn mit ihren Fabrikamen
zu verh ' efscril . leider oh » « cntsprcchcildeit Erfolg . Die durchaus
chlcck ) ten nnd iliigleicheii Arbeitslöhne haben mmniehr Veraiilassung

gegeben , sämtlichen Berliner Fabrilaulen einen Mninnol - Lohiitaris
zu uulcrbreileu . mit dein Eniicheii . deiiielbeu ni » 1. Olrober in

ihren Geschäften zur Eiuführinig zu bringeu . Auf welcher be -
scheideneu Basis dieser Tarif beruht , gebt daraus hervor , daß er
eine » initteluiäßigeu Gesellen bei einer lOslüudigcu Arbeit eine » Ver¬
dienst von 2. 40 M. täglich sichert . Autzerdeiii soll »itt diesem Tarif
ciucö der größte » Ucbclstäude , die »»entgeltlichc » Nebenarbeiten für
spulen . ' Andrehe » :c. beseitigt werde » .

Tanernd ausgesperrt . Der Verband der Berliner
Di e t a l 1 i u d ii st r i e l l e » giebt folgende » durch Cirkular bekannt :

Hierdurch teileu lvir Ihnen ergebeust mit , daß die mitgeteilte
perre über
Kernuiachcr , Former nud andre Arbeiter an » Nürnberg und Uni -
gcgend iulSschließtich zehn hervorragende Agitatoren ( Former ) ,
ivelchc d a n e ii d gesperrt bleiben ,

ivieder aufgehoben worden ist . und ers »cheii »vir Ihre mit der Annahtne
der Arbeiter betrailten Beamten , Meister usw . entsprechend ainvelsen
zu »tollen .

Verband Berliner M e ta II - In d llstri e lle r.
Der Geschäftsführer : K l e f f e l,

Cyuischer ka » » sich wohl kaum da » rücksichtslose Vorgehen dieser
Uilternehuierorgainsatioii bemerkbar iiiacheit , ivie in diesem Schrift -
stück. Dauernd sollen Arbeiter um ' eine Existeilz gebracht worden ,
die nur von einem gesetzlich ihneu ziistehendem Recht Gebranch
machten . Solchen skandalösen Handlungen gegenüber hat man in
der bin gerlichcn Presse noch den Mut , von - Arbeiferterrorjtmu » zu

reden . ' -

lieber ba « Cenientbaugeschäst von Ezaruikow u. Co . »
Wrrderschrr Markt hat die Vcrsammlniig der Eeineiitierer die
Sperre verhängt . Die Firma zeigte sich bei de » Differcnze » mit
de » Arbeitern wohl geneigt , mit der Löhukommission zu verhandeln .
wollte aber die Erledigung der Sache verzögern . Di « Putzer und
Maurer werden ersucht , die Firma zu meiden . Die Lohiilviimlljsion
der Ccinentierer .



Deutsches Reich .
Die Leipziger Steiusetter - Jmmug fühlt nach zehnwöchent¬

lichem Kampfe das Bedürfnis , Verhandlungen anzubahnen . In
einem Schreiben , das ain 7. September dem Streillomitee der
Steinsetzer zuging , machen die Meister folgende Vorschläge : An dem
bis jetzt gezahlten Stundenlohn von 50 — 55 Pf . und einer zehn »
stündigen Arbeitszeit wird bis zum 1. April 1901 festgehalten . Von
da ab bis April 1902 wird ein Stundenlohn von 50 —60 Pf . bei
derselben Arbeitszeit gewährt . Im November 1901 sollen dann über
weitere Vereiubarnngen bezüglich der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
voni April 1902 Verhandlungen geführt werden . Die Meister wollen
diese Vorschläge gemacht haben , weil sie , wie in dem betreffenden
Schreiben angeführt wird , „ das Wohl für die Gesellet : im Auge
haben " . Die Steinsetzer haben jedoch ein solches Anerbieten mit
Entrüstung znrückgewiefen , indem es auf eine thatsächliche Ver¬
schlechterung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse hinauskommen würde
und dieses jedenfalls auch ohne Streik zu erzielen gewesen wäre .
Sie wünschen , das ; die Meister ein positives Angebot zur Einigung
machen und erklären , das ; dieses Wohlwollen für sie seitens der
Innung im unvereinbaren Gegensatz steht zu dem ausgesprochenen
Vorsatz , den Humanitätsdusel aus der Welt zu schaffen .

Die Mcsscrschlägcrei - Arbeiter des Kreises Solingen
stehen mit dem Verein der Mcsserschlägerei - Besitzer in einem harten
Kampf . Vor langer Zeit hatten die Arbeiter dieses Berufs dem
Fabrikantenverein ihr Preisverzeichnis zur Prüfung und Annahme
eingereicht : jedoch haben die Fabrikanten die Sache unbeantwortet
gelassen . Die Arbeiter setzten nun den 1. August als Endtermin des
alten Preisverzeichnisses fest , um vom 3. August die Erfüllung des
neuen Preisverzeichnisses in Kraft treten zu lassen .

Diese Forderung lvnrde strikte abgelehnt und berichtete der
Fabrikantenverein an die Arbeiter , das ; er ei » „ eignes " Verzeichins
ausarbeiten werde , über welches dann später mit den Arbeitern ver¬
handelt werden könnte . Dieses Ansinnen ging den Arbeitern denn
doch zn ivcit , besonders deswegen , weil nicht einmal die Zeit angegeben
war , w a » n ein solches Preisverzeichnis von dem Fabrikantenverein
herausgegeben werden sollte .

Die Arbeiterorganisation nahm hierzu Stellung mid erklärte , mit
den : 1. August die Forderung durch den Streik zu erzwingen . Der
Streik dauert jetzt in der sechsten Woche und verschlingt riesige Opfer ,
da immer weitere Kreise der Arbeiter verschiedener Branchen in Mit -
Icidenschaft gezogen werden .

Znm Ueberflus ; hat nun auch »och der Fabrikantenverein der
Taschen - und F e d e r m e s s e r r e i d e r die Arbeiter dieser
Branche ausgesperrt , weil zwei Firmen , die das Preisverzeichnis
m ciiilgcn Punkten nicht innehielten , voir der Arbcitcrvcreinigung
schon seit über einem Monat der Streik erklärt wurde .

Diese Aussperrung kann nach Woche » über 500 Arbeiter mit
ihren Familien brotlos machen und ist lediglich von dem Fabrikanten -
m>vcVr � e 5 Ija I b vollzogen , um den streikenden
M e i f e r s ch l ä g e r n den Kampf z u erschweren , in der
Annahme , daß nuimiehr auch die Neider keine materielle Hilfe
leisten können .

Wenn aber eine Organisation mit 350 Mitgliedern sechs Wochen
im Streik steht und erst im Frühjahr d. I . bei der Firma Göttlich
Haiinnesfahr 13 Wochen gestreikt hat , dann wissen wohl niisre Ge -
»fUeii , wie es steht . Arbeiter , Partcigenoffen , thut auch den Solinger
Arbeitern gegenüber Eure Schuldigkeit :

Gelder sind an den Kassierer , Genossen Ernst Hoppe ,
Solingen . K r o n p r i n z c n st r. 61 , zu senden .

Vom TcrroriSnins der Fabrikanten . In Lobberich am
Niedcirhein besteht eine Vereinbarung zwischen den dortigen Saminct -
fabrikanten , daß die Arbeiter , welche bei einer Firma ihre Entlassung
nehme » , innerhalb eines halben Jahrs bei den andern nicht ein -
gestellt werden dürfen . Der Arbeiter muß also sechs Monate die
Fannkie verlassen und auswärts sein Brot suchen . Es handelt sich
in . dicsen » Falle uin Finnen , welche bis an die tausend Arbeiter
beschäftigen . Dieser Tage wollte ein Arbeiter von seinem Chef die
Erlaubnis haben , bei einem ander » Fabrikanten in Arbeit treten zu
dürfen . ES wurde ihm dies r u n d lv e g a b g e l ch l a g c n ,
trotzdem es bei seinem Chef sehr an Arbeit mangelte und der andre
mir Aufträgen monientan überhäuft war . Und da wagen die
Kapitalistenblätter noch über TcrrorismuS der Arbeiter zu
lamentieren .

AnSlnnd .

Zur Lohubewegung der Kohleuarbciter iu Amerika .
New Jork , 28 . August . <Eig . Ber . ) Schon seit einiger Zeit

schlvebten Gerüchte in der Luft , daß in den , Anthracitkohlen - Gebiet
Penilshlvaniens ein allgemeiner Streik bevorstehe , an dem rund
150 000 Arbeiter beteiligt sein Ivürden . In jene »! Gebiet haben seit
dem „ Massakre von Hazleton " leine Streiks mehr stattgefunden . Die
damals erlittene Niederlage hatte die Arbeiter gänzlich entmutigt ;
ihre Organisationen waren eingegauge », und alle Versuche , sie zu
bewegen , neue zu schaffen , sind seitdem vergeblich gewesen . Es hatte
sich bei ihnen zu sehr die Ueberzeugung festgesetzt , daß sie von den
Führern des Miiicnnrbcitcr - Verbands „ verraten und verkaust "
worden seien .

Nach nnd nach ist das Mißtranen geschwunden und das Be -
dürfnis zur Organisation zurückgekehrt . DicS soll denn auch mit
Erfolg gekrönt gewesen und auf der unninehr tagenden Konveiition
der Kohlengräber des Anthracitgebiets 155 Unions durch 257 Dele -
gaten vertreten sein . Die Unternehmer waren aufgefordert worden ,
eine Vcrtretnng zu dieser Konvention zu senden , um über diverse
Beschwerdcpuiikte zu verhandeln ; ihr Nichterscheinen würde
als Ablehnung betrachtet werde » und ein Generalstreik die
Folge sein . Da kein einziger der „ Operatoren " ("siehe unten ) sein
Erscheinen zugesagt , so lvnrde erwartet , daß in der KonventionS -
sitzung am 27 . Anglist die Streikerkläning erfolgen werde , was aber
nicht der Fall ivar . Es ist hier anzuführen , daß die Operatoren —
wie im allgemeinen die Unternehmer in der Kohleiiindnstrie genannt
lverden — in der Anthracit - Negion keine selbständigen Personen ,
sondern lediglich Angestellte der ivenigen großen Gescllschafteii sind ,
welche dieses ganze Gebiet eignen . Privat - Grubenbesitzer kömicn
dort nicht aufkommen , ivcii sie keine Transportgelegenheiten
haben , da jene Gesellschaften zugleich Eigentümer aller Eisenbahn -
linien dort sind . Anders liegen die ' Dinge in den Weich -
kohlen - Revieren sowohl Pennsylvaineiis als der übrigen Staaten ,
wo neben den großen Gesellschaften auch eine Menge kleinerer
Grubenbesitzer existieren , welche die Konkurrenz jener dadurch
aushalten kömieii , daß sie durch das Trucksystem aus ihren Arbeitern
heraiisschiitdcn , was mir zu schinden ist . In vielen dieser Distrikte
haben in den letzten Jahren die Beamten dcS M. - A. - B. mit den
Unteriiehnicrii das Uebereilikommen getroffen , daß letztere die „ Union " -
Beiträge einkassieret� resp . ihren Arbeitern ( ob sie wollen oder nicht ! )
vom Lohn abziehen und an erstere übermittel » ; und es heißt , daß
die Eiiiführiliig dieses „ Systems " auch im Anthracitgebict das Haupt -
bestreben der Verbandsbeaniten sei !

ES sei noch angeführt , daß sich infolge der massenhaften Im -
porticruiig von Kohlengräberii in letzterem Gebiet ( >vie auch im
übrigen unter normalc » Umständeil ) doppelt so viele „ Hände " be -
finden , wie zur Beivältignng der , von den Uiitcriiehineni zwecks
Hochhaltilug des Preises absichtlich eingeschräilkte » Produktion er -
forderlich sind . Auch wird behauptet , daß ein genügender Vorrat
geförderter Kohle vorhanden sei , um auf Monate den Bedarf decken
zu köimcn .

Nus dev Fvttnenbemegnug .

Einen Bestich bei den Textilarbeiierimien in Spremberg .
welchen Frau Stadtschnlrat Minna Caucr . eine der Führerinlien in
der bürgerlichen Frauenbewegung , auf Vcraiilassnng des hiesigen
Ortsvereins der Stuhlarbeitcr abgestattet hat . schildert diese im

Protokoll des EcncralratS . Dieser Bericht enthält manche that -

sächliche Angaben , ivelche auch für weitere Arbeitcrkreise nicht

ohne Jntercffe sind . „ Spremberg " . so sagt Frau Schulrat Cauer ,

. besitzt eine große Anzahl Tuchfabriken : andre Fabriken

girdt es dort kaum . Frauen und Männer find fast in gleichet
Anzahl in den Fabriken beschäftigt , auch der Lohn ist meist der

gleiche . ES ist Accordarbcit . Durchschnittlich ist der wöchentliche
Verdienst am mechanischen Webstuhl pro Kopf . Mann oder Fra » ,
10,50 M. Der sogenainite „scharfe " Stuhl , der neuerdings ans -
kommt und vorläufig meist von Mäniieru bedient wird , bringt 15 M.

Lohn pro Woche . Ei » Ehepaar verdient also 21 M. die Woche bei
11 —12 stündiger Arbeitszeit . Heimarbeit giebt es in Spremberg
in der Textilmdustrie nicht mehr ; durch den mechanischen Webstuhl
ist sie verdrängt . Dagegen wird dieselbe Erfahriing , wie in vielen
andren Fabrikorten , auch hier gemacht , nämlich , daß die Land -

bevölkerung , selbst die Töchter wohlhabender Bauen « , in die Fabriken
gehen und lieber die Landarbeit von gemieteten Mädchen au § -
führen lasse ». Die städtischen gelernten Arbeiter sind von diesem
beständigen Zuzug nicht erfreut , weil dadurch eine Unterbietimg
der Löhne durch ungelernte Arbeiter und dadurch oftmals Verdrängung
der alten bewährten Kräfte geschieht . Einsichtsvolle Arbeitgeber er -
halten sich wohl die einmal als tüchtig erprobten Kräfte , doch der

Verlockung , für geringereu Lohn Arbeitskräfte zu erhalten , wider -
stehen eben nicht zu viele . "

lieber die Lage der Arbeitersthaft im allgemeinen läßt sich
Frau Schnlrat Cauer also aus : „ Die Lage der Arbeiter in Sprem -
berg und den nmlicgenden Fabrikorten ist durch den Zuzug der
Landbewohner eine sehr schwierige und trübe , — schwierig ,

"
denn

jeder Arbeiter wird sofort ersetzt ' werden könne » ; trübe , denn an
eine Aufbesiermig ihrer Lage ist infolgedessen kaum zu denken . "
„ Die Arbeiterinnen, " so sagt Frau Cauer weiter , «zeigten im Privat -
gespräch nicht allein Vertraue » , sondern sie lieferten auch den Be -
weis , daß sie die Arbeiterinuenfrage mit Anfmerlsamkeit verfolgt
hatten . Im allgemeinen schienen sie keine Hoffnung auf irgend ivelche
Besserung ihrer Lage zn hegen , obgleich es ihnen völlig einlenchtete ,
daß sie zum Zusammenhalt , also zur Organisation schreiten müßten . Ein
Hoffnungsstrahl schien ihnen allen die Anstellung weiblicher Belverbe -
Inspektoren zu sein . Es war mir auffallend , Ivie genau sie über diese Sache
orientiert waren , wie sehnsüchtig sie danach ausschauten und wie viel sie
davon erwarteten . MitgroßcrBesorgnis erfüllte die verheirateten Frauen
die von der Regierung ausgeschriebene Enquete über die Einschräulung
der Arbeit oder gar ' Ausschluß der verheirateten Frauen aus den
Fabriken . Sie erklärte » eine solche Maßnahme für
Vermehrung ihres Elends . Meist hatten die verheirateten
Fabrikarbeiterinnen Mutter , Schwester oder Tante , welche für den Haus -
halt , für die Kinder sorgten , doch gaben sie zu , daß , wo auch diese Hilfe
und Stütze fehle , die Last der Frau kaum erträglich , die Erziehung
der Kinder kamn möglich sei ; der Lohn des ManncS reiche eben
nicht ans . 21 M. Lohn die Woche für Mami , Frau und Kinder
zwingt natürlich die Arbeiter zur geringsten Nahrung : Kaffee , Brot .
Kartoffeln iind Hering , das , so erklärten sie mir . wäre nur dafür zu
beschaffen , an ein Znrücklegeu für das Alter sei natürlich nicht zu
denkeli und die Altersrente fei weder zum Leben noch zum Sterben
ausreichend . "

Frau Schulrat Cauer schließt ihren Bericht mit einer Klage
darüber , daß die in der „ schönen Villa " wohnende Frau des „ Fabrik -
Herrn " sich in keiner Weise veranlaßt sieht , für die Arbeiterinnen
etwas zu thnn , gleich so vielen andren ; „ trotzdem die Stimme der

Zeit so gewaltsam und unaufhaltsam dröhnend und »iiahneiid vor
ihren Thiiren hämmert und pocht . "

Sociales .

Billig weggekommen ist der Betriebsleiter Herz in Freibnrg
in Schlesien , der als Leiter einer llhrensabril Kinder »nter 11 Jahren
länger als 6 Slundeii läglich ( 9 —10 Stunden ) beschäftigt hatte .
Das Schöffengericht in Freibnrg verurteilte ihn dafür zu 20 Mark
Geldstrafe . Auf 3 M. Geldstrafe wurde außerdem erkannt , da Herz
cS linterkasscll halte aiizunieldeli , daß er Kinder »mter 14 Jahren
beschäftige .

Gegen die geplanten Zlendcruuge » deS Krankeilkasscn - Ge -
fetzeS solle » in Magdeburg P r o t e st v e r s a ni ni l n » g e n
stattfindeli . Die Versaminluug der Vorstände der dortigen Orts -
Kraiikenkassen mid Freie » Hilfskasseii . die dies beschloß , beschäftigte sich
ciiigeheiid mit den bekamiieii Neiidermigsoorschlägen und kam iu vielen
Punkten zu einem durchaus ablchiicnden Standpunkt . In einei » aus -
sübrlichen Zieferat wnideii die Versuche , de » Arbeitgebern einen
größeren Einfluß auf die Krankelikassen einzuräumeir bei gleichzeitiger
Erhöhung ihrer Beiträge und Bestallung eines Gemeindebcamten als
„ Vorilnuid " der Krankenkaffeii , solvie Anstellung der Beamten durch die
Gemeinde scharf verurteilt . Für die freie Aerztewahl und Streichung
der Worte : „geschlechtliche Ausschiveifungen " erklärt sich der Redner ,
verneint aber die Frage »ach der Erhöhung der Befugnisse der Aufsichts -
bchörden . Lebhafte Entrüstimg und Heiterkeit erregt das Verlesen der
Frage , welche sich darauf bezieht , ob die Angehörigen der socialdemo -
lralische » Partei ihre Stellmig als Kasiciibcamten mißbraucht habe ».
Die ganze „ Reform " solse iinr dazu diene », das ohnehin geringe Selbst -
verwaltmigsrecht der Vcrsichcrteii noch mehr einzuschränken .

In einer nach längerer Diskussion angenommenen Resolution
heißt es unter ander » « : Die Versammlung ist mit der Ausdehnung
des Kreises der Versicherten auf breite st er Grundlage ein -
verstanden , desgleichen mit der SlnSdehnuilg der Uiiterstützungsdaner
ans 26 Wochen ; sie erivartet , daß das nenc Gesetz so gestaltet
lvird , daß den Kassen die Möglichkeit bleibt , ihre Leistmigeii
in einem recht breiten Rahmen nach Belieben zu eriveiter ».
Die Versammelten habe » nicht den Wunsch , daß eine andere Ver -

teilimg der Beiträge stattfindet , verwerscn aber auch ebenso ent -
schieden eine andere Verteilung der Reckte der Versicherten nnd der
Arbeitgeber in Gclieralversainmlnng und Vorstand . Die Versammlung
protestiert entschieden gegen die ctiva geplante A » g l i e d e r u n g
der K ra n l e ii ka s s c' u an die Genie in den nnd die
Bevvrmiliidung scilens behördlicher Organe ; sie verlangt vielmehr
vollständig freies Selbstvenvaltungsrecht . damit die Freudigkeit au
der Vcrivaltuiig den Kasseuinitgliedern nicht genommen wird und diese
selbst vor Nachteile » bewahrt bleiben . Die Versammlmig fordert geietz -
liche Bcstiiiunilligeii , die der Z e r s p I i t t e r n i, g der Kassen Ein -
halt thnn nnd den Kasse » das Recht geivähre », den Zusammenschluß der -
selben aus freier Entschließung berbeiführcil zu löniicu . In . der

Aerztefragr spricht sich die Versammlinig für Beibehaltung der

jetzigeu Bestimmimgen aus , wonach jeder Kasse es freisteht , das ihr
genchiiie Acrztesystein beizubehalten .

Vevpainmluttgvn .
Eine stark besuchte Versammlung der TrcchSler tagte am

Sonntag in StechertS Salon behufs Beschlllßfasjung über die

Lohnbewegung und Entgegennahme des Berichts über
'

die Tarif -
Verhandlungen der Neiiilerkommissio » mit den Meister ». DaS ein¬
leitende Referat hielt D e n tz e r. Redner IvieS darauf hin , daß be -
reitS i », Jahre 1896 die DrechSlergcsellen mit Erfolg den Versuch
nnternahmen , geregelte Zustände im Gewerbe zu schaffen .
Seit der Zeit haben die Meister uiinnterbrochen versucht ,
die Löhne zu reduzieren , als Beweis für diese Maßnahme
erinnere er nur an die vielen Werlstellenstreils . die zu führen waren .
Die Unternehm « haben sich die Aivangsimimig geschaffen und wollen

vermittelst dieser das Handiverk heben . (?) Aber auch die Organi -
sation der DrechSlergesellen ist eine festere geworden .

Jiizlvischen haben sich wieder in einigen Werkstellen Ver -

häktnisie eingeschlichen , die über kurz oder �lang das

Eingreifen der Organisation notwendig machten . Dieses hatten

ivohl auch die Arbeitgeber geahiil ,
'

denn eine Kommission
der Meister machte uns den Vorschlag , ebenfalls eiye Reuner -
Kommifsion zu wählen und dann sollte die ans Arbeitgebern und

Arbeilnehmerii bestehende Kommission Tarifverciiibaruiigen aus -
arbeiten . Diesem sind wir nachgekominen . Die Verhandlungen
wickelten sich auch so glatt ab , daß aar kein Zweifel über die An -

nähme des Tarifs in der Mcisterdersammluug besiehen konnte . Wie
die Sachlage sich gestaltet hat , das dürften Sie bereits au ? den Be -

richten des „ Vorwärts " erfeheu haben . Mögen die Scharfmacher ,
die Grund . Walter und Genosse », die uns provoziert , die auch gegen

die Jmnlng intrsguiercn , die Verantwortung für die Folgen tragen .
( Brausender Beifall . )

Inder mm folgenden Diskussion suchte z, mächst der Ober¬
meister der Jimung das Verhalte » der Meisterschaft zu recht -
fertigen . Er bittet die Gesellen , nicht die Jnmmg mit Gaspozoki
zu identifizieren . Er spreche es hier offen aus . die Art und Weise ,
Ivie Gaspozoki sich in der Meisterversammlung betragen habe , be -
dauere er sehr . Er rät ab von einem Ausstand , man möge doch
»och einmal versuchen zu verhandeln , der Streik wirke schädigend .
Von den Gesellen sprechen noch Tabbert . Köppen , Richter , alle
im Sinne deS Referenten , von den Meistern Werdermann und
Grund . Nach einem Schlußwort des Referenten wurden

folgende Resolutionen angenommen :
Die Versamniluug der Drechsler erklärt unter allen Umständen ,

für die Durchführung des von der Achtzehner - Kommission aus -

gearbeiteten Tarifs einzutreten . — Als ersten Schritt hierzu haben
alle Baudrechsler am Montag , den 10. September , den Tarif für die

Banbranche ihren Arbeitgebern vorzulegen und bei Nichtanerkennung
die Arbeit niederzulegen .

Die Annahme erfolgte gegen vier Stimmen der Werkstatt
P . Schmidt . Folgende Resolution wird gegen eine Stimme an -

gei,omn,en : „DleVersaiiimllmgerklSrtsichnlitdeinVcrhalte >lderGesellen
in der Achtzehner - Kommission durchaus einverstanden . Die Versamm -

kung spricht über das Betragen der früheren DrechSlergesellen Gaspozoki
und Geliossen , welche zum Teil dem Vorstand der Freien Vereiniguiig
der Drechsler angehören , ihre tiefste Entrüstung aus und hält es für

Pflicht eines jeden anstäildigeu Kollegen , diese Herren unter sich zu
lassen , damit dieselben sich nicht mit dem „ Gesindel " fernerhin abzu -
geben brauchen . " Mit der Mitteilung , daß sämtliche Meldungen über

ArbeitSmederlegungeii bezw . Bewilligungen im Bureau deS Holz «
arbeiter - Verbai ' idS, Engel - Ufer 15 I . anzuzeigen sind , schloß der Vor -

sitzende die imposante Versammlung .

Der Centralverband der Handels - , Teansport - » ud Ver -

kehrsarbeiter ( Sektion der Getreideträger und Speicherarbeiter )
hielt am 9. d. M. «ine gutbesuchte Versaminluug in „StechertS Fest -
sälen " , Andreasstr . 21 , ab . Werner referierte über : „ Was haben
die Speicherarbeiter zu thu », um ihre Lage zu verbessern ?" Ein

reicher Beifall lohnte das Referat . Hieraus wurde einstiilimig be -

schloffen , folgende Forderliiigen den Unternehmern zu unterbreiten :

„Arbeitszeit von früh 6 Uhr bis abends 6 Uhr inkl . einer halben
Stunde Frühstück , einer Stunde Mittag und einer halben Stunde

Vespcrpaiise ; Lohn pro Stunde 40 Pf . , für jede geleistete Ueberstunde
50 Pf . " Nach Wahl einer fünfgliedrigen Lohnkommission wurde mit

eineiii begeisternden Hoch auf die Lohnbeivegung die Versammlung

geschlossen .
Die Schlächtergesellen hielten am Somitagnachmittag eine

gut besuchte Versammlung ab , in der Genosse Rein über Ans -

besserung der Lohnverhälmisse und Verkürzung der Arbeitszeit im

Schlächtergeiverbe referierte . Trotz der vielfachen Versuche um Ab «

äuderung
'

dieser Zustände ist bis jetzt nur äußerst lvenig erreicht
worden . Wie im Bäckergewerbe , ist 14 - bis 20ftlllidige Arbeitszeit
in gesmidheitsividrigen Räumen bei 5 — 7 M. Wochenlohn nichts
Seltenes . Die SomitagSarbeit ist allgemein üblich mid besteht die

niederträchtige Sitte , den Sonntag als Eiltlassungs - MidKündigimgStag

zu nehmen . ' Wenn anck bisher eine Lohnbeivegung unmöglich war ,
so müsse aber der Versuch in nächster Zeit erneuert werden , um die

schlimmsten Uebelstände zu beseitigen . Au den mit lebhaftem Beifall

aufgenommenen Vortrag schloß sich eine äußerst rege Be -

sprechnlig . in der auch u. a. die Beseitigung des be -

rüchtiglen Stelleilvermittelinigswesens und dafür ein eigner Arbeits -

Nachweis verlangt wurde . Vor allem sei aber allgemeine
Auftlärulig über Ärbeiteriragen bei den Schlächtergesellen erforderlich .
Jmiuiig und Freie Vereinigung der Berliner Schlächtermeister haben
übereinstimmend sich geweigert , den Forderungen der Gesellen ge -
recht zu werden . Die Petition an die Reichskoimnission für Arbeiter -

statistik blieb ebenfalls ergebnislos . Ans diesen Griiliden beschloß
die Versammlung in einer einstimmig angenommenen Resolution , die

Schlächtergesellen anfzuforderii selbständig vorzugehen . Demgemäß
lvnrde eine fünfgliedrige Lohnkoniimsfioii gewählt , um Erhebungen

zu veranlaslen und darüber in späteren Versammlungen Bericht zu
erstatten . Die Schlächlcrgesellen lverden ersucht , sich der Organi -
sation deS Verbands anzilschiießcii . Der Eintritt beträgt 50 Pf . , der

ivöchentliche Beitrag 15 Pf . Die Versammlungen lagen jeden
Sonntag nach den , 15. im Monat bei Schiller . Rosenthalerstr . 57 .

Der Berband der Buchbinder beschäftigte sich in seiner Ver -

sammlimg am 5. d. M. mit der Regelung einiger Verbands -

angelegenheiten . Sodann entspann sich über die Lohnbewegung eine

längere Debatte . Ein Antrag Hoffmann , den Berbandsvörstand zu
ersiichen , eine Extrasteuer wegen der zu erlvartenden Lohnbeivegung
auszuschreiben , lvird angenommen . Nachdem noch Weinschild darauf
hingewiesen hat . daß die Etuisarbeiter in kürzerer Zeit in eine Be -

wegung treten werden , erfolgt Schluß der gut besuchten Versammlung .

Eine Vertrauensmänner - Vcrsammlnng deS Vereins der

Tischler ( Verlrauelismäiiner - Celitraiisation ) tagte am 4. September .
Die Frage : Wie stellen sich die Kollegen zu den Wahlen zur Innung » -
Kralilenfassc . JmilnigSallSschilß und Halidwerkskammer ? wurde dahin
bcantivortet . daß eS angebracht erscheint , in dieser Korporation vertreten

zu sein . Es entspann sich hieraus eine längere Diskussion über Werkstätten -
Mißstände , und wurde die Agitationstommission beauftragt , für Be -

seitigung derselben einzutreten . Hierauf kamen die Nebelstände ,
ivelche sich in einem Teil der in diesem Jahre nach dem Streik ge -
grülideten Genoffenschasten der Möbelbranche bemerkbar machen , zur
Sprache . Mau müsse die Gründung von Genossenschaftei , ancrkeimen
und würde an , liebsten das GeilossenschastSwesen im vollsten Um -

fange verivirflicht sehen , sobald die Gründer derselben , soweit sie
tüchtige Gewerkschaftler und Genossen waren , an ihren früherei ,
Priiic ' ipien feschalten und nicht , wie geschehen , bald in
die Filßstapfeu deS Kapitalismus treten . Nach Angabe
eines Redners ist es sogar vorgekommen , daß eine im

Osten etablierte Genosscnschaft ein Buffett um 400 M. billiger
angeliommen hat , als es einem andren Unternehmer möglich war
die Arbeil herzustellen . Diese Differenz ist wohl hauptsächlich auf
die UilkeuiitiiiS in der Veranschlagung der Preise zurückziifühmi .
Derartige Genossenschaften suchen dann daS Defizit zu decken , in -
dem sie die Arbeitszeit bis zum äußersten verlängern . Daß Genossen «
schaften mit solchen GeschäftSprincipien nie zum Nutzen der Arbeiter -

schaft ivirken können , ist klar ersichtlich .

In der Versammlung der Dekatenre sprach am 4. September
Paul Jahn über Welihaudel im 19. Jahihundert . Sodann be -
sprach nian in der Lersamniluilg die Verhältnisse in einigen Wert -
statten , wobei festgestellt wurde , daß leider einige Firmen die Ver -

eiubarungen vom ' 28. Mai nicht innehielten . L e y i e n empfahl des «
halb einen festen Zusammenschluß in der Organisation , damit diesen «
Begiunen der Fabrilanten elitgegengetreten werden kann .

Im Verband deutsch - r Barbiere gab das SRitglied Wermke
in der außerordentlichen Generalversammlung vom 6. d. M. de »

Bericht über den sechsten Verbandstag . Da der „ Vorwärts " seiner

Zeit den Bericht gebracht hat . so erübrigt sich eine Wiederholung
desselben . In der ausgedehnten und teilweise sehr heftigen
Diskussion waren sämtliche DisknsfionSredner mit den Be -

schlüssen deS Verbandstaqs nicht einverstandeli . und wurde

ans das lebhafteste bcdanert , daß die durchaus kranke

Organisation weiter bestehen soll . Eine Resolution , die sich mit den

Beschlüsse » de « BerbaiidStags nicht einverstanden erklärt , solvie die
weitere Zugehörigkeit des Berliner ZweigvereinS zum Teiitralverband

auf die Dauer von 6 Monaten als Probe festlegt , wurde einstimmig
angenvnnne « . In de » BerbandsauSschuß . der die Geschäfte deS
Verbands zu kontrollieren , sowie sämtliche Beschwerden zu erledigen
hat , wurden König . Kohle , Simson , Wermke und Liere gelvählt .

Charlottenburg . Hier tagte am 4. September eine Mit¬
gliederversammlung des Verbands der Maurer , in der W. Schulz
über den korporativen Arbeitsvertrag sprach . Redner , der sich für
korporative Arbeitsverträge aussprach , fand in der Diskussion all »

gemeine Zustimmung . ES folgte dann der� Bericht deS Gesellen -
ausschnffeS . Der Aiitrag . die Vertreter zurückzuziehen, wurde ab -

gelehnt .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beranttvortnng .

Theakev .
Dienstag , den la Sept .

Opernhaus . Carmen . Ans. 7»/ , Uhr .
Schauspielhaus . Uriel Acosta . An

iang 7l/z Uhr .
Neues Opern - Theater ( Kroll )

Der Aiilado . Anfang 71/, Uhr .
Deutsches . Rosmersholm . Anfang

7V- Uhr .
Berliner . Die deutsche » Klein -

städter . Anfang 7' / , Uhr .
Lessing . Ossa rmtsrua . Anfang

7' / , Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang ?>/ , Uhr .
Neues . Der weiße Hirsch . Vorher

Das Interview . Anfang 7»/ , Uhr .
Weste » . Undine . Anfang 7»/ . Uhr .
Schiller . Freudlose Liebe . Hierauf :

Die Schulreiterm . Aufaug 8 Uhr .
�l, . , . Geisha . Anfang
* lz lipt -

Dhalia . DerLiedesschlüffel . Anfang
•72 "hl. ' .

Luise » . Minna von Bamhelm . An-
sang 8 Uhr .

Earl Weift . Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Bclle - Sllliance . Ein toller Einfall .
Anfang 7l/z Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Mandarin von Tstng - ling -
ting . Anfang 7- / , Uhr .

Apollo . Specialitätcn - Borstellung .
Aknus aus Erden . Anfang
71/, Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specinlitäten - Vorstellung .
Puffschmitchcn . Ans. 7- / , Uhr .

Passage - Panoptikum . Spcciali -
täten - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . S7/ « L.
Täglich abendö von ö - K) Uhr :
Stemwarre .

Dandenstr . 48/49 . Abends 8 Uhr
( im Tbeatersaal ) : Eine Wande¬
rung durch die Pariser Welt -
ausslellung .

Lchllltt-Thtliter
tWallner » Theater ) .

Dienstag , abendss Uhr :
r . Iei >»e .

Schauspiel in 3 Asten von öi. Giacosa .
Deutsch von O. Eisenschitz . Hierauf :

4dkv tbvliirki - �ltvr ' in .
Lustsviel in «mein Alt von E. Pohl .

Mittwoch , nach , ». 4 Uhr : .
Ebnci » - Kbohenbaoh • Feier ,

Mi ttwo ch, abends 8 Uhr :
Fansi ,

1. Teil , erster Abend .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

FanBt .
1. Teil , zweiter Abend .

Crntvnl T
Nur noch 4 Aufführungen !

Dir G r i f h A .
Anfang 71/, Uhr .

Morgen u. folgend . Tage : Die Geisha .
Sonnabend , den 15. September er. :

Zum erstenmal :
Der griechische Sklave

( A Greek Slave . )
Ausstattungs - Operette in 3 Akten

von Sidney Jones .

Gr . Frankfurterstr . IZS .
Novität ! Zum erstenmal : Novität !

Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Große Ausstattungspoffe mit Gesang
in 5 Bildem von Karl Weiß u. I . Dill .
Musik von A. Wicher . Regie : J . Dill .
Ansang 8 Uhr . Morgen und folgende
Tage : Dieselbe Vorstellung . Sonntag ,
nachm . 3 Uhr , «. Preise : Die Anna- Liie .

Apollo -Theater .
Um 9' / , Uhr :

Robert Steidl
mit nenen Schlagern .

Adele Moraw .
Der Kosmograph: S - Ä
Ferner 8 nene Specialitäten .

Kasseneröfstiuns : 7 Uhr .
Anfang der Vorätellong S Uhr .

Rletropol -Theater.
Der Mandarin

von Tsing-ling -ting .
Eduard Stelnb erger als Gast .

Vorheri

DlanoaADesroohe . Dulünoff .

l . a Dharmero/. List . Dandar.

1. 08 3 lle ?iah8. Woodsou .
Anfang Vj8 NHr.

Rauchen überall gestattet .

VsSämg - kark
liiller - Stra « » « 178 .

0riginal
Norddeutsche Sfloerer .

Blegler , Wolff , Hohenberg etc . f *
Rachher ; Tanz . w . Trapp .

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderang durch die

Pariser Weltansstellung .
Invalldenstr . 57/00 .

Tägl. Sternwarte .
Nachmittage 5 - 10 Uhr.

' Passage-Panopticuiii.
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

�tündtieli .

Von 7 bis lOVj Uhr ;

Theätre variete .

■ ■ CASTANS

PANOPTICÜM
Neu! Graf Waldersee

in der Tropen - Uniform .

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlentsln !

Die sensationellen

lebenden Photographien :

Hnssische

Nationale Streichkapelle ,

W. Noacks Theater .
Vrnniieustraste lö .

M Geschloffen .
E v ö ffn u n g

der Winter - Saison
Toililtag, hen IK. Zeptmbtr .

Dalast - Theater
früher roen - palaet , Burgstr . 22.

Direktion : Winkler und Fröbal .

Dienstag , den 11. September :
Das Kiesen - September -

l ' rogramm .

Neu ! Pnffschllutchell . Neu!
Große Posse mit Gesang v. (f. Braune .
Puff , Klempnermftr . : Dir . kl. Winklee .
Ni » i Bulom , Cbanso »iictteii - Diva .
Garrh - Truppe , Grand Grotesquc -
Pantomimisten . Mollp Brrch . Er -
ccntric - Chansonnette . TheBernards ,
Riefen - Luflalt . Mr . Bobbi . mit

feiner dressierten Hundemeute .
Außerdem nur erstklassige Künstler

und Specialitäten .
Ansang 7 Uhr . Kasseneröffnnng 8 Uhr .

Thalia Theater
Dresdenerstr . 710/73 .

XovitUt ! XovitUt !
Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschlüssel .
Große Ausstattungspoffe mit Gesang
und Tanz in 3 Akten von Jean Kren und
A. Schönseld . Musik von M. Schmidt .

Anfang präcisc 7>/ , Uhr . _

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich : Eebenswellen . VolkS -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Soubrette aus dem Zweirad Henriette
Denneux , die Grotesquc - Duettisteu
Oebr . «ilardo , T»uma- Qnartett , The
Mlltons , Turner am dreifachen Rech
kiorue llaponst , Kunstpseiscr u. Tier -
stimmen - Imitator , Tbe Herwoods ,
Neger - Excentrics . — Konzert .

Anfang 4 Uhr . - Eintritt 30 Pf .
Nmn . Platz 50 Pf . _ Kalbo .

Sanssouci
Kottbuacrstrnsse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

UokTinanns
Nordd . Sängrer .

Fansts Xachlass .
Anfang Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Entree 50 Pf .
Nach jeder Soiree :

Tan�krilnicehen . _
Montag und Donnerstag : Tanz srci .
Alle andern Tage sind die Säle für
Hochzeiten , Fcstlichleiien u. Versamm -
lungen . ebcnfo f. Vereins - Borstellungen
und Matineen ( HoffmannS Nordd .
Sänger ) bestens empfohlen .

Cossmamis Knitgart . .
Kreutbergstr . 48 , an d. Katzbachftr .
/ v Jeden Sonntag :

Garten -

Freikonz .
und

Gr . Ball .

Jeueu . Uuntag n . Freitag :
XoreUlentsehe 8 tinger .

Ansang 8 Uhr : Nachher : Kränroben
Säle f. Versammlungen u, Festlichkeit .

SacaüiaiiZ -Siiliiii !.
Eröffnungs - Vorstellung

15 . September 1000 .

Komödie der Liebe .
Von Henrik Ibsen .

Vorverkauf an der Tageskasse .

Relchshallen .

Täglich : Stettiner Sttnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Victoria - Brauerei .
LiUtxoTrstr . 111/1 IX .

Im Garten od » Saal
Täglich :

( Führiiinun ,
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Borverlanf 40 Pf .

Familieu - Billets 3 Stück I M.
Bons nur in der Woche gültig .
�Sonntags und Donnerstags�

Tan - ilirttn - ehen . " 98

Deutsche

Konzerthallen
Spundaaer Brücke .

aw Täglich wo

4auBländische J

Kapellen 41:

Gr. Theater-Vorstellung .

Bettstellen . Matratzen .
Polsterbetten [ 33/41

wegen Umzug bis 22. Septbr . , ein
Pm' ten , billig zu verkaufen in der
Eifclmiöbclfabrik Glsafserstr . ÄS .

et ardinen

Specialität :

Secessious - und Jugend - Stil .
250 Muster . Katalog ( 450 JNustrat . )

gratis und frauco . [ 5355L�

lmiiielbet�SÄ - ISG .

Mötssl
und Wohuungs - Einrichtungen

DiWr - zu Fabrik - Preisen . " 96
Eigene Wcrkstelle im Hanfe . [ 5344L »
Nil tf 0415 Tischlermeister ,
nUkUN , Uavalideastr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

N»ß! >lUlm- Möbtl.
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portieren , Gardinen , Stores , Tru -
meanr , Plüschgarnituren , Pancelsofas ,
Pianinos , Muschelschränke , verschiedene
Gelegenheitskäufe , alles spottbillig
beim SluttionatorMöckcrnstr . 137 ,
nachmittags 2 —8 Uhr . _ 5257 %*

For» mit et « VVdPZCO
Xenlieit » tVarzenstlft >

Heilt nicht t tchmeni mchl!
Wirkung rrunflerOer wie fei »
genbe Anerkennung zeigt

t?ppftrter £ffrr ffoch • tveften Dank
für den afcoizenffifi , dt » €ie mit
zuqeschick» haben, meii' e Tochcr
hatte nämlich kantende Warzen an
den Händen und durch �hre n Slitk
hol sie selbtge in ach» Tagen ver»
loren, also nachmald bester» Dank.

HückaswAgea , üü u
H. O.

Zu de, ehe» pro StüS 90 «tfl .
VotU JO Dt » %n «ochnahm »
IT «ntu bo»

Panl Roch , Qtl &MklrcdM
EtNtziße» ßteteram u ieutlchlan ».

Socialdemokratischer Mahlverein
für den 4 . Kerliner Veichstags - Mahlkreis ( Osten ) .

Dienstag , den II . September , abends 8 Uhr . bei Walter ( Königsbank ) ,
Grofte Fraukfurterftrafte 117 :

IM - Versammlung . " WS
TageL - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen ReichStagS - Abgeordneten Frlts Zabeil : Aus dem [ Reiche deS Herrn von
Thielen . 2. Dislufston . 3. Verschiedenes . 243/13

_ Die Mitglieder werben ersucht , pünktlich und zahlreich zu erscheinen . _ Per Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Gewerkschaften !
Dienstag , den 11 , September , abends 8 Uhr :

Grosse ötfentl. Versammlung
in I « . Kellers Festsälen . Koppenstraße 29 . 269/17

Tagesordnung : Darf die deutsche Gewerkschaftsbewegung unpolitisch
oder neutral sein ? Referent Genosse l ' deoäor Mehner . Diskussion .

Der Äusscte des Cewerksciiaitskartells für Berlin und Umgegend.
Aiifterordentliche

Ceneral-Yersamlnng
der

Btttreter H. Arbeitgeber intb

Arbeitnehmer
der

Orts - Krankenkasse
der

IWinenlian - Arbeiter
nnd verw. Cewerbe

sn Berlin
am Donnerstag . 20 . September ,

abends 8 Uhr ,
im Nümaunscheu Restaurant ,

Brnnnenstraße 188 , am Rosenthaler
Thor .

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstands ans Ber -

längerung des Vertrags mit dein
Verein der freigcwählten Kassenärzte .
2. Bericht des Vorstands über die
endgültige Erledigung der Angelegen¬
heit Scheling und Brauer . 3. Antrag
des Vorstands auf Abänderimg des
8 12 Abs. 1 Ziffer 2 des Statuts .
4. Verschiedenes .

Anfragen nnd Beschwerden , zu wel -
chcn die Einsicht in die Kaffenbüchcr
notwendig ist, müssen bis zum tS. d. M.
mündlich ober schriftlich behufS Be¬
antwortung derselben in der General -
Versammlung dem Vorstande mitge¬
teilt werden .

Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen der Herren Vertreter ist er -
wünscht . 2s09b

Das Mandat legitimiert .
Berlin , den ll . September 1900 .

Der Vorstand .
Hau » Zeyutg , G. Papendorf .

Ctenographie .
Neue Unterrichtskurse

des Arbelt . - Stenogr . - Verelns „Stolie "
in der „ Vereinfachten deutschen

Stenographie " beginnen :
Plttwoch , 13. September , abends

8>/ , Uhr, bei Gleinert , Schulstr . 39.
Donnerstag , 13. Septbr . , abend ,

8 Vj Uhr, bei Jahn , Gräfestr . 83,
n. im Moab . Klubhau, , Beusselstr 9.

Freitag , den 14. September , abends
S' /t Übe, bei Grupe , Annen , tr . 16.

üntemchtsgeld 4 Mk.
Die erste Stunde ist kostenfrei .
Das Lehrbuch wird gratis geliefert .

s
o f a st « ff -

Reste
ausreichend zu Bezügen ,
in Wollrips , Damast .

Phantasie , . Hoqnet nnd
Plüsch , eowle Satteltaschen ,
nnr gnte ttnalltttten , he

dentend unter Preis .

J . Adler Teppichhaus,

Könlgstr . 20 ,
dicht am Bathaas . [ 485SL *

A . Ooldbach , Gastwirt ,

0. , Richthofcnkwße Nr . 8. Elilt löwestmße .
Telephon : Amt VII , Nr . 4550 . 53918 -

Empfehle meinen Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch zu soliden
Preisen : ff. Weift - und Baftrisch - Vter sowie echt Kulmbacher und per -
schiedene Not - und Weiftwrine . BereinSzimmer noch einige Tage frei .

CtgAvven
bon 18 —100 M. per lOstv St , die bei einigen Hundert Verl . Cigarrenhändlern
Detail und Engros eingeführt sind , liefert direkt von den Fabriken , ohne
jeden Zwischenhandel , an Cigarrenhändler oder solche die ein Geschäft er-
richten , zu den coulantcsten Zahlungsbedingungen . Die Cigarren - General -
Agentur und KommissionSIager Süddeutscher Cigarren - Fabriken S . Rund ,
Gr . Frankfurterstr . 52 . [ 52808 -

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstraaae .

! Wochentags 7 Uhr . Nur erstklasstge Direktion :
Sonntags S Uhr . SpSvlkllibütSIl . «1. B . Hütt .

Jede » Sonnabend nach der Vorstellung : DanVohne Nachzahlung .

SottaidemobrMcher Mahlveretn
für den 2. Berliner Reichstags - MahiKreis .
Dienstag , den Ii . iSePtember , abends 8>/z Uhr , im Königshof ,

Bülowstr . 57 —40 :

OelfentUclie Versammlung .
Tages - Ordnung :

Neichsverfassung , Reichstag und Chinapolitik der Reichsregierung
Referent ReichStags - Abgeordneter B . Fischer . _ 238/13

AM - Freie Diskussion . Jedermann hat Zutritt . " MG
Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -VorbaiKS .
Mittwoch , de « 12 . September , abds . 8V « Uhr , im GewerkschaftshauS ,

«ngel - llfer 15 :

Verfamntlttttg der Bautischler Berlins .
Tages - Ordnnng :

Verichterstattmig der Tariskommifsion betreffs der Maschinenarbeit .
Um Klarheit in dieser Frage zu gewinnen ist es notwendig , daß sämt >

liche Kollegen der Baubranche erscheinen .

Donnerstag , abends 8V2 Uhr , bei Schiller , Rosenthalerstr . L7 :

Branclieiwersaiumiimo der Stellmaclier .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr. Weyl über : Die Reform

des KrankrnversichernngS - Gesetzes . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Ver -
bandsaiigelcaenheiteil . _

409/19

Vi!rli.(l6utscli.SGlin6iili)ru.Schn6idiiriiifl6ii
( Filiale Berlin . )

Dienstag . 11 . Septbr . . abends 8V2 « Hr . in der Berliner Ressource ,
Kommaiidantenstr . 57 i

AUltgllvtlSi ' - V SR ' sammlRRg .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über die Verhandlungen des BerbandstagS zü
Halle a. S. 2. Wahl eines 2. Bureaubeamten . 3. Verschiedenes .

Zutritt nur für Mitglieder . Mitgliedsbuch legitimiert .
Es ist Pflicht aller Vcrbandsniitglieder , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Achtung ! Achtang !

MmiiINeiSer u. Sdiiitiiminiien .
Mittwoch . 12 . September , abends 8V2 « br , in den Arminhallen ,

Kommandantenftr . 20 : 164/1S

VckM - iiDd Ceschältsdelegierten -Sitzung.
Die Kollegen und Kolleginnen dieser Branche werden ersucht , zahlreich

zu erscheinen . Die Ortsverwaltnng .

r
( Vertranensniilnncr - Centrallsatlon ) .

TicnSiag , den 11 . September , abends 8 Uhr , in Lonis Kellers
Feftsäleii , Koppen - Strafte 20 :

Große öffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Darf die deutsche Gewcrkschastsbewcgung unpolitisch oder neutral
sein ? Referent : Genosse Theodor Metzner . 2. Diskussion . [ 186/6

Das Erscheinen aller ist notwendig . _ Der Vorstand .

Fachierein der Musikinstrumenten - Arbeiter
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Sonnabend , de » 15 . September , im Konzerthans Sanssouci ,
Kottbuser Strafte 4a !

Stifkungssey
unter Mitwirkung des Gesangvereins . Säugerkreis¬

unter persdnlichcr 8eitung des Gesanglehrers Herrn R. 8ange .

Ailstnt » der DoMliiMm NorddeuMk » Zä « gN

ÄISÄ , Großes Taiizkränzch - ».
Billets sind zu haben bei sämtlicken Vorstandsmitgliedern und im

Arbeitsnachweis , Naummstr . 79, beim Kollegen Gr und mann .
AM - Herreii - Billet 50 Pf . ittfl . Tanz . Damen - Billet 20 Pf . MWU

Anfang 8 Uhr . Programm frei . Ende ? ? ?
142/11 _ _ __ Der Vorstand .

! Rnmmelsbnrg it . Nmg .
Mittwoch , 12 . Septbr . , abends S' /j « hr , im EafS Bellcvue :

V olks » V ensammlnng : .
Tages - Ordnung :

I Die Stellung der Socialdemotratie zur Kirche . Referent Adolf
Hoffmann . 2. Wahl eines Komitees zum Austritt aus der Landeskirche .
3. Verschiedenes . 223/2

« M - Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree .
h? reichem Besuch ladet ein

Der Vertrauensmann .

IMinoil TShna 1,0113 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
iiallllv Schnierzloses Zahnziehen . Goldstein , Oranienstr 123. *

flfl j 1 • t . . kaufen Sie nirgends vorteilhaster , als in der

Atllfümk i Sejijfljiijmi Iftel Siiiiiittnit »,
" V/ w* * ! v w » ' « »

Nen - Wciftensee , Gencralstr . 7 ( nahe Prenz -
lauer Allee ) . Dampf - Bcttkedern - Rrinignng . Telephon Nr. 43. [ 48778 -



CtlM - Kmken - 11. Sterbe-
kasse her Tischler ic .

Verwaltung Berlin 0 .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Mitteilung ,

dag unser Mitglied

prieäned Schwarz ,
wiMhaft Emdetlerstr . S, am 4 Scp -
tember gestorben ist . l182/lZ

Ehre feinem Andenken !
Die OrtSverwaltung .

�tllcn Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , das; mein lieber

Mann , unser guter Bater , der Tischler

Gustav Schulze
am Sonnabend , 8. Septbr . , vormittags
SV- Uhr , nach schweren Leiden samt
entschlafen ist, sS811b
VI« trauernd « Witwe nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Dienstag -
nachmittag 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Friedhofs der Himmelsahrts -
gemeinde ( Nordend bei Niederschön -
Hausen ) aus , statt ,

_
Slfm Sonntag , früh p/z Uhr , ist »lein
' **■ lieber Mann, ' unser guter Batcr ,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel ,
der Restaurateur

Utlte
nach langem Leiden sanst entschlafen ,

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den IL, Septbr, , nachmittags 3>/, , Uhr ,
vom Trauerhause , Oppelnerstr , I
aus , nach dem Eminaus - girchboi ,
Hermaiinstrafic , statt , fS81Sb

Dieses zeigen ttesbetrfibt an
klinille Iltlre , geb . rblede

nebst Zstinder ». _ ,

Am8,d , M. , nachm . Zt/z Uhr , vcr -
starb nach langem , schweren Leiden
meine inniggeliebte Frau , niisre

gute Mutler , Schwägerin u, Tante

geb.
im 37, Lebensjahre , 28l ) 4b

Dies zeigt allen Freunden
und Bekannten an
« ermann Uitsobke und Kinder ,

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den l2 , d, M,, nach -
uiittags 5 Uhr , von der Halle
des St . Jakobi - Mrchhoss ausstatt ,

Hett ! ! it «>llt ? n. . HatPHtaicn . J
Polsterbctten ,

ein Posten , nnd ) mit flciiini Fehlern ,
billig wegen Umzug bis 20. Septbr ,
zu vcrkansen Lehrterstr . ZS . s,Ä/Zf

Allm Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , dafi unsre
einzige Tochter Zlesrtli » infolge
eines llnfalls uns durch den Tod
entrissen worden ist. Die Beerdigung
wird naher bekannt gegeben werden ,

Berlin , den 8. September 1900 .
Die trauernden Eltern und Sohn

Gustav Nteistner , Kulmstr , 22.

Crosser MelveM .
In meinen großen Möbcllagerräumen

Gneise , tnuftratze
stehen viele Wohmmgs - Einrichtungcn ,
verliehen gewesene und neue Aus -
stattungen zum sehr billigen Verkauf ,
Passende Gelegenheit für Brautleute ,
Teilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Durch große
Gelegenheitseinkaufe zu sehr billigen
Preisen ist es mir möglich , geschmaik -
volle Einrichtungen schon für lOO,
150, 300 und 400 Mark , sowie herr¬
schaftliche Einrichtungen von 500 bis
3000 Mark und darüber zu liesern ,
Ganz besonders cmpfehlenslvert und
billig ist der große Vorrat verliehen
gewesener und zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind, Kleiderspind 24,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma -
trapen24 , Nußbaum fonrnierte Kleider -
spinden , wie Vertikos 32, französische
Muschelbettstellen mit Matratzen
40 Marl , Muschel- Kleiderspinde ,35 ,
Säulen - Kleiderspinde . Trmueanx 45,
Büffets , neue Plüschgarniturcn von
100 - 1000 Mark an, [ 53g5L�

Deutsche

Kaffee-Mischung
einzig in seiner Art .

ä Pfd . 40 Flg .
1 Lth . dieser Mischung : gieht ' 2 Ltr .
vorzügliches Kall ' eegetränk .

Deutsche Raßee - Rösterei
A. PennitZ |

RoscnthalerKtrasse 59
und in den mit Placat versehenen

— Handlungen . —

1! W. wt SSW.
2 I » Alhrecht ' s5 «

Wrangelstr <J, «rautstr , 19
Fallteusteinstr . 28 , Lausiherstr . 2 .

Möbel Teilzahlung .
Kiosses N0deI - 8peeisI - 668ehM

für kleine und mittlere Wohnungs - Einrichtungen .

Neue Königstrasse 59 ,
\ ' ahc Alexanderplatz .5388C *

Großes Lager ,

MÖbel Und POlSterWaren ' �- biegene
Arbeit , äußerst -billige M « iolinlrM

Preise , empfiehlt - cN. »

Reirhcnbergerstr . S. Auch Teilzahlung ! ( *

Manoli-Gigaretteni
SB Anerkaniit das ßeste ! SB S

Goldene Medaille . ». . -. 2
Weltansstellung Paris 1900 . S

�wwwwW�WlWPwwWwwwWWww

UdltltA 1,0,1 2 0,,- Plomben billigst , Zahnziehen schmerzlos , Teilzahl .
THUjilt gestörter , Erttabcrechn , ausgeschl . A. Jammer . Madaistr , 13,

Charlottenburg , Wallstrasse 1 ,

TJlirmaelter 9

© Kunstmann . ®
Kolossales Lager in Uhren . Gr. Auswahl in mod. Goldwaren .
Billigtste Preise ! Conlante Bedienung ! Reparaturen
schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 49861, *

Dresdener Kasino

Dresdenerstr . 96 .

Empfehle meine Säle ,
7 800 Personen fassend , zu

Bersammlungen , für Vereine und zu
Privatfestlichkeiten , Martin Narrbarg .

j V�enerstein� i�esisäie , jnkoVftl - . 75 .
- Unter eigner Leitung . -

AGT - Jeden Sonntag : « etfentiieher Tanz . - WU
Meine auf das eleganteste renovierten Festsale ,

150, 300 und 400 Personen fassend , stehen den Bereinen zu Bereins -
festlichkeiten und Bersammlungen stets zur Bersügung .

V« r « lnsilmm « r,40 bis 120 Personen fassend ,

IöIimm N UM 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlose * Zahn .
/gllNP / M ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . 1 M.

Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Um zngs - Anzeige !
Unsre I . agcr in

Herren - Stofien u . Schneiderei - Bedarfs - Artikeln
5164L * befinden sich jetzt

Spandauerstr . 33/35 , parterre n . I . Etage .

Max Friedländer jr . Brenner & Co.

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bmchban -
dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensors , sowie stmtl .

_ Artikel zur Krankenpflege .
AM " Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 52998 *
für Orts - und Hilfs - Krankcnkassen ,

Berlin C. ,

30 . Mien - Araße 30 .
Das [ 5330L *

Rein Rank�nang !

Knsegunngs - Anzüge
aus den feinst , u, danerbastest , Stoffen , elegant in eig, Schneiderwerkstatt !
nur von Gesellen gearbeitet zu staunend billigen u. festen Preise » .

A. Wormann , 2SreSlc «ertt . 2. SÄ®tÄi
IB Streng reelle Bedienung ! ilmtansch gestattet !

Mransensti ' . 14 I. Etage,
fertigt nach Raass nuter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletots für 36 M.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochfeine Beinkleider für 10 —12 H.

Wilh . Liebknecht
Portrait , letzte Aufnahme , prachtvolles
Bild , Größe 46 : 32 ein , Preis
50 Pf , Wiederverkäufenr Rabatt ,
denn Beize , Drehbahn 45 .

Hamborg . [ 130/12 '

Bei Schluß der Saison
habe ich mich ent -
schloffen , den gesamten
Vorrat meiner erst -

« assigen

Mars - fshtradef
w e i t unter dem
Faktnrenpreise zu

verkaufen ,
Jede Maschine wird mit
frischen Pneumatics

bezogen , 5425L *
Walter Uhlenhat ,

Ornniensirafir 157 .
zwischen Moritz - und Oranien - Platz ,

Kranzbinderei a . Ulnmen -
handlang von [ 4S89L *

Robert Meyer ,
2 Mlimnm- Ttrllße t

Widmungs - Kriinze , Gnirlanden , Ball -
fträußche », Bouquets zc, werden sehr
geschmackvoll und preiswert geliefert .

l . uisen8td . Kluhhsu8
A: inen «tr . l6 ( 3( nh . H. Grupe )

für Vereine , Hochzeiten
u. Privat -Gesellschaften
T elephon Amt 7a No. 730 ) .

_
Berlin WW. , Bremerstrasse 67 .

_
'
_

Ä fedefthiift : Turinstrasse 81 . _ 5263L * _ nnd Beerdiganga - Comptoir .

Gwstgnungs A « züge mlll . . " fÄÄ . rr :

Schmerzloses
Zahnziehen

Specialität ; Plallenloser Zahnersatz .
' � R ' w ' 1 JN ai kose .

Absolut festsitzend , vorzüglich beim Sprechen , Singen etc .

Plemben , Nervtoten , Reinigen e ( e .

Frau B. v H. schreibt u. a. ;
Durch zwei mich behandelnde Aerzte zu I Herr Dr B. schreibt :

Ihnen emplohlen , kann ich Ihnen für Ihre I Ich habe wahrend der Operation selbst
Uberaus geschickte und schmerzfreie ßohaud - [ als auch in der Folge keine . Schmerz -
lung nur den grössten Dank zollen . | empfindung gehabt etc . etc .

Zahn- Arzt Dr . Lind . . . Linde BriiekeDStr .
a . d . Janno - nlfz - Briicke .

Sprechstimden : 9 —6 . Sonntags 9 —12 .
Telephon VII a 7898 .

EinsegMwnss - AMgftge - 12M . - M. Schulmeister , « Ä " Zchöneberg ,

W J fClGISIG W-
Wff Wort /elf , Worte mit mehr als Mr E * AB AB Ja jM AB JA müm �30 JB. flpw �0 ML JA 0 _
§r 26 BucJistabcn zählen doppelt . « M Jm

p b,

Anzoinen /l ' r ai0 näc * 9t *
jVummer teerrten

in den AnnahmesteUeii für Berlin
bis 2 U/ir , für die Vororte bis 1 Uhrt

in der I/n nptexp ediiion Bettthatr . S
bis 4 Uhr anffenommen .

\ 9te A
rcien
lin

m
Verkäufe .

Restauration mit Borgarien krank -
beitshalber billig zfi verkaufen . Schul -
firaßc 113, _ _ _ _ _ _>101 -

Tcstillation , gangbar , billig , ver -
käuflich Päcklerstraßc 33.

GardiueuhaiiS Große Franksurter -
straße 9, parterre , _ _ _ _ _2816b

Gardinen - Specialgelchäft , Blumen
straße 8, Anerkannt vorzügliche Ein -
kaufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tiillbett - und Schmuck -
decken, _ , 317g -

Elegäntt ! �vorjährige Herrenhosen ' ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark , Verkauf
Sonnabend und Sonntag , Versand -
haiisGerniania . UutcrdenLindenlll II

Teppiche mit Farbriifchlern ,
Kabrikniederlage Grobe Franksnrier ,
straße 9, parlerre , � � 2818b

Möbel verkauf zu ioliden Preisen ,
auch Teilzahlnng , Nömer , Sebastian -
straße 81, 2705b

Betten , Gelegenheit , guter neuer
Stand , sofort , 23 Mark, ' Adalbert -
straße 78, I rechts , 2728b

Bette » , Steppdecken ,
L- ihhauö Neanderslraßc 6,

spottbillig

Remontuieuhreu . goldene , Negu -
latoren , spottbillig Leihhans [ Neandcr -
stmße 6 33/6 »

Teppiche , «fiardinen ,
Leihhaus Neanderslraßc 6,

spottbillig

Möbelfubrit , Oranienstraßc 2a,
Mnldwlspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Nub oelten . Rohrlehn -
stuhle 5, Kleiocrspinde , Wäschcspinde ,
Sluszugtische 15, Sänlentrnmeau ,

Mnschclbetten , Marmortoilettcn 27,
Pliischgarnituren 95, Pancelsosa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst ,
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen , 221K

MöbelverkNuf . Kleidcrtpindcn ,
Dcrtilow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Kücheumöbel billigst Sebastian -
srraße 70, I. 3081t *

Bnchcrverkauf . Handwörterbuch
der Staatswiffeuschaft ' cn , 8 Bände
50 Mark , „ Neue Zeit " 1890 - 96 ,
56 Bände , gebunden , 50 Mark
Halensee , Riugbahnstraße 117 , iv
siech ts , , 2185b

R nftbaummöbel » ganze Wirtschaft ,
ivle neu , spottbillig verkäuflich Zoffencr -
straßc 38, I redits , �

28711-

Üiähmaschinen ohne AuzaHinug ,
Woche 1 Mark . Nähmaschineugeschäft
Wille , Rirdors , Berliuerstraße 84, nahe
Herrmannplatz , 2797l >-

Vermisedle tmelge ».

Malztraftbirr , blutbildend , für
Blntarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtsziiuahiuc , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Aaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 erklustve ,
Nicht Flaidicnzahl , Qualität eut -
scheidet , Porterkellerei Ringler
Brnnncnsiraße 152, 185/1

Steppdetten am billigsten Fabrik
Große Frankfnrlerstraße 9, parterre ,

Soso , pickfeines , billig , Schulze
Bergmann ftratzeI07 , voni IV , [ 2806b

Restaurant , langjährig bestehend ,
Sitz nnd Verkehrslotal vieler Gcwcrk -
schasten , Vereine und Zahlstellen ,
wegen Krankheit zu verkaufen Sichere
Existenz kann nachgewiesen werden ,
Offerten unter X, II , 65. Postamt
Königsgraben , 2807b

Singermafchinen . Bobbinmasd,i -
neu , Adlermaschinen , Schncllnähcr ,
auch rückwärts nähend , ohne An-
zahlung , 1,90 wöckientlich , Lieferung
sofort , Fcchner , Hnssitenstraßc 267 �

Gutes Damenrad , 60 Mark, , ver -
kauft Beyer , Rixdorf , Hobrechtfiraße lö ,

Gut erhaltene Lädeneinridztung
nebst Magen und Rolle , billig Zu
verkaufen , Ztibrechr Sdiönebcrg ,
Eisenacherstraße 34, [ Z808b

Mtlchgeschäft verkäufiich . Zu er-
fragen sfranseckistraße 51, Bäckerei ,

Gute » Fahrrad verkauft billig Otto
Laatlck , Rykestraße 14, [ch53

Griinkramgeschäft ivcgen Ueber -
nähme eines Grundstücks billig ver¬
käuflich . Jerufalemerswaße 9, [ 2812b

Verloren am Sonntag früh 8' / .
in Wagen 9 der Straßenbahn Pols -
damer Platz —Hnndelchle von Bahn -
Hof Schmargendorf bis Schütze ichans
ein Portemonnaie , Inhalt circa
2,50 Mark und ein Thalerstück von
1573 Gegen Belohnung abzugeben
bei Friedrich Zinke , Reichcnberger -
straße 12« II , oder in der Expedition
dieses Blatts�

_ _ _

Technikum Berlin O. , Holzmarkl -
straße 73. Abendkurse , Prospekte
kostenlos , _ 304g *

Zldendkurse für Elektrotechniker ,
Dauer 18 Monat a 15 M, Holzmarkt -
straße 73, ' 304 « »

Beweis für die Vorzüglichkeit der
Lehnnethvbe des Technikum Berlin
ist, daß Besucher der Anstalt bereits
nach abgelegtem VorcxamenStcllungen
in den Bureaus erster Firmen er -
hielten , Prospekte kostenlos, ' 304A »

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24, Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elettroiiionteur
in Theorie und Praxis »ach be¬
währter Methode beginnt 8, Septbr, ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
nrrldungtäglich , auch « ouutogs , 207K »

Niechtsfchust erteilt Gnadt , 3iup -
pinerstraße 41.

_ _ __ ( 170 *

Rechtsburea » . Rat , Vertretung ,
Schriftstücke , Bruunenstraße 173,

Rechtsbureau Andreaöstraße 63
lEoncordia ) . Gewissenhafter Rechts -
beistand , 28316 *

Bioliu - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118. _

Biichbinder - Arbeit jeder Ar -
sertigt Ferdinand kleinert , IV, Biilow -
straße 56, 2. Hos parterre , � 23876

Vcreinszimmer frei ,
Kommandantenftrahe 65.

Ladewig ,
283K »

Vereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße IIS , [ 288 «?*

Saal und Vereinzini mer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstra ße 10, [ 206K *

Feftsaal . 500 Personen fassend ,
vier rcnovicrl « Bereiuszinimer sLnsi
rein ) , Vereinen . und Gesellschaften
bestens empfohlen , Wernau , Schwedler -
straße 23/24 . ff52 *

Trauring ist verloren , gezeichnet
1. �l, 1899, Gegen Belohnung - ab-
zugeben , Ty, Moritz , Gubener -
straße 12 a, [-[-35

Vermietungen .

Zimmer .

freundlich
möbliertes Fimmer für

erren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal ,

SeMafstelleit .

Freundliche Schlafstelle findet
iuuger Plan » Matuczwcski , Ripdorf ,
Lessingstratze 16, I, chl26

�rbeitsmarkt .

Stellengeauolie .

« linder Sttihlflechier bittet um
Arbeit , Stühle werde » gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert , Gläser , Mulackstrahe 27, *

Stellenangebote .

AlempiicrlehrlingverlanglStanac ,
Oppelnerstratze 48. 318R --

Farbig und Rahmeumacher ge-
sucht, Wolff , Dieffenbachstraßc 33,

Suche tlidsttgen Maschincnarbeltcr
für Kreissäge und Hobelmaschine ,
Goffow , Teltowerstraße 53. 2754b

( Siue » Korbmacher auf grün -
geschlageu verlangt Karl Griiger , Neu -
Weißeniee , Prenzlauer Chauffec 1.
�Tüchtige Tückiler silr Bau
und Möbel finden dauernde Be -
schäsliguilg bei Goffow , Teltowcr -
straße 53� 2753b

Karton - Zuschneider und - Arbeite -
rinnen verlangt Strauß , Markus -
straße 18, 134/20 -

Lehrling für Schriftmalerei ver -
langt Otto Häußner , Neue Jakob -
straße 15, 2747b

Druikerei - Arbcitsbursche verlangt ,
Grabhorn , Grünstraße 21, [ 2803b

Lehrling für Hand - und Preß ,
vergolden verlangt Otto Pastorini ,
Poststraße 30,

_ [ 28016
��Buchdrucker - Lehrlinge , 3 Stein -
drucker - Lchrlinge , W, Wahrburg , Alte
Jakobstraße 24, Portal 5, 4 Treppen .

Tischler zum Förtrnieren von
Eichenleistcn verlangt A. Biehstädt ,
Friedrickistraße 16, [ 2813b

Barock - Gergolder , 1 Berfilbercr ,
4 Farbigmacher und Packer aus Gold -
leisten verlangt A, Viehstädt , Friedrich -
straße 16, _ [ 2814b

Schueider auf Saccus und Paletots
besseren Genres finden dauernde Bc
schästigung , Gottschalk Söhne , Kur -
straße 15, [ 2805b

Tüchtigen Rahmenmad,cr ver -
langt Goldlcistcnfabrtk Alexandriuen -
straße ' 25, [ 2810b

Farbigmacher verlangt A, Loose ,
Stallschreiberstraße 58, [ 33/15

Rahnienm acher verlangt Lazarus ,
Alerandrinensiraßc 22, Portal 5, II ,

Wcidig ,
[ Z81! ' b

Bersilberer gelucht ,
Wienerfiraße 9, _ _

50 Mädchen für leichte Arbeit ge-
sucht , W, Wahrburg , Alte Jakob -
straße 24, Portal 5, 4 Treppen ,

_ _

6 Anlegcriinicn für die Buchdruck -
Schnellpresse gesucht , W, Wahrburg ,
Alte Jakobstrafte 24, Portal 5,
4 Treppen , [ 28216

« Monogramm - Prägerinnen ge-
sucht , W, Wahrburg , Alte Jakob -
sttaße 24, Portal 5,�1 Treppen

Schnlinädchcu nachmittags ver¬
langt , Widiger , Wißmannstr , 14 II ,

Arbeiterin auf farbige Leisten
verlangt Lazarus , Alexandiinen -
straße 22, Portal 5, II , . [ 2825b

Farbiginacheriniien auf Gold -
lenien . ucrtnjigen Mofenow u Co ,
Schmidstraße . 6,

Jugendliche ' Arbeiterin sur leichle
Arbeft verlangt Hübner , Markus -
sttaße 5, 2830b

Im Zlrbeitsmarkt durch
besondere « Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 10 Ps . pro Zeile

Rabitzpntzer
verlangt für dauernde Befchäftigüng
Wittenbecher , Eharlottenburg ,
Spandanerftr , 31. » [ 2828b

Achtung, Korbmacher
Wegen ausgebrocheuer Differenzen

in der Werkstatt von Bsdert
Schmidt dt Co . . «rnntftr . ß ,
und Schmidt dt Co . , Tre »
denerstr . 81 , haben sämtliche Kollegen
die Arbeit eingestellt und ist der Zuzug
streng fernzuhalten . Auch gilt die
Sperre für Banibnsarbeitcr .
105/20 Die Kommissio » .

Achtung ! Achtung !

Ltektittmonteure .
Wegen Lohndifferenzen haben die

Kollegen der Firma

Usedol & Marter ,
' Wallsftp . II ,

die Arbeit niedergelegt ,
Zuzug fernzuhalten ,

269/18 Die Lohnkommisfton .

Verantwortlicher Nedacleur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantworllich : Dh . « locke in Berlin , Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Im socialdemokratischen Wahlvcrein spricht

morgen . Mittwochnbeud 8 Uhr , im Märkische » Hof , Admiralstr . 18o ,
Genosse Dr . Bruno B o r ch a r d t über : „ Das Programm der
socialdemokratischen Partei . " Anbcrdein Diskussion und Vereins -
angelegenheiten . Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder Ivcrden auf -
genommen . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Der Vorstand .

Schöucberg . Zwei öffentliche Versammlungen mit dem Thema
„ Die Schönebcrger Hochbaudeputation und die Streikklausel "
finden heute abend im Klubhause , Hauptstr . 5 —g und bei O b st ,
Gruneivaldstr . 110 statt . Arbeiter , erscheint zahlreich I

Ripdorf . Am Dienstagabend 8V2 Uhr hält in dem Vereins -
branerei - Ausslbank der Socialdemokratischc Verein „ Vorwärts " feine
Mitgliederversammlung ab . Genosse Jahn hält das Referat :
Hunranität und Gewalt .

Steglih . Heute Dienstagabend 7 Uhr , findet in Steglitz und
Friedenau eine Flugblattverbreituug statt . Wir ersuchen
die Parteigenossen , sich recht zahlreich in den bekannten Lokale » ein -
zufinden . _

DokAles .
Die juristische Sprechstunde findet wegen des großen An -

drangs fortan nicht nur am Montag , Dienstag und Freitag , sondern
auch am Donnerstagabend von 7 bis 9 Uhr statt .

Tie Gewerbe - Jnspektion in Berlin .

Obgleich die Berichte der Geiverde - Aufsichtsbeamten noch nicht
erschienen und im Buchhandel noch nicht zu haben sind , ist doch die
„ Nordd . Allgem . Ztg . " in den Besitz einiger Abschnitte aus den für
Berlin und Charlottenburg erstatteten Berichten gesetzt worden . Es
ergiebt sich daraus , daß im abgelaufenen Jahre ' insgesamt 209 772
Arbeiter im Aufsichtsbezirk Berlin - Charlottenburg der Aufsicht unter -
standen . Im Verkehr der Beamten mit den Arbeitern ist , wie der
Bericht hervorhebt , „keine Aendernng eingetreten " , das heißt also , er
ist auf ein Minimum beschränkt geblieben . Daß dieser Mangel auf
das unverständliche , an die Änssichtsbeamten ergangene Verbot
zurückzuführen ist , mit den Arbeitervereinen in Verbindung zu treten .
wissen unsre Leser .

Sehr auffallend ist die im vergangenen Jahre beobachtete V e r -
mcbrung der Arbeiter - Unfälle . Unfallanzeigen sind
11987 gegen 8549 im Vorjahre eingegangen ; sie

'
betrafen

33 Todesfälle und 291 Verletzungen , Ivclche eine Störung der Er -
werbsfähigkeit von mehr als 13 Wochen vermuten ließen . Auf
10 000 Fabrikarbeiter kamen Unfälle insgesamt 1897 : 421 , 1898 :

459 , 1899 : 617 ; schwerere Unfälle 1897 : 9,45 , 1898 : 9,14 , 1899 :
13 . 4 ; tödliche Verletzungen 1897 : 1. 04, 1898 : 0. 85 und 1899 : 1. 7.
Für den „ Aufschwung der Industrie " und die vermehrte Arbeits¬
gelegenheit hat also die Arbeiterschaft schwere Opfer an Gesundheit
und Menschenleben bringen müssen .

Was die lu_i r t s ch a f t l i ch e n und sittlichen Zustände
der Arbeitcrbevölkcrung des Aufsichtsbezirks anlangt , so konstatiert
der Bericht , daß die anhaltend gute Lage der Industrie , die noch
immer nicht gedeckte Nachfrage nach Arbeitskräften , insbesondere nach
gelernten Arbeitern , im Berichtsjahre noch eine weitere Steigerung
des Arbeitsverdienstes zur Folge hatte . Indessen ist nach ü b e r e i n -
st i m m e n d e r U e b e r z e u g u n g der Gcwerbc - Jnspektioncn die
gleichzeitige Steigerung der Preise für Lebensmittel und
Wohnnngc » derart gewesen , daß der Mehrverdienst dadurch
meist ausgeglichen wurde , so eine bcnierkenswerte Hebung des
Gesanitwohlstands der Arbeiter nicht behauptet werde » kann . "

Es wird also hier von amtlicher Seite ausdrücklich zugegeben .
was auch der „ V 0 r w ä r t s " leider schon wiederholt konstatieren
mußte , daß die höheren Arbeitslöhne durch die allgemeine Preis
st e i g e r u n g für alle Lebensbedürfnisse den Arbeitern keine Er
kjotjuiig eer Lebenshaltung gebracht haben . Auch die zu einer öffcnt -
lichen Kalamität gewordenen Wohnungsnot wird in dem amtlichen
Bericht in vollem Umfange zugegeben . Es heißt da :

„ Sehr empfindlich ist die Wohnungsnot , welche augenscheinlich
noch eine Steigerung erfahren hat . Wenn auch ein Teil der
. lrbeitcr , begünstigt durch bequeme Verbindungen , sich in den Vor -
DrJC"' wo preiswerte , gesimde Wohnungen zu finden sind , nieder¬
gelassen hat , so fühlt sich ein andrer Teil aus verschiedenartigen
Beweggründen veranlaßt , in der inneren Stadt zu bleiben . Durch
das Niederreißen von alten Wohnvierteln , an deren Stelle große
Geschäftshäuser und Luxusbaiiten treten , verringert sich die Zahl der
klcincn Wohnungen immer mehr ; für die übrig bleibenden , oft
nur den allerbescheiden st en Ansprüchen genügeiiden ,
werden übertrieben hohe Mieten bezahlt , welche oft ein Viertel
ja bis zu einem Drittel des Brrdicnstcö des Mmincs auf'
zehren . " _

Bon einer befremdlichen Maßregel
giebt nachstehendes Rundschreiben Kunde :

G ü t e r g 0 tz . den 7. September 1900 .
Den geehrten Redaktionen

derjelilgen Zeitungen , welche bisher in liebenswürdigster Weise
unsrem Sanatorium Gütergotz ein Exemplar ihrer Zeitung kosten
los zur Verfügung gestellt haben , danken wir verbindlichst für die
erwiesene Freundlichkeit , bitten aber , vom 1. Oktober ab von der
ferneren Zusendung absehen zu wollen . daTageszeitungen
in unsrem Sanatorium nichtjmehr zur Auslage
kommen .

Mit vorzüglichster Hochachtung
ganz ergebenst

die Sanatoriums - Verwaltung .
Bereits in früherer Zeit hatten wir zu rügen , daß einzelne Heib

anstalten gegen das Auslegen von Zeitungen einen wunderlichen
Widerwillen zeigten , doch kehrte sich diese Animosität nur gegen
socialdemokratische Blätter . Wir entsinnen uns aber , daß
es 1893 dem hiesigen Arbeitervertreter - Verein gelang , in der Anstalt
zu Görbersdorf z. B. auch dem „ Vorwärts " Eingang zur Lese
halle zu verschaffen . Wenn nun das der Jnvaliditäts - und Alters
versicherungs - Anstalt Berlin unterstehende Sanatoriuni Gütergotz
alle Zeitungen verbannt , so ist diese scheinbare Parität
erst recht bedenklich , da die Maßregel auf alle Fälle
gegen die in der Anstalt befindlichen Arbeiter gerichtet
ist , denen die jedem Kulturnienschen unentbehrliche ZeitungS -
lektüre ohne ersichtlichen Grund entzogen werden soll . Daß das
Verbot hauptsächlich socialdemokratische Blätter trifft , weil diese
selbstverständlich am meisten von Arbeitern gelesen werden , wollen
wir nur nebenher erlvähnen .

Man wende nicht ein , daß eS jedem Patienten unbenommen sei ,
persönlich auf seine K 0 st e 11 eine Zeitung zu halten . Wer da
weiß , daß die im Sanatorium befindlichen RekonvaleScenten zumeist
eine darbende Familie zu Hause haben , für die jeder Pfennig
gespart werden muß , der wird einsehen , daß diese Leute fast aus -
schließlich auf die wenigstens von socialdemokratischen Verlegern
unentgeltlich gespendeten Zeitungen des Lesesaals an -

gewiesen sind .
Die unbegreifliche Maßregel der Sanatoriums - Verwaltung ge -

winnt durch einen andern Umstand noch an Bedenklichkeit . Wie er -

innerlich , sind den öffentlichen Heilanstalten die Flugschriften
des gewerbsmäßigen SocialistenverleumderS

P a st 0 r Hülle aufgedrängt worden . Wir hegen nicht den

schimpflichen Verdacht , daß die Verwaltung die Sudeleien des

Kapitalistenpfaffen einseitig bevorzuge , aber gespannt sind wir

doch , ob auch diese Art politische Lektüre fortan aus dem Lesesaal
des Sanatoriums verbannt wird I

Nach allem erwarten wir . daß , wenn die SanatoriumS - Verwal «

tung die beklagenswerte und verbitternde Maßregel nicht auS eignem

Geheiß rück g än gig macht , die Invalidität S - undAlterS

Versicherungsanstalt Berlin schleunigst Remedu

schaffen wird .
_

Scherereien der Straßenbahn « Angestellten . Zur Ver -

meidnng der zahlreichen Zusammenstoße und der sonstigen Unfälle
im Betriebe der Straßenbahn hat die Direktion zwar keine
geeigneten Maßregeln ergriffen , doch hat sie dafür gesorgt , daß jeder
Zusammenstoß sorgfältig notiert , rapportiert und registriert wird ,
damit er schließlich auf wohlgeordnetem Jnstanzenlvege zur
Kenntnis der Direktion kommt . Run Ivcrden allerdings
die Betriebsunfälle durch dies bnreankratische Verfahren nicht
vermindert , aber den Angestellten wird dadurch eine Arbeits
l a st ausgebürdet , die ihre freie Zeit erheblich in An
s p r u ch nimmt . Die Schaffner haben auf vorgedruckten
Formularen über jeden Betriebsunfall eine schriftliche Meldung zu
erstatten . Auf Grund derselben wird dann im Bureau ein Protokoll
abgefaßt , welches den Instanzenweg zu durchlaufen hat . Schaffner
und Führer des betreffenden Wagens haben sich nun in ihrer
dien st freien Zeit auf das Bureau zu verfügen und das Protokoll
zu unterschreiben . Außerdem haben die Schaffner nicht nur die
Betriebsunfälle , sondern auch alle sonstigen nicht ganz rcglcmentS
mäßigen Vorkommnisse im Betriebe täglich nach Schluß de
Dienstzeit in ein Meldebuch einzutragen , welches im Bureau
ihres Bahnhofs auSIiegt . Die Zahl der meldepflichtigen Vorkomm
nisse ist eine sehr große . Da aber auf jedem Bahnhofe nur ein
Meldebuch , anf den größeren mit mehreren Hundert Angestellten nur
zwei Meldebücher anSlicgcn , so kommt eS vor . daß Angestellte , wen »
sie als letzte auf dem Bahnhof eintreffen und Meldungen einzutragen
haben , oft st u n d e n l a n g warten müssen , b 1 S die
Reihe an sie kommt . So wird die ohnehin knapp bemessene
Ruhezeit mancher Angestellten nicht selten um 3 bis 4 Stunden
gekürzt .

Die Direktion glaubt ja , etwas zur Verminderung der zahb
reichen Zusammenstöße gcthan zu haben , indem sie den
Führern , welche ein Verschulden am Znsammenstoß trifft .
mit sofortiger Entlassung droht . Von dieser Drohung
wird auch ein auSgedchnter Gebrauch gemacht . Die
Direktion wartet in solchen Fällen nicht erst die gerichtliche Eni
schcidnng über Verschulden oder Nichtverschuldcn des Wagenführers
ab , sondern verfügt die Entlassung schon , wenn der Mann ihrer
Meinung nach Schuld an dem Unfall trägt . Bei derartigen
Entscheidungen scheinen aber auch noch andre Umstände
mitzusprechen . So wurde kürzlich einem Führer , der nach
Ansicht der Betriebsleitung einen Zusammenstoß verschuldet
haben sollte , gekündigt . Der Mann wurde nur Zurücknahme
der Kündigung vorstellig , und nachdem er einige Zeit vergebens au
Antwort gewartet hatte , trug er sein Anliegen dem Direktor
v. K ü h l e w e i n persönlich vor . Dieser sagte , der Haupt¬
grund d e r K ü n d i g u n g sei der , daß der Führer dem
Verbände der Transport - und Verkehrsarbeiter
angehört .

Hiernach scheint es , als ob man die Znsanmicnstöße , ohne welche
bei den heutigen BctriebSverhällnissen kein einziger Führer davon
kommt , als Vorwand benutzt , um organisierte Angestellte zn maß
regeln . Eine „ Reinigung " des Betriebs von VerbandSmitgliedern
wird man aber ancki mit solchen Mitteln nicht erreichen , denn die
Angestellten der Straßenbahn halten mit a n e r k e n n e n S -
werter Treue an ihrer Organisation f e st. Sie
lassen sich ivcdcr dnrcb terroristische Mittel noch durch
Lockungen vom Verband abbringen . Der Verein der
Straßenbahn - Angestellten ( Verein Ascher ) . der unter dem
Protektorat der Direktion ins Leben gerufen worden ist , um
die Angestellten von ihrer gewerkschaftlichen Organisation abziizichcn ,
will durchaus nicht gedeihen , obgleich die Direktion sich lebhaft
bemüht , ihn dnrcki mancherlei kleine V c r g ü n st i g n n g e n den
Angestellten schmackhaft zn machen . So wird beispielsweise den
Straßenbahnern , die der Musikkapelle des Vereins an¬
gehören . die Zeit , die sie im VereinSinteresse mit Trompeten
blasen , Trommelschlägen usw . ausfüllen , als D i e n st
angerechnet . Da Musizieren immerhin angenehmer ist wie der
Dienst anf dem Straßenbahnwagen , so nimmt man solche An-
nchmlichkeiten wohl hin , ohne sich im übrigen für die
arbeiterfeindlichen Tendenzen des Vereins Ascher zu
begeistern , und wer mit Rücksicht auf seine Stellung dem
Verein nicht fem bleiben kann , wird trotzdem dem Verbände
nicht untreu . Mithin sind die Versuche , das KoalitionSrccht der
Straßenbahner zu hintertreiben , bis jetzt erfolglos geblieben .
und sie werden hoffentlich auch in Zukniift erfolglos bleiben .

Die beabsichtigte Milchvcrtcueruug ist den Agrariern unter
Anführung des Herrn Ring - Düppel auf der ganzen Linie geglückt ;
die Gegcnagitation der Milchhändler blieb ohne Erfolg . Dank ihrer
Energielosigkeit haben die Händler vor den Agrariern kapitulieren
müssen und der manchem Prolctaricrkind verhängnisvolle Preis
aufschlag ging ohne weiteres durch . Die Kindersterblichkeit wird zu -
nehmen , aber wen kann das genieren ?

Weitere Vermehrung der Waiseupflcgcrinncn . Von dem
Recht , Waisenpflcgerinncn aufzimehmen , machen die Gemeinde
WaisenratS - KoNegicn in immer größerem Umfange Gebrauch . In
der nächsten Zeit sollen wieder in neun WaisenratS - Bezirken — zum
Teil in solchen , wo bisher überhaupt noch keine Waisenpflegerin vor -
Händen war — 19 neue Waisenpflcgerinnen - Stellen geschaffen werden .
Außerdem sollen vier alte , jetzt erledigte Stellen wiedcrbesetzt
werden . Die vorhandenen Stellen , gegenwärtig ziemlich 500 , find
bisher vorwiegend durcki die Frauen oder durch andre weibliche An -
gehörige der in den WaiscnratS - Äollegie » thätigen Männer besetzt
worden .

BetriebSeiuschräuruugen im Berliuer EngroS - Export
Handel . Bei der Stellenvermittelung des hiesigen „ Kanfmäiinischen
HilfsvereinS für weibliche Angestellte " ist in der letzten Zeit die
Beobachtung gemacht worden , daß ungewöhnlich viele im EngroS
Exporthandel thätige Angestellte �sich um eine neue Stellung be -
mühen und dabei als Grund ihres Stellenwechsels Betriebs
e i n s ch r ä n k u n g e n der betreffenden Firmen angeben . Diese
Erscheinung wird �von der Leitung der Stellenvermittelung auf die
KriegSwirreu zurückgeführt . Da zuni Herbst ohnedies stets ein
starker Zustrom Etellungsuchender stattfindet , fo dürfte sich die Lage
des ArbeitsmarktS für die Angestellten des EngroS - Exporthandels
diesmal noch ungünstiger gestalten als sonst zum 1. Oktober .

Die kaffcnärztliche Behandlung der Familienmitglieder
bei der O r t S - K r a n k e n k a s s e d e r K a u f I e u t e ist von der
Berliner Serzteschaft abgelehnt worden . Die Borstände de »
Verein » der freigewählten Kassenärzte haben gemeinschaftlich und

einstimmig folgenden Bescheid an die OrtS - Krankenkaffe beschlossen :
« Wir beehren unS hierdurch mitzuteilen , daß wir zur Zeit

Ihren Vorschlag ablehnen , die ärztliche Behandlung der in der Orts -
Krankenkasse der Kaufleute versicherten Personen zu übernehmen .
Die Inanspruchnahme der Aerzte würde bei der Familienversicherung
hier in Berlin , nach sachverständigem Urteil eine so übermäßig

große sein , daß bei jedem Panschal die ärztlichen Leistungen in durch -
aus unznlänglicherweise honoriert werden würden . Wir würden da «

her mit Annahme Ihres Vorschlags die socialen und wirtschaftlichen

Jntereffen des gesaniten iärztlichen Stands auf d a s T i e f st e

schädigen . Wir befinden uns in dieser Angelegenheit in voll -

ständiger Nebereinstimmung mit dem Vorstande des «Vereins Berliuer

Kasienärzte mit freier Arztwahl " .
gez . Der Vorstand des Verein ? der freigewählten Kassenärzte . "

Beide Vorstände haben ferner beschlossen gegen alle zuwider «

handelnden Mitglieder ihrer Vereine mit allen ihnen stattitenmäßig

zustehenden Mitteln vorzugehen . Mag diese Stelliingnahme vom

ärztlichen Standpunkt ans auch erklärlich sein , so ist sie als Hemmnis
für den Fortschritt des Kassenwesens durchaus zu bedauern .

Nachdem die SiegcSallce mit den bekannten Marmor «

stnndbildern versehen worden , erhält auch der Tiergarten Neuen
k ü n st l e r i s ch e n Schmuck . Nach einer Korrespondenz sollen um

den Floraplatz nämlich acht erzene Tiere plaziert werden , von

denen bereit » zwei riesige , sich lagenide Büffel und ein mächtiger
Bär aufgestellt sind . Die Figuren , die sämtlich von Professor

Sicmering modelliert und in Lanchhainmer gegossen worden sind ,

erheben sich auf ungefähr 1 Meter hohen ans Granit bestehenden

Postamenten und haben ihren Staudpnnkt auf den Rasenplätzen , die

sich zwischen den auf den Floraplatz zustoßenden Alleen hinziehen .

Für die Aufstellung der übrigen Tiere , unter denen sich u. a. auch
ein Rhinozeros und ein Flußpferd befinden werden , sind
ebenfalls die Postamente bereits aufgerichtet worden .

NiiSstellungSfchwindel . In einem Geschäft in der Alexander -
straße erschien vorgestern ein geivandt auftretender junger Mann ,
der dem Inhaber eine Pariser Auszeichnung anfföt . Er setzte dem

Geschäftsmanne auseinander , wie schön es wäre , wenn demnächst an

seinem Schaufenster eine Medaille niit der Anfschrift „ Pari » 1900 "

prangte . Eine solche Auszeichnnng sei nicht schwer zu erlangen .
Wenn der Geschäftsmann sie zn haben wünsche , so möge er ihm nur

zwei Gegenstände aus seiner Fabrik zur AnSstelliing anvertrauen .
Seine Gesellschaft bringe diese auf ihre eignen Kosten und Gefahr

nach Paris und auch wieder zurück . Daß seiner Ware ein Preis
erteilt werde , sei zwar nicht n » bcdingt sicher , aber bei ihrer bekannten
Güte doch kaum zu bezweifeln . Für eine silberne Medaille seien
dann 50 , eine goldene 100 und für ein goldenes Ehrenkrenz mit

Diplom 150 M. zu zahlen . Der Geschäftsmann lehnte das An -

erbieten ab , versäumte es aber leider , den Namen des jungen Manns

oder seiner Gesellschaft sestziistellen . Den Prospekt nahm der Herr
wieder an sich.

Was bei einer Nutomobilfalirt draufgeht . Die in voriger
Woche abgehaltene Antomobil - Fernfahtt Berlin —Aachen hat auch
„blutige Opfer " gekostet , glücklicherweise aber keine Menschenleben .
Von den an der Fahrt beteiligten Fahrzeugen wurden nämlich tot «

gefahren : 1 Kuh , 2 Schweine , 3 Schafe , 19 Hunde und 23 Hühner ,
ferner wurden ein Wagen Heu und eine Mauer umgefahren . Für
sämtlichen Schaden ist ausreichender Ersatz geleistet worden .

Eine falsche Hundertjährige . Im April dieses Jahres beging
die frühere Köchin Fräulein Friederike Wolf , die damals in der

Koblankstraße wohnte , die Feier ihres hlindcrtstcn Geburtstag » . Die

Greisin , die durch ihre ungewöhnliche geistige und körperliche Rüstig «
kcir auffiel und ihre Wirischaft noch ganz allein führte , erhielt aus

Anlaß ihres Jnbeltages nicht nur zahlreiche Glückwünsche , sondern

auch reiche Geschenke an Geld und Lebensmitteln . Das alte Fräu -
lein hatte den Wunsch , in einer AltersversorgungS - Anstalt ihren
Lebensabend zu beschließen und war dieserhalb bei der jüdischen
Gemeinde vorstellig geworden . ES war in diesem Fall selbst -
verständlich , daß man der Jubelgreisin diese Bi . te nicht abschlug und

ihre Aufnahme in eine derartige Anstalt wurde verfügt . Vorher
waren jedoch noch einige Formalitäten zu erledigen . In den In -
stituten finden nur Personen Unterkunft , die ehrenrührige Strafen
nicht erlitten haben , und , wie üblich , holte der Vorstand Auskunft
bei dem Polizeipräsidium über die Hundertjährige ein . Der von
der Behörde gegebene Bescheid brachte das überraschende Resultat ,
daß die „ Ccntenar - Jubilnrin " gar kein Recht gehabt , ihren hundert -

jährigen Geburtstag zu feiern , weil sie erst — im 71. Jahr stehe .
Die ' unwahren Angaben hatten natürlich zur Folge , daß die alte

Köchin in der Anstalt nicht aufgenommen wurde .

Die Vcuachrichtignug der Fernsprech - Teilnehmer von der

Einstclluiig de » Betriebs bei Gewitterneigung , wie sie vom

RcichSpvstanit geplant wird , ist jetzt versuchsweise angeordnet
worden .

Verunglückt ist der Nrtist Lainberzki ans Berlin , der in
einem Moskauer Etablissement in Gesellschaft eines andern Artisten
als Tiirmscillänfer auftrat . Bei der Hanptnumnier des Programms : .

Tandemfahrt anf dem Turmseil " , verloren die beiden Fahrer
plötzlich da » Gleichgewicht und stürzten aus schwindelnder Höhe
herab . Während der Begleiter im Sicherheitsnetz hängen blieb , flog

über da » Netz hinaus und blieb anf dem Loden tot liegen . Der
Direktor des Etablissements , ein Herr Aumont , entsandte seinen
Geschäftsführer nach Berlin , der in Gemeinschaft mit seinem
hiesigen Agenten die armen Eltcni Lambcrzkis aufsuchte und ihnen
im Auftrage dcS Direktor » eine größere Summe zur Ver «

ügung stellte.
Ein EntlassungSgcsuch für Frau Sittig . Mutter der Ella

Noltz , ist von der ZuchthauSdircktion zu Delitzsch dem Minister
eingereicht worden . Am 20 . Juni 1897 wurde Frau Sittig zu drei

Jahren Zuchthaus verurteilt ; die wegen schwerer Kuppelei erhaltene
Strafe trat die Verurteilte sofort an . Zunächst nach Luckau trans -
portiert , wurde sie später in der Strafanstalt Delitzsch untergebracht . '
Nachdem sie drei Viertel ihrer Strafe verbüßt hat , ist das Eni «

lasimigSgesuch eingereicht worden .

Unter dem Verdacht drö KindeömordS wurde gestern die

Verkäuferin Minna P. auS der Urbanstraße in Untersuchungshaft
genommen , lieber die näheren Einzelheiten diese » Falls wird UNS

berichtet : Die P. . ein 2SjährlgeS , hübsches Mädchen , war

längere Zeit in dem Butter - und Delikatessengeschäft von
Emil Mnth in der Kaiser Friedrichstraße in Nixdarf als
Verkäuferin augestellt . Am 4. d. Mts . gab sie mm plötzlich
ihre Stellung unter der Angabe auf , daß sie sich mit ihren beiden

Kolleginnen nicht vertragen könne . Die P. zog nun zn einer Frau
Ahlburg in der Urbanstraße . Der Rixdorfer Kriminalpolizei wurde
nunmehr mitgeteilt , daß die P. wahrscheinlich heimlich geboren und
da » Kind beseitigt habe . Infolgedessen fand gestern in der
Schlafstelle der P. eine polizeiliche Haussuchung statt , wobei in einem
Reisekoffer die stark angekohlte und verschiedentlich verstiminielte
Leiche eines neugeborenen Knaben vorgefunden wurde .
Die P. legte nun ein Geständnis dahin ab . daß sie da » Kind
am 4. d. MtS . auf dem Kloset des Hauses Kaiser Friedrich -
traße 2/8 tot geboren habe . Um die Leiche mibenicrkt zu be -
eitigen , habe sie dieselbe zunächst zu verbrennen gesucht , Iva » ihr

aber nicht gelungen sei . Sie habe daher die Leiche ivieder aus dem
Ofen herausgenonnnen und in ihrem Reisekoffer versteckt . Der
Vater des KindS sei ein Schlosser , der jedoch das Verhältnis ab -
gebrochen habe . Da sie nun seit kurzem mit einem Schlächter -
gesellen verlobt sei , habe sie befürchtet , daß dieser das
Verhältnis gleichfalls lösen werde , wenn er höre , daß
ie Mutter geworden . Wie die Polizei ermittelte , ist die
5. bereit » Mutter eine » einjährigen Mädchens . Ihre Schwanger -
chaft hat sie bis in die letzte Zeit stets abgelengnet .

Die P. wurde dem Rixdorfer AnitSgerichtSgefänaniS zugeführt ,
während die Leiche de » Kinds behufs gerichtsärztlicher Obduktion
beschlagnahmt wurde .

Um 8999 M. bcstohlen worden ist am Soimabcudvonniitag '
auf dem Postamt de » Lehrter Bahnhofs eine Dame au » Rußland .



Die Dame schncb im Schalterraum einen Brief ; dabei ließ sie ihre
gelbe Ledertasche , enthaltend 8000 M. . teils in russischem , teils in
deutschem Gelde , einen Augenblick außer acht . Neben ihr machten
zwei feingeklcidete Männer ' sich an demselben Pult zu schaffen , der
eine rechts , der andre links . Als die Briefschreiberin fertig war , sah
sie zu ihrem Schrecken , daß mit den beiden Herren ihre Tasche ver -
schwunden war . Nach den bisherigen Ermittelungen muß man an -
nehmen , daß die beiden Männer die Thäter sind. '

Durch Absturz vom Bau verunglückte gestern vormittag um
11 Uhr der 46 Jahre alte Arbeiter Friedrich Nah anS der Duncker -
siraße Nr . 19 lebensgefährlich . Roh war auf einem Neubau in der
Straße IV im vierten Stock beim Aufwinden von Balken beschäftigt .
AIS die Leine des Flaschenzugs sich verwickelte , beugte er sich hinaus ,
um sie wieder in Ordnung zu bringen . Hierbei verlor er das
Gleichgewicht , stürzte kopfüber hinab und fiel auf einen unten
liegenden Bretterhanfen . Der Verunglückte , der verheiratet und
Vater von vier Kindern ist , zog sich' eine schwere Quetschung des
Brustkastens und Brüche des linken Oberarms und Unterschenkels
zu . Er wurde mit einem Lllckschen Nettuugswagen in ein Kranken -
Haus gebracht .

Ein Straffeuskaudal spielte sich vorgestern Nacht vor dem Hause
Fischerstr . 3 ab . Der Polizeibericht meldet : In der Nacht zum Sonn -
tag rotteten sich vor dem Hause an der Fischerstraße 3 etwa 20 Per -
sonen zusammen und warfen sämtliche stratzenwärts gelegenen Fenster
des Hauses mit Steinen ein . Einer von ihnen , der Schifferknecht
Zeindahl wurde durch einen Schutzmann festgenommen . Die andern
hatten sich geflüchtet . Die Veranlassung zu' dieser Ausschreitung ist
»och nicht festgestellt , anscheinend aber ist sie auf mehrere in dem
Hause wohnende Frauenzimnter zurückzuführen .

Straßensperrung . Gesperrt sind für Fuhrwerk und Reiter :
Das Südufer von der Perlebergerstraße bis zur Ringbahn , und die
Jerusalemerstraße zwischen der Leipziger - und der Möhrenstraße vom
7. d. M. ab ; der Schloßplatz an der Seite von der Brüderstraße zur
Stechbahn von , 11. d. M. ab wegen Umpflasterung und die Ostseite
der Swinemünderstraße von der Südseite des Viuetaplatzes bis zur
Demminer - und von dieser bis zur Ramlerstraße einschließlich der
Kreuzdämme vom 13. d. M. ab .

Fenerbericht . Montagnachmittag entstand Oranlenstratze 101
in einer Möbelfabrik durch Explosion einer Lampe ein kleines
Schadenfeuer , das indes von der benachbarten Feuerwehr noch im
Keime erstickt werden konnte . Kurz vorher wurde die Wehr nach
Fennstraße 33 gerufen , wo die defekt gewordene Wasserleitung eine
Ueberschwemmung herbeigeführt hatte . Quitzowstrnße 29 brannte in
der vorhergehenden Nacht ein Posten Stroh . Möbel und Decken
wurden Sonntagabend Landsbergerstraße 20 durch Feuer beschädigt .

. Wohnuugsbrände waren Gartenstraße 3 und Blumenstraße 75 ab -
i zulöschen .

Orgelkonzert . Frau Ellen Vogler - Brochvogel , Miß Claribel Platt'
auS Smyrna , Herr Felix Lederer , der Cellist Hr. Paul Treff und Hr. Rod .
Schwiesselniann wirken mit beim Orgelvortrag des Musikdirektor Otto Dieuel
in der Marienkirche am Mittwoch , den 12. September , mittags 12 Uhr ,
und bringen Kompositionen von Bach , Händel , Boccherini , Mendelssohn ,
Brahms , Reinecke , Heffe , Gounod , Eckert , Dienel w. zur Aufführung .
Der Eintritt ist frei .

Die , „ Neue freie Volksbühne " eröffnet ihr neues Spieljahr am
Sonntag , den 23. September , nachmittags 2>/z Uhr , im Thalia - Theater mit
Strindbergs „Vater " . Die Titelrolle hat Herr Emanuel Reicher und die
andern Hauptrollen sind in derselben Weise besetzt , wie in Hamburg , wo
das Reichcrsche Ensemble - Gastspiel grade mit dem „ Vater " bemerkenswerte
Erfolge erzielte . Die Regie liegt in den Händen des Ober - Regisscurs Herrn
Friedr . Moest .

Aus den Nachbavorte » .

Johannisthal . Ju der letzten Sitzung der Gemeiudevertretung
teilte zunächst der Gemeindevorsteher mit , daß die Genehmigung zur
Aufnahme einer Anleihe zu Schulbauten und Gemeindezwccken

�erfolgen würde . Der Ingenieur Herr Bruch erläutert nunmehr
ein Kanalisationsprojekt für den Ort . Die Kosten sollen
sich auf 150 000 M. belaufen , wovon 100 000 M. durch die sBesitzer
aufzubringen sind . Der Baron Trützschler erklärte , das Terrain
zur Anlage einer Klärstation zu mäßigem Preise her -
geben zu wollen , ebenso 2 Morgen Land , auf denen
das geklärte Wasser bis zur Fertigstellung des Kanals dem
Grundwasser wieder zugeführt werden soll . In der Diskussion über
die Frage zeigte sich so recht , welches Juteresse die Vertreter vom
Besitz an dex Entwickelung der Gemeinde bekunden . Herr Schncidt
versuchte energisch zu verhindern , daß die Angelegenheit , welche
für die weitere Entwickelung unsres Orts von dringender
Notwendigkeit ist , noch verhandelt werde . Er und auch
Hen £ Frommelt erklärten , die Sache hätte noch Zeit , bis der
Kanal fertig sei . Dem Herrn wurde indes von unsrcr und auch
andrer Seite crlvidert , daß damit nur eine Verschleppung der Sache
herbeigeführt lvird . Aus verschiedenen Aeußeningen ließ sich fest -
stellen , daß man dem Baron v. Trützschler als größtem Grund -
besitzer im Orte die durch eine derartige Anlage' herbeigeführten
Vorteile nicht gönnte . Die Angelegenheit wurde schließlich trotz des

Einspruchs des Herrn Schmidt einer Kommission überwiesen . Nach
Erledigung einer Stcuersache teilte der Gcmeinderat noch mit , der
Landrat habe das Protokollbuch der Gemeinderatssitzung eingefordert ,
da der „ Vorwärts " geschrieben habe , es seien Aenderung' en darin

vorgenommen worden . Die Einforderung dürfte indes auf eine
Beschwerde an den Landrat wegen der Weigerung des Gemeinde -
Vorstandes , zu den schriftlichen Arbeiten eine Beihilfe zu leisten ,
zurückzuführen sein .

In der GenieinderatS - Sitzung z » Steglitz hatte unser
Parteigenosse , Gemeindevertretcr R a p p , den Autrag eingebracht .
„ den Gemeindevorstand zuJbcauftragen , imfAnschluß an die Regelung
der Gehalts - und Pensions - Verhältnisse der Gemeinde - Beamtcn eine

Vorlage zur Errichtung einer Pensions - Witwcn - und Waisen -
Versorgung für die im Gemeindcdieust beschäftigten ständigen
Feuerwehrleute . Kanalisations - und Straßen -
reinigungsarbeiter , sowie eine Vorlage zur Regelung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen der Gcmeinde - Arbeiter auszuarbeiten
und vorzulegen " .

Unser Genosse begründete eingehend die Zweckmäßigkeit dieses

Antrags , der — selbstverständlich , möchten wir sagen — von der

für derartige Dinge wenig erbauten Gemeindevertretung mit allen

gegen fünf Stimmen abgelehnt wurde .

Der Zimmerer Otto Wossack auS Köpenick ist am Sonn -

abend bei Obersdorf in Südbayern beim Edelweißfuchen abgestürzt .
Er wurde tot aufgefunden .

Ueber 14V Personen sind durch den Genuß von

schlechtemKuhfleisch in den Dörfern Bohnsdorf und

Grünau bei Berlin erkrankt . Eine dem Bauerngutsbesitzer
Lamert in Bohnsdorf gehörige Kuh . die an Mastdarmvereiterung
und Milchfieber erkrankt war und notgeschlachtet wurde , hatte , wie

die „ Allgemeine Fleischer - ZeitUng " meldet , der Tierarzt Riedel in

Köpenick , der auch das Tier behandelt hat . freigegeben unter der

Bedingung , daß das Fleisch nur in gekochtem Zustande
genossen werden dürfe . Lamert verkaufte die Kuh zum
Preise von 60 M. an den Fleischermeister Schüler in Bohnsdorf , von

welchem Fleischermeister Schültge in Grünau , Köpnickerstraße , ein

Viertel erivarb und davon etiva 20 Pfund zu Schabefleisch ver -
arbeitete . In Bohnsdorf sind gegen 100 , in Grünau gegen 40 Per -
sonen , die von dem Fleisch genossen haben , erkrankt . Die Krankheits -

erscheinungen bestehen in Fieber , Erbrechen , kalten Füßen u. dgl .
Der Verlauf der Krankheit schließt nach dem Urteil des behandelnden

Arztes Lebensgefahr für die Erkrankten aus . Das noch vorhandene

Fleisch ist beschlagnahmt und die Untersuchung eingeleitet worden .

Die am Müggelsee gefundene weibliche Leiche ist jetzt als

die der 22jährigen Buchhalterin Marie Ist a a ß aus Berlin festgestellt
worden . Obgleich aller Wahrscheinlichkeit ein Selbstmord oder Un -

fall beim Baden vorliegt , sind doch die Nachforschungen über die

Todesursache noch nicht eingestellt worden .
_

_ _ _

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel

Wege » Unterschlagung im Amt wurde der beim Postami
Rixdorf beschäftigte 31jährige Hilfsbriefträger , früherer Versicherungs¬
inspektor Max Möller in Haft genommen . M. hatte einen Brief ,
der für eine in der Berlinerstraße wohnende Frau T. bestimmt war ,
unterschlagen , ihn später geöffnet und seiner Einlage in Höhe von
vierzig Mark beraubt . Hierauf schloß er das Couvert wieder sorg -
fältig , ersetzte den beschädigten Ankunftsstempel durch einen neuen
und händigte nunmehr den Brief der Adressatin ein . Der Verhaftete
wurde dem Amtsgcrichtsgefängnis zugeführt ; man glaubt , daß er
sich noch mehrere derartige Verfehlungen hat zu Schulden kommen
lassen . _

Gevichks - Ieikung «
Wege » Verbreitung unzüchtiger Schriften verhandelte

gestern die Ferien - Strafkammer des Landgerichts I gegen den Buch -
Händler Moritz Lilienthal . Derselbe erhielt eines Tags im
Auftrage des Polizeipräsidiums durch einen Schutzmann die An -
Weisung , aus seinem Schaufenster ein französisches Buch , welches
mit seinem Titelbilde Anstoß errege , zu beseitigen . Um sicher zu
gehen , fragte er bei dem Beamten an , ob die Auslegung eines
andren französischen , pikant illustrierten Werks mit dem Titel :
„ ha , chemise k travers les ages " ( Sie Entwicklungs¬
geschichte des Hemds ) erlaubt oder verboten sei . Der
Krimiualschutzniaun nahm daS Werk mit sich und brachte es mit dem
Bemerken zurück , daß die Behörden es weder verbieten , noch erlauben
wolle , sondern es ganz seinem Ennessen überlassen müsse . Das
Werk wurde hierauf im Schaufenster ausgestellt , später durch einen
Schutzmann gekauft und hat Anlaß zu der Anklage gegeben . Der
Angeklagte bestritt durch den Mund seines Verteidigers unter Be -
rufung auf ein kammergerichtliches Erkenntnis , daß in einem
solchen Ankauf durch einen Beauftragten der Polizei eine
„ Verbreitung " zu erblicken sei und bestritt ferner , von
dem Inhalte des Buchs Kenntnis gehabt zu haben . Er
habe seine Buchhandlung dicht bei dem Bahnhof Friedrichstraße
und deshalb auf die Bedürfnisse des internationalen Reisepublikums
Rücksicht zu nehmen . Er lege die französischen Werke so aus , wie sie
ihm durch die französischen Verlagsanstalten zugestellt werden . Er
bestreite , daß der Inhalt des qri. Werks ein unzüchtiger sei . Es
handle sich um eine von geschichtlichen Quellen ausgehende kultur -
historische Studie über das Hemde , die in leichter französischer
Manier geschrieben sei . Zum Beweise dessen beantrage er die Ver -
lesnng des ganzen Werks auf Grund einer von einem vereideten
Dolmetscher anzufertigenden Uebersctzung . Auch der Gerichtshof
hielt dies für notivcnd ' ig und beschloß , einen Dolmetscher mit der
Uebersetzung zu beauftragen .

Ein vernünftiges Urteil . Im Juni dieses JahrS war in

Lieguitz ein Maurerstreik ausgebrochen . Natürlich suchten nun
die Streikenden die Weiterarbeitenden in ihr Lager zu ziehen , sie
suchten deshalb die Arbeitsplätze der Weiterarbeitenden auf . Die
Maurer Muchalla und Böhm gingen nach einem Bau , und um nicht
bei der Arbeit zu stören , warteten sie die Frühstückspause
ab . Während dieser Pause ging Muchalla in die Bau -
bude und Böhm wartete draußen . Beide wurden des -

halb wegen groben Unfugs und Muchalla außerdem
wegen Hausfriedensbruchs angeklagt . Das Schöffengericht
in Lieguitz sprach beide Angeklagte frei . In dem Urteil heißt es ,
daß der 8 152 der Gewerbe - Ordnung den Arbeitern das Koalitions -
recht gewährleiste . In Ausübung dieses Rechts hätten die An -

geklagten ihre arbeitenden Kollegen nur mit den bestehenden Ver -

hältnisscn bekannt machen ivollcn , und so lange hierbei keine Verstöße
gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung erfolgen , dürfe den
Arbeitern dieses Recht nicht verkümmert werden .

Deshalb sei auch das Eindringen in die Baubude kein widerrechtliches
gewesen .

Deutsche Richter . Ter verstorbene Zimmermann Gellcrt in

Kalbitz wünschte vor seinem Tode , bei seinem Ableben einen Kranz
mit roter Schleife zu bekommen . Da aber dem Sarge der

dortige Pfarrer und der Landlvehrverein folgten , legten die
Maurer , ungefähr 30 Personen , um Unanuehinlichkeitcn und
Reibereien zu vermeiden , den gewünschten Kranz erst später nieder ,
nachdem sich die Patrioten vom Friedhofe entfernt hatten . Hierdurch
sollen sie sich eines öffentlichen Aufzuges schuldig gemacht
haben . Vierundzwanzig Personen erhielten einen Strafbefehl wegen
Vergehens gegen das V e r e i n s g e s c tz inHöhe von je 5M. , derMaurerP .
einen solchen von 15 M. Sämtliche Maurer beantragten richterliche
Entscheidung , worauf sich das Schöffengericht in Wolmirstedt mit der

Angelegenheit zu beschäftigen hatte . Das Gericht erhöhte für
alle 24 Mann die Strafe um 5 M. und ermäßigte sie nur für P.
um 5 M. Die Verurteilung erfolgte , obwohl die Zeugen , Gendarm

Schramm sotvohl als der Amtsdiencr Jbert , beide aus Kolbitz , nicht
mit Bestimmtheit behaupten konnten , daß sämtliche Angeklagte mit -

beteiligt waren . Das Schöffengericht hat auf eine höhere Strafe
erkannt , weil die Maurer viel Geld verdieuten , da sie sich
große Kränze kaufen könnten . Das Strafmandat des P. wurde
auf 10 M. ermäßigt , da ihm nicht nachgewiesen werden konnte , daß
er die Führerschaft übernommen hatte.

Diese Begründung verdient zur weiteren Kennzeichnung der

deutschen Rechtsprechung sorgfältig registriert zu werden . Sie ist
von Hohem agitatorischen Wert . Die ' vielen Fabrikbesitzer ,
welche wegen Üebertretung der A r b e i t e r s ch u tz - G e s e tz c an -
geklagt wären und meistens mit einer ganz geringfügige » Geldstrafe
davonkamen , verdienen bekanntlich auch durchweg sehr viel
Geld , unendlich viel mehr als ein Maurer , der von seinem sauer
erarbeiteten Lohn ein paar Groschen zu einem Zeichen der Pietät
hcrgiebt . Wie hoch müßten die gemeingefährlichen Vergehen
solcher Unternehmer nach der Logik des Wolmirstedter Schöffen -
gerichts - Urteils H e st r a f t werden ?

Die Freisprechung deS Abdeckers JSraclSki im K o n i tz e r
Prozeß erfolgte unter folgender Begründung : Der Gerichtshof
nimmt an , daß Winter einer Gewaltthat zum Opfer gefallen ist ,
hält jedoch den Modus der Tötung nicht für festgestellt . Nach An -

sicht des Gerichtshofs liegt e i n S ch ä ch t s ch n i t t nicht vor .
Als erwiesen ist anzunehmen , daß Zeuge Fiedler den Angeklagten
wie ausgesagt unmittelbar am Landgericht gesebe » hat ; es ist aber

nicht nachgewiesen , ob Jsraelski in der Richtung zur Fundstelle
weitergegangen ist . ebenso wenig , was in dem von Fiedler gesehenen
Sacke

'
enthalten war . Andre Bclastungsmomente liegen nicht vor ,

und deshalb muß auf Freispruch erkannt werden . Die Kosten werden
der Staatskasse auferlegt und die Antersuchungshast aufgehoben .

Vevmif�kes ,
Eiscubahn - Unglück . Die königl . Eiseubahn - Direltion teilt mit :

Der Schnellzug 141 — Paris —Frankfurt n. M. — fuhr Svnntag -

morgen gVs Uhr bei Einfahrt in Bahnhof Birkenfeld - Ncubrücke auf
eine ' in demselben GelciS haltende Rnugiennaschine . Führer und

Heizer der Rangiermaschine wurden erheblich verletzt . Beschädigung
an Material ist unbedeutend . Der Schnellzug erlitt 15 Minuten ,

Zug 501 der Zweigbahn nach Birkcnfeld eine Stunde Verspätung .
Sonstige Betriebsstörungen sind nicht eingetreten . Die Geleise
wurden nicht beschädigt, es herrschte zur Zeit des Unfalls ziemlich
starker Nebel . Als Ursache des Unfalls ist wahrscheinlich in erster
Linie die Freigabe des Einfahrtssignals durch einen Unbefugten an -

zusehen .
Die Pest in Glasgow . Dem Montag ausgegebenen Bericht

der Gesuudheitsbehörde zufolge ist wieder eine an der Pest erkrankte

Person in das Hospital eingeliefert und ein neuer verdächtiger Fall

zur Kenntnis gebracht worden . Im ganze » befinden sich gegen -
wältig 16 Pestkranke im Hospital und 112 Personen unter ärztlicher
Beobachtung . — Auch am Sonntag ist noch ein pestverdächtiger Fall
vorgekommen ; die betreffende Person wurde unter Beobachtung ge -
tellt . Die zur Ausnahme derartig Erkrankter bestimmten Häuser
ind beide voll besetzt ; sonst würden noch mehr Personen

dorthin gebracht worden sein .
_ _

in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin .

Verhasteie Gendarmen . Aus Paris wird berichtet : Im
Departement Finistere wurde auf Befehl des Kommandanten der

Gendarmerie - Brigade eine ganze Gendarmerie - Abteilung , bestehend
aus 1 Wachtmeister und 4 Gendarmen , verhaftet . Die Ursache dieser
sensationellen Verhaftung ist noch nicht bekannt .

Ein gewaltiger Orkan hat die Küsten von Louisiana
und Texas am Sonntag verheert und bis hundert Meilen land -

einwärts furchtbaren Schaden angerichtet . Im Hafen von Galveston

sind viele Schiffe gescheitert . Die „ World " veröffentlicht ein Tele -

gramm des Gouverneurs von Texas , in dem er mitteilt , er habe

Nachrichten erhalten , denen zufolge bei dem gestrigen Orkan in

Galveston etwa 3000 Mensch enleb en verlorenge -

gangen seien . Der angerichtete Sachschaden sei gewaltig .

H o u st o n ( Texas ) , 10. September . Ueber die Verheerungen ,

welche der Orkan in Galveston angerichtet hat , berichtet ein Augen -

zeuge weiter , 4000 Häuser , in der Hauptsache Wohnhäuser , seien in

Trümmer gelegt ; alle Speicher längs des Ufers und die Schuppen

auf den Werften seien zerstört und die meisten kleinen Segelschiffe
im Hafen gescheitert . — Die Stadt Alvin , etwa 200 Meilen nörd -

lich von Galveston , ist durch das Unwetter völlig in Trümmer ge -

legt . Viele Personen sind getötet worden .

Nordpolar - Expcditio » ! . Der Kopenhagener „ Natiöualtideude "
zufolge hat ein Mitglied der schwedischen Nordpolar - Expedition des

Forschungsreisenden Kotthoff mitgeteilt , daß die Expedition im öst -
reichischen Stationshaus auf der Insel Jan Mayen eine Flasche ge -
funden hat mit der Mitteilung , daß die dänische Amdrupexpedition
nach Ostgrönland die Insel besuchte . Die Expedition stellte ferner
fest , daß ' Amdrup auf der Walroßinsel bei der . Sabine - Jnscl eine

Mitteilung für Sverdrnps Expedition hinterlassen habe . Das Blatt

folgert , daß Amdrup glücklich die Ostküste von Grönland auf ungefähr
74i/L Grad nördlicher Breite erreicht habe .

Amtliche Paricipolitik auf einem — Briefnmschlag . Ein

Buchhändler in Nürnberg gab vor einigen Tagen einen an den

Socialdemokratisch ' en Verein in Wesel adressierten Brief
auf die Post . Der Brief kam als unbestellbar an den Absender
zurück ; auf dem Couvert fand sich folgender Vermerk : „ Hierin
Wesel zum Glück noch nicht vorhanden . Postausgabe . "
Der » an » folgende Name des Beamten , der sich diesen geschmack -
losen Uebergriff gestattete , ist nicht deutlich zu erkennen .

Marktpreise von Berlin am 8 . September IVOV
»ach Emuttlmige » des tgl . PolizeipräsidiiuiiS .

f ) ab Bahn .
ff ) ab Bahn und ab Kahn .
") frei Wage » und ab Bahn .

Produklenmarkt vom 10. September . Der Getreideverkehr
verharrte in seiner bisherigen Geschästsstille . Am Frühmarlte zeigte sich,
wie gewohnlich am MoiUag , einige Kanslust , namentlich für sofort lieferbaren
Roggen , sür den die hiesigen Mühlen Käufer waren . Auch sür die Provinz
soll unterwegs bcsindlicher Roggen wie Weizen verkauft worden sein . Die
Preise waren für beide Gctrcidearten eine Kleinigkeit höher . Auch im
Mittagsverlehr war die Tendenz gut behauptet , doch bewegte sich das Ge-
schäst in denkbar engsten Grenzen . Aus Sachsen sollen einige Kaufanlräge
in Roggen für spätere Lieferungen vorgelegen haben . Befestigend wirkte
ferner für diese Getreideart , dast aus Südrnstland die Kausangebote nicht
nur fast gänzlich aufgehört haben , sondern daß hiesige Jniportfirmen Auf -
träge aus südrussischen Roggen zurückgchandelt haben sollen . Aus Nord -
rubland , das über gröbere Quantitäten von Getreide sür den Export ver -
fügen soll, ist angeblich das Angebot recht zurückhaltend geworden . In der
zweiten Stunde ging man verschiedentlich mit Deckungen vor . Für Weizen
stimulierte feste Tendenzberichte aus Nordamerika , sowie einige Kauflust sür
spätere Sicht . Weizen etwa V- M. , Roggen in der zweiten Stunde etwa IM .
höher . Hafer sehr still , aber behauptet , ebenso Mais .

Spiritus unverändert . 70er loco 51 M.

Briefkasten der Redaktion .

Die snristische Sprechstunde findet Niontag . DicnStag ,
Donnerstag » ud ffreitag von 7 —S Uhr abends statt .

G. B . 26 . Melden Sie sich in der Zahlstelle Veteranenstrabe Nr. 13,
Cigarrenhandlung von Beyer .

P . 16 » . Das ist unmöglich mit Sicherheit zu sagen , da der Paffa -
gier nicht nur auf dem Schlesischen Bahnhof oder Bahnhof Zoologtscher
Garten , sondern auch Alexanderplatz oder Fricdrichstraße aussteigen kann .
Das übrige erfahren Sie am besten im Auskunstsbureau auf dem Schlesischen
Bahnhof . *

W. S. . Breslauerstraffc . Wir geben Ihnen durchaus recht ; es ist
dafür gesorgt , dab eine derartige Ungehörigkcit nicht wieder vorkonime .

Grimm 73 . Sie können durch Hilfe des Vormundschaftsgerichts und
der Polizei die Herausgabe des Kinds erwirken . — ( S. C. 100 . 1. Als
Adresse genügt : An den Oberpräsidcnten der Provinz Brandenburg zu
Potsdam . 2. Etwa 4 bis 6 Wochen . 3. Die Adressen der Krankenkassen
finden Sie im zweiten Teil des Adrehbuchs . Es ist nicht er -
sichtlich , welche Krankenkasse ( Orts - oder freie Kasse ) Sie meinen .
— M . 49 . Der Bertrag muh gerichtlich oder notariell beurkundet
und dann die Genossenschast zum Handelsregister angemeldet werden .

L. F . 28 . Der Arbeitgeber braucht erst Sonnabend zu zahlen . —
Kreye . Wenn Sic gegen den Bescheid deS Vorstands der Benissgenosien «
schaft bereits Berufung eingelegt haben , ist Weiteres vorläufig unnötig .
Haben Sie die Berufung noch nicht eingelegt , so holen Sie das sofort
nach . Die Berufung ist, wie auch in dein Ihnen zugegangenen Bescheid
stehen wird , bei dem Vorsitzenden deS Schiedsgerichts einzulegen . —
Paget . Gehen Sie mit Ihrer Frau zum Amtsgericht I ( Neue Friedrich -
straße ) oder zu irgend einem Notar . — G. W. , Charlottenbnrg . Nein .
— M. Flensburg . Wenn aus dem dortigen Statut nicht das Gegenteil
erhellt , so sind die Betreffenden nicht wahlberechtigt . — Weistrusee . Zur
Zahlung der Kosten sür das Stiefkind ist der Stiefvater gesetzlich nicht
verpflichtet . Die diesbezüglichen Anstaltskosten gelten deshalb seit
dem 1. Januar 1900 nicht als für ihn verauslagte ArnicnunterstNtznng .
— G. F. Eine strafrechtliche und civilrcchtliche Berfolgnng ist zulässig . Die -
selbe kann jedoch nur von einer Person (z. B. Vorsitzenden ) , nicht von dem
nicht klageberechtigten Kartell betrieben werden . Eine Anmeldung des K. ist
erforderlich , sobald das K. im Sinne des ß 2 des BereinsgesctzeS „eine Ein -
Wirkung aus öffentliche Angelegenheiten bezweckt " . — F. ft . Sind Sie älter
als 21 Jahre , so könnte der Abzahlungslieferant gegen Sie mit Erfolg
auf Zahlung klagen , sonst nicht . — 10 000 . DaS ist sehr wahrscheinlich .

lwlllernngSNberllcht vom 10 . September >900 , m- rgeu » « ilhr .

«Letter . Prognose für DienstaH , den 11 . September 1900 .
Mild und zeitweise heiter , vielfach wollig mit etwas Regen und

schwachen westlichen Winden .
Berliner W - t t - r b n r e a ».

Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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